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Yerbalflexion  der  attischen  Inschriften. 


Wenn  ich  es  nach  Meisterhans'  verdienstvoller  „Grammatik  der  attischen  Inschriften"  Berlin 
(Weidmann)  1885  unternehme,  den  durch  jene  Inschriften  gebotenen  grammatischen  Stoff  nochmals 
zu  verarbeiten,  so  bedarf  das  einer  gewissen  Begründung.  So  sehr  auch  Meisterhans'  fleifsige  Zu- 
sammentragung des  Stoffes  für  die  Lösung  einer  Reihe  von  grammatischen  Fragen,  die  präzise  und 
übersichtliche  Kürze  der  Darstellung,  wodurch  wir  einen  Einblick  in  die  geschichtliche  Eutwickelung 
mancher  Laute  und  Formen  des  attischen  Dialekts  gewinnen,  zu  loben  ist:  so  vermissen  wir  doch 
vor  allem  eine  vollständige  Verarbeitung  des  Stoffes.  Was  Meisterhans  beschäftigt,  ist  im  ganzen 
das  Singulare,  das,  worüber  in  der  Geschichte  der  griechischen  Grammatik  schon  einmal  verhandelt 
ist,  —  und  doch  verdient  das  Regelmäfsige  nicht  weniger  von  uns  beachtet  zu  werden  als  das  ün- 
regelmäfsige.  Erst  durch  eine  Gegenüberstellung  der  gewöhnlichen  und  ungewöhnlichen  Erscheinungen 
auf  den  einzelnen  Gebieten  der  Grammatik  gewinnen  wir  die  rechte  Einsicht.  In  wie  vielen  Fällen 
haben  wir  bereits  gesehen,  dafs  die  grammatische  Tradition  selbst  bei  allgemein  verbreiteten  und 
scheinbar  feststehenden  Annahmen  neueren  Untersuchungen  gegenüber  sich  einfach  als  falsch  erwiesen 
hat!  Demnach  soll  im  Folgenden  versucht  werden,  einen  vollständigen  Überblick  über  die  Verbal- 
flexion der  attischen  Inschriften,  und  zwar  für  die  Zeit  bis  gegen  das  Ende  des  I.  Jahr- 
hunderts v.  Chr.  zu  geben,  so  dafs  wir  zur  Beantwortung  der  Frage  gelangen,  welche  Formen  unserer 
bisher  gröfstenteils  auf  die  handschriftliche  Überlieferung  basierten  Grammatik  des  attischen  Dialekts 
sich  durch  die  Inschriften  belegen  lassen,  und  welche  nicht.  Dabei  werden  sich  auch  für  die  von 
Meisterhans  behandelten  Punkte  der  Verbalflexion  einige  Nachträge  ergeben. 

Für  das  grammatische  System  der  folgenden  Darstellung  ist  unter  einzelnen  Abweichungen 
G.  Meyers  Griech.  Grammatik,  2.  Aufl.  und  G.  Curtius'  „Verbum  der  griech.  Sprache"  benutzt  worden. 
Von  einer  Angabe  der  die  einzelnen  Kapitel  der  Verbalflexion  betreffenden  epigraphischen  und  gram- 
matischen Litteratur,  die  sich  bei  Meisterhans  fast  vollständig  findet,  glaubte  ich  absehen  zu  dürfen. 
Ein  blofses  Zahlencitat  bezieht  sich  auf  das  Corpus  Inscriptionum  Atticarum  ed.  Kirchhoff,  Köhler, 
Ditteuberger.    vol.  I—IV.     Berol.  1873  —  1883. 

Mitt.  =  Mittheilungen  des  deutschen  archäologischen  Instituts  in  Athen. 

Ath.  =  !dd^r^vuiov,  avyyQuiii/uu  ntQioöty.ov  xutu  di^irjyiuy  hdiöof-uvov. 

Eph.  a.  =  Eq)f]/neQlg  UQ/aioXoyiX'^, 

Bull.  =  Bulletin  de  correspondance  hellenique. 

K.  E.  =  Epigrammata  Graeca  ex  lapidibus  conlecta  ed.  Kaibel. 

Personalendungen. 

a.  Im  Aktiv. 

Die  Endungen,  welche  durch  die  attischen  Inschriften  sich  belegen  lassen,  sind  für  die  ver- 
schiedenen Tempora  und  Modi  die  folgenden.  Im  Aktiv  lautet  die  Endung  der  1.  Pers.  Sing,  primär 
-/iit:  ti-fU  I  475  (vor  500  v.  Ch.).  7iaQaßa/poi-fi[i]  13,  20  (Zeit  d.  Kimon)  und  -w:  H^ew  K.  E.  48,  4 
(III.  Jahrh.  v.  Gh.).  dnodaia-w  I  2  B  7  (500—450  v.  Ch.).   nQVTuyai^-w  Konj.  IV  27  a  14  (um  445  v.  Ch.), 


\ 
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sekundär  -v,  Hpilov-y  K.  E.  48,  4  (III.  J.  v.  Gh.).  f^pv-y  Mitt.  X  403  (um  250  v.  Gh.).  ^xX/arj-y  K. 
E.  88  a  (IV.  J.  V.  Gh.).  ^V/opxo[/]vy-r  II  578,  12  (nach  340  v.  Gh.)  und  -«:  [y]//?«'^-«  II  641,  10 
(gegen  50  v.  Gh.).  ioXin-u  K.  E.  25  (vor  350  v.  Gh.).  (iy^^rjx-a  Ath.  V  158  (röm.  Zeit).  —  Die  Endung 
der  2.  P.  Sing,  primär  -rrfi]:  C^r^rc  K.  E.  90  (IV.  J.  v.  Gh.)  und  -da,  {-?):  n^^-^u  K.  E.  39  (IV.  J. 
V.  Gh.).  Xthunu-g  K.  E.  35  b  (um  350  v.  Gh.),  sekundär  -g:  l'ffv-g  I  487  (vor  500  v.  Gh.).  mZoi-g 
Mitt.  IX  290  (200—150  v.  Gh.),  im  Imper.  keine  Endung:  /«/>  K.  E.  79  (IV.  J.  v.  Gh.).  —  Die  Endung 
der  3.  P.  Sing,  primär  -n  {-ai,  -i):  tn-il  I  32  A  6  (420— 41()  v.  Gh.).  r^'^-mV  II  203,7  (um  330  v.  Gh.). 
TTQdTTii  II  Add.  115  b  9  (bald  nach  350  v.  Gh.).  »/^mi  II  1054,  87  (347—329  v.  Gli.).  S^/ofj  II  Add. 
841  b  28  (396/95  v.  Gh.),  sekundär  [-t]:  tnovTfiyere  I  32  A  1  (420—416  v.  Gh.).  amnTri  II  249,  17 
(306/5  v.  Gh.).  Hfiijat  II  Add.  841  b  3  (396/95  v.  Gh.).  h^'l^r^  I  322  a  42  (409/8  v.  Gli.).  mumyy.llpMi 
II  121,  13  (338/37  v.  Gh.),  im  Perf.  -t:  ytyov-h  II  699  II  7  (um  350  v.  Gh.),  im  Imper.  -rw:  vm^-ju^ 
II  578,  34  (nach  340  v.  Gh.).    laffr^-Tfo  II  17  A  61  (378/77  v.  Gh.). 

Die  3.  P.  Dual,  der  sekundären  Tempora  zeigt  fast  durchweg  im  Aktiv  die  Endung  -Tf]y,  im 
Medium  -(rd^tjy:  dre^^t-Tr,,'  I  351  (VI.  J.  v.  Gh.).  356.  358.  375,  1.  tTTntr,mi-Ti]i'  374,  6.  375,  3.  376 
(sämtlich  vor  450  v.  Gh.).  uy^Dt-Tr,,'  387,  7  (um  450  v.  Gh.).  396  (um  450  v.  Gh.).  ^ar,yt-a[^■]rl^'  319, 
19  (um  420  v.  Gh.),  so  auch  ßri-xriv  K.  E.  87  (IV.  J.  v.  Gh.)-,  nur  in  einem  Epigramm  ist  die  Endung 
der    2.   P.   Dual,   -ror  in   die  3.   eines    augmentlosen    Impf,    eingedrungen:    hov  K.    E.    1110,    3.   5 

(II.  J.  V.  Gh.). 

Die  Endung  der  1.  P.  Plur.  ist  primär  und  sekundär  -/»fr:  a[v]nyou(fo-[ii]fr  I  324  c  31—32 
(408/7  V.  Gh.).  i:,if0.r]an-fitv  33,  15  (433/32  v.  Gh.).  l'Öo-fiti'  II  808  a  37  (326/25  v.  Gh.).  —  Die  der 
2.  P.  Plur.  primär  und  sekundär  -r*:  ]'-Tt  und  ki;avrni-Ti  K.  E.  89,  9  (IV.  J.  v.  Gh.).  —  Die  der  3.  P. 
Plur.  primär  [-vn]  -n,:  d-al  I  51 ,  12  (421-413  v.  Gh.).  ^t).ii^uv-an'  II  Add.  1  b  9  (403  v.  Gh.). 
noir]aov-ai  IV  27  a  50  (um  445  V.  Gh.).  dTJUi)n)iö-niv  I  2  P.  18  (500— 450  v.  Gh.).  n/.n^an»(o-n,v  II  250, 
15  (306/5  V.  Gh.)  und  [-avTi]  -äai:  rfi'/[x]/;x-«fTi  I  8,  16  (500— 450  v.  Gli.),  sekundär -r[i]:  tnQwiitvo-i' 
II  19  b  11  (kurz  vor  378  v.  Gh.).  dmifvyo-y  II  811  b  108  (323/22  v.  Gh.).  Tw/dfon-^'  II  386,  3  (um 
210  v.  Gh.),  -av:  i)G-ay  I  322  a  31.  34  (409/8  v.  Gh.).  }:ava-ay  85,  12  (450—400  v.  GIl.).  ;;r/Jf->x-«,' 
II  334  c30  (um  270  v.  Gh.)  und  -aav.  H)lÖo-miy  I  117  b  2  (434/33  v.  Gh.).  l'Öo-nur  183  d  5  (415/14 
v.  Gh.).    ihtöiy.dndrram'  II  Add.  841  b  13  (396/95  v.  Gh.).   m^Quh]ffi-[n]av  II  811  c  89  (323/22  v.  Gh.). 

Die  Imperativendung  der  3.  P.  Plur.  ist  im  V.  und  IV.  Jahrli.  v.  Gh.  im  Aktiv  durchgängig 
-,'TMy,  im  Medium  -a&(oy,  wofür  nicht  weniger  als  112  Stellen  zeugen:  n&tyiun'  IV  22  a  c  10  (450—46 
V.  Gh.).  ovTWV  l\.  7jaQt/_<WTU}v  \Q.  hntfnh')a3(,)r2\.  i>o/Mv\vr<o>>]  eh.  ,-ni}til[()\nd-(,n'  Q  di  H.  [dnoa]Tfildvi(oi- 
e  19.  Jo»!  ff>[»']  I  20,  13  (gegen  444  v.  Gh.).  tniuth',a&(,)y  IV  27  a  19.  44  (um  445  v.  Gh.).  avyfnifulo- 
ad^foy  68.  naoexoPKor  69.  TruQf/oyuoy  I  29,  5  (444—40  v.  Gh.).  oVro^r  6.  i)ii)(U'r(o[r]  13.  y.vu^t(vndyT(o[v]  19. 
nagua/oyTon'U  A  4  (444—41  v.  Gh.).  yeindyTlow]  7.  [druyQ]uff6rTon'  34,  9  (kurz  nach  434  v.  Gh.). 
[T(]hn^yT(oy  35,  7  (kurz  nach  434  v.  Gh.).  onondyTotv  33,  10  (433/32  v.  Gh.).  dnnni^ixpdyuov  Ath.  VIII 
408,  16  (um  429  v.  Gh.).  nuQ(u)iöm>T(»v  19.  tvdvvoa&un'  20.  \y.\uTad^ivrotv  29.  dnnfna&omdi'Tior  51. 
doyTfoy  52.  yM[d-]inidyT(oy  I  37  f  g  5  (425/24  v.  Gh.).  nfunovion'  p  46.  tvlfißij/iuodyKoy  40,  24  (424/23 
V.  Gh.).  TiffinörTcn'  25.  yjoXvüyrfoy  37.  hÖvkov  38.  tvxfvyfndmy  38.  oVrw»'  47.  tnuyarTfor  38  e  14  (424—20 
v.  Gh.)  f  14.  [dnoltitfji^fondyTfoy  g  24.  doruoy  45,  19  (421/20  V.  Gh.).  /Mymdn^nty  32  A  7  (420—16  V.  Gh.). 
unodoyTioy  9.  tiuliKfnvKov  10.  dTio(fan'6vT(t)y  12.  TUUiivoyKOv  15.  avravoiy6vTU)v  16.  niyy.h/)vi(nv  17. 
avnar,fiaiy6(T&(t)y  17.  dnonzriadrid^foy  20.  dimoid-uriadad^un'  20.  nunade'^dn&(oy  21.  dvayQUApdt'Küy  22.  «»'«- 
yQnffiiyxmy  24.  önViviun'  25.  27.  28.  \i^t]yT<oy  30.  frp/rTxorr^w;'  IV  71  d  19  (420—13  V.  Gh.).  u^ivvyimy 
24.  [tTi]uQdad-u}y  2h.  [S6yT](ov  ?»!.  »)f//rT,'h'»' IV  116  c  9  (nach  420  v.  Gh.).  [«7ro///fT5-mfT«Vr]f»»' e  3.  (Voitw»' 
g  5.  ännfti(T&(ondyT(oy  Eph.  a.  1884,  161,  6  (418/17  V.  Gh.).  TTa()aöi()nyr(oy  17.  öoyrfoy  28.  [yui]aaTrjad<79^(oy 
I  54  a  13  (416/15  v.  Gh.).  -  -[a]9-(oy  11.  -  -nS^foy  12.  lutad-]nv(7i^(oy  55  b  5  (415/14  v.  Gh.).  noir^adyTtoy 
C  6.  nniovyifov  C  12.  [d]TTmhd6yT(')y  56  a  6  (412/11  V.  Gh.).  dTtnnifiilmyKoy  9.  dnnfun^fofydyrfoly]  59,  34 
(410/9  V.  Gh.).  [xuiad^yyTioy  IV  51  f  25  (410/9  v.  Gh.).  [d]yla]yf)urpd[y]rlwy]  I  61,  5  (409/8  V.  Gh.). 
[x]«[r]«l>*V|i:[o>,/]  7.     SiU'Uoy  9.     ^WrT^[o>].'  18.     [drruy]yHldyr(oy   Eph.   a.    1886,    95,    1    (vor   403   V.    Gh.). 


ty.7iQUTT6yTü)y  I  79,  4  (450—400  V.   Gh.).    naQadiSoyruiy  12.    [a]T7]adyT(oy  84,  10  (450-400  v.  Gh.).    Soyriay 

88,  2  (450—400  v.  Gh.).  [7r.aQ](Ad6yTü)y  90,  10  (450—400  v.  Gh.).  didoyvfoy  93  a  9  (450—400  v.  Gh.). 
(.iiad^oiyoQOvviMv  Eph.  a.  1883,  167,  13  (V.  J.  v.  Gh.).  dnoÖiÖoyiutv  14.  [yt\ii6vT(oy  17.  eniutXoa&iov  18. 
noiovyjCDv  20.  24.  [nQ\oatl6ad^(oy  29.  dnoihdocsS-iov  I  68,  6  (Ende  d.  V.  J.  v.  Gh.).  dyayQaffoyiMy  77,  5 
(Ende  d.  V.  J.  v.  Gh.).  lri^iiov[y]-t[uu']  18.  XQ"><^^<AA  '^8,  5  (Ende  d.  V.  J.  v.  Gh.).  [t7ii\utUnd-wy  94,  7 
(Ende  d.  V.  J.  v.  Gh.).  öoyKoy  II  Add.  1  b  24  (403  V.  Gh.).  naQua/wiiDy  31.  [dnouiad^ioadyim'  II  1, 
5  (kurz  nach  403  v.  Gh.).  dnodoviutv  II  17  A  45  (378/77  v.  Gh.).  [Z]i]^iiovvT(.,)y  59.  tm^tUn^wy  92,  5 
(nach  378/77  v.  Gh.).  7iQoauy6yT<o[y]  41,  14  (vor  375/74  v.  Gh.).  i:\i]a7iQaldyiim'  Mitt.  II  142,  12  (364—62 
V.  Gh.).  avyftaiiQUTTOi'Koy  14.  [j'ijuoyzioy  II  163,  24  (335/34  v.  Gh.).  y.uiuyiyyoKJxöyKoy  II  809  b  8  (325/24 
v.  Gh.).  6(fei).6yTfoy  9.  fuayuyxuCoyuoy  Ath.  VI  158,  25  (320/19  v.  Gh.).  Erst  imi  300  v.  Gh.  tauchen 
neben  den  älteren  Formen  auf  -yzcoy:  [ocfiiA6y]T(oy  II  601,  9  (um  300  v.  Gh.).  y.uTußu),6yr[a)y]  600, 
43  (300/299  v.  Gh.)  die  jüngeren  auf  -T(oaay  und  -ad mouv  auf:  «7ro()[o]fT;?^[w]a[a]>'  Z.  45.  nuQuyytX'/J- 
T((o)(ray  Eph.  a.  1884,  137,  40  (307—286  v.  Gh.).    dnoriykiofray  II  611,  44  (300/299  v.  Gh.),  die  im  III. 

II.  und  I.  Jahrh.  v.  Gh.  die  fast  allein  herrschenden  sind,  wie  die  folgenden  15  Stellen  beweisen: 
na(tad6T(üaa[y]    II    836    B    a    15    (um    270  V.   Gh.).     xuTußuh'rfoauy  16.     dyuyQaifjdKooay  403,  37  (Ende  d. 

III.  J.  V.  Gh.).  arrjaduoauy  40.  laTioauy  624,  12.  15  (200—150  v.  Gh.).  vno^hcoaay  595,  5  (Ende  d. 
II.  J.  V.  Gh.).  7i[u]Qa.diÖ6TMGay  Mitt.  VIII  58  (Anfang  d.  I.  J.  v.  Gh.).  dqayiUjojoay  II  476,  6  (100— 
50  V.  Gh.).  [tt]»'[«)'x]aC«^i:w[rJ«i']  8.  7i(oXf:[iT](onuy  31.  av[yT^^rf(}tl^looav  41.  (.itTu\7i\aQ[ad^^i66T(o[Guv]  49. 
^[nuvuyy.uCta]d«tauv  51.  [y.aTaßa]>J)Jad^u)a(tv  52.  Nur  ,,eine"  Form  aus  dieser  Zeit  erinnert  noch  an 
die  frühere  Bildung:  [xoX«]CoVrw[»']  Z.  46.  Den  Übergang  von  -ynov  in  -rtonav  stellt  in  sich  dar  die 
Form  utad^ioad-vTwoay  II  600,  52  eben  aus  dieser  Zeit  des  Übergangs.  Aus  der  Kaiserzeit  citiert 
Meisterhans  S.  76  mehrere  Imperative ,  die  nur  die  Endungen  -TMoay ,  -c&maay  bieten,  i) 

b.  Im  Medium. 

Im  Medium  bieten  die  att.  Inschr.  folgende  Personalendungen,  in  der  1.  P.  Sing,  primär  -/<««: 
(f^'^o- fiai  I  9,  25  (Zeit  d.  Kimon).  y.ty.6uto-f.iai  K.  E.  95,  3  (III.  J.  v.  Gh.),  sekundär  -fiT^y.  ot-fir^y  K. 
E.  95,  4.  —  In  der  3.  P.  Sing,  primär  -rat:  [(f]uiyE-Tui  II  18,  16  (kurz  vor  378  v.  Gh.).  ytyQan-xai 
181  b  14  (323/22  v.  Gh.).  tncQydat-ja,  1054,  63  (347—29  v.  Gh.).  dnoyQdxprrxui  54  b  12  (363/62  v.  Gh.), 
sekundär  -to:  tnt^ultt-To  Mitt.  VI  346.  tTioir\a]a-To  IV  116  a  6  (um  420  v.  Gh.).  Ixprjqio-To  I  32  A  4 
(420—16  V.  Gh.).  Ö^[ot]-To  II 176,  14  (330/29  v.  Gh.),  im  Imper.  -üS^m:  noii^ad-od-o)  86,  18  (376—61  v.  Gh.). 

In  der  1.  P.  Plur.  primär  und  sekundär  -/nt&u:  too-fit&a  I  33,  13  (433/32  v.  Gh.).  dntdo-i^it&a 
Eph.  a.  1883,  123,  68.  72  (329/28  v.  Gh.).  —  In  der  2.  P.  Plur.  -ad^t:  rn-a^t  I  463,  5  (VI.  J.  v.  Gh.).  — 
In  der  3.  P.  Plur.  primär  -viai:  tndQ/o-vTui  II  588,  13  (um  300  v.  Gh.).  Tt^ir,d^r,ao-viai  613,  20  (298/97 
V.  Gh.).  udixio-yzat  IV  22  e  4  (um  450  v.  Gh.),  sekundär  -yro:  töto-vio  51  e  6  (410/9  v.  Gh.).  tTrorca-vzo 
33  a  3  (450 — 400  v.  Gh.).  Das  Perf.  Med.  der  vokalischen  Stämme  geht  in  der  3.  P.  Plur.  auf 
-vzai  aus:  y.tyj6nr,-yzai  II  791,  73  (377/76  v.  Gh.).  S^Öo-yzai  Mitt.  IV  196,  15  (Anf.  d.  III.  J.  v.  Gh.); 
das  der  konsonantischen  Stämme  im  älteren  Atticismus  vor  420  v.  Gh.  auf  -azat:  ytyQucp-azui  I  40,  10 
(424/23  V.  Gh.).  [dv]aytyQd(i-aza,  I  38  e  3  =  IV  38  a  3  (424—20  v.  Gh.),  das  Plusquami)erf.  Med.  auf 
-azo:  tztzdx-uzo  I  40,  9.  31  (424/23  v.  Gh.).  Nach  diesem  Jahre  bedienen  sich  die  konsonantischen 
Stämme  nur  noch  der  periphrastischcn  Bildungen:  eaz^y  eyj)jfiafiy]yu  I  32  A  5  (420—16  v.  Gh.). 
[thl  ytyJQuiiifityoi  IV  61  a  36  (409/8  v.  Gh.).  ytyimufuyot  thi'y  II  807  c  67.  85  (330/29  v.  Gh.)  u.  a. 
Diese  Umschreibung  mit  dem  Particip.  scheint  auch  in  den  Imper.  Perf.  Med.  eingedrungen  in  [f-'azM 
tyj]i]qiamya  II  Add.  1  c  22  (399/98  v.  Gh.)  und  in  die  3.  P.  Sing.  Plusq.  Med.  in  [r/y  ejyji^fioiiuyog  II 
380,  14  (um  229  v.  Gh.).  Gegen  Ende  des  IV.  Jahrli.  v.  Gh.  findet  sich  zweimal  in  der  Inschrift  II  167 
sogar  von  vokalischen  Stämmen  die  3.  P.  Plur.  Ind.  primärer  Tempora  des  Med.  (Pass.)  umschrieben: 
tia]y  oixodo/nfjyijtyoi  59.    tt(T[iy]  xfi/myai  70.    Über  die  Umschreibung  im  Konj.  Perf.  s.  unter  „Konjunktiv". 


i)  xaracpe^Etcjoai'  steht  iiiclit  III  28,  2,  sondern  38,  3. 
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Augment. 

a.  Syllabisches  Augment. 

Die  regelmäfsige  Form  des  syllabischen  Augments  ist  *-:  tnolow  11  89,  5  (356 — 52  v.  Gh.). 
änloTTi  249,  17  (306/5  v.  Gh.).  l-y-Qi^t^  114  A  5  (343/42  v.  Gh.).  unkhoxtp  803  b  49  (342/41  v.  Gh.). 
l'^iTo  317,  12  (282—80  v.  Gh.).  inoi^^aain  121,  16  (338/37  v.  Gh.).  Imeffapoi^tj  114  B  5  (343/42  v.  Gh.). 
Auch  von  den  Verben  dvvuftai,  ßovlojnui,  (.itXXu)  bietet,  wenn  man  von  der  nach  Köhlers  Urteil 
unechten  Inschrift  Lenormants  II  301  {Uvvaio  Z.  15)  absielit,  das  IV.  Jahrh.  v.  Gh.  nur  Formen  mit  dem 
Augment  1-:  ISvvawo  II  89,  5  (356—52  v.  Gh.).  l'fiOlov  Add.  834  c  28  (317—7  v.  Gh.),  erst  das  III., 
IL  u.  I.  Jahrh.  v.  Gh.  durchweg  Formen  mit  ^-:  ^^ojtUoiro  II  314,  25  (284/83  v.  Gh.).  r,dvvaTo  329,  12 
(vor  268  V.  Gh.).  331,  42  (um  270  v.  Gh.).  420,  12  (Auf.  d.  II.  Jahrh.  v.  Gh.).  ^JtVw^ro  420,  37. 
490,  23  (nach  28  v.  Gh.). 

Nach  dem  syllabischen  Augment  hat  sich  in  der  Verdoppelung  des  q  eine  Spur  des  volleren 
Anlauts  /p  erhalten  in  tQQuy^  II  Add.  834  c  4  (317—7  v.  Gh.). 

Bei  den  Verben  uXlaxoiiui,  (ovhhiui  vorrät  das  syllabischo  Augment  vor  einem  Vokal  den 
Ausfall  eines  ursprünglich  anlautenden  /:   tuhoaav  (nicht  tik(oaav)  II  38,  14  (vor  380  v.  Gh.).    hovrid^ri 

I  319,  2.  5.  18  (um  420  v.  Gh.).  324  c  II  34.  38.  42  (408/7  v.  Gh.).   II.  Add.  834  c  28  (317—7  v.  Gh.). 

kov^^rtoav  I  324  C  II  31. 

In  anderen  Fällen  ist  das  syllabische  Augment  nach  Schwund  des  ursprünglichen  Anlauts  n  oder 
/  mit  dem  darauf  folgenden  *  zu  ti  kontrahiert.  Dahin  gehört  ti/ov  z.  B.  II  14  a  21  (387/86  v. 
Gh.)i),  Haa  K.  E.  85,  5  (IV.  J.  v.  Gh.)  und  vielleicht  auch  acftlliTo  II  54  a  21  (363/62  v.  Gh.).  illovio 
Mitt.  II  201,  18  (361/60).  tJlov  Ath.  VIII  234,  7  (maked.  Zeit).  ä(ftlU[vT]o  II  350,  7  (vor  271  v.  Gh.). 
iikovTo  II  391,  15  (250 — 200  v.  Gh.).  In  den  Verben  tlyjo  und  tQyutn(.uu  haben  sich  neben  den  Formen 
mit  II-  solche  mit  77-  eingestellt,  die  oifenbar  jüngeren  Ursprungs  keine  Spur  mehr  des  urprünglichen 
Anlauts  /  bieten,  sondern  wie  bei  vokalischem  Anlaut  das  temporale  Augment  zeigen:  [y.u]d^tlXy.vatv 
n  791,  23  (377/76  v.  Gh.).  t'rkyvat  Add.  834  b  I  23.  56  (2mal,  329/28  v.  Gh.).  Add.  834  c  53  (317—7 
V.  Gh.)  und  xad-TJXxoy  II  470,  20  (69—62  v.  Gh.).  Wenn  wir  bei  t^yuCo/nat  die  sehr  späten  Formen 
TMP  T^QyaGidvu)v  Mitt.  VIII  59,  12  (Anf.  d.  I.  J.  v.  Gh.)  und  InuQyiwavlTo^  Eph.  a.  1884,  170,  21  (nach 
48  V.  Gh.)  nicht  in  Rechnung  ziehen,  so  finden  wir,  dafs  im  IV.  Jahrh.  v.  Gh.  die  Augmentation  mit 
7]-  ausschliefslich  dem  Präteritum  (7  mal),  die  mit  hl-  überwiegend  dem  Perfektum  eigen  ist.    ^()j'«^or[ro] 

II  14  a  17  (387/86  v.  Gh.).  \ke\T,Qyi'umTu  834,  10.  23  (330—300  v.  Gh.).  l'e,r,Qy6.aa\To\  240  b'6  (307/6 
V.  Gh.).  ^())'«ttro  780,  8  (um  300  v.  Gh.).  782,  11  (um  300  v.  Gh.).  ^pj'«Wi:o  Bull.  II  547  (IV.  J.  v. 
Gh.).  Zu  diesen  Beispielen  gesellt  sich  von  derselben  Wurzel  Gvvr^^{yrin\iv  II  313,  11  (286/85  v.  Gh.) 
und  aus  anderen  Dialekten  das  dorische  f'irjQyu'iain  (tj  =  H)  I  423 ,  5  (vor  430  v.  Gh.).  riQyu(a)auTo 
K.  E.  778  (Kalymna).  awtiQyriauv  Mitt.  I  240,  15  (Andres).  Andrerseits  steht  einem  5 maligen  xavfiQ- 
ymfaya  II  757,  3.  27  (335/34  v.  Gh.).  758  B  40  (nicht  vor  334  v.  Gh.).  751  B  b  14  (350-300  v.  Gh.). 
762,  4  (350—300  v.  Gh.)  nur  das  eine  xaTHQydn^r^aav  II  809  b  117  (325/24  v.  Gh.)  gegenüber. 

Dafs  wie  in  einem  riQyuC^tTo  in  allen  mit  dem  Stamme  (f)otxo  gebildeten  verba  decom- 
posita  das  Gefühl  für  den  ursprünglich  digammierton  Anlaut  geschwunden  ist,  lehrt  das  temporale 
Augment  dieser  Verba:  [f^ifoxoddur/aty  II  240  b  5  (307/6  v.  Gh.).  ih(ox};my  314,  22  (284/83  v.  Gh.). 
St(oxr/(Ta[yTo]  641,  15  (gegen  50  v.  Gh.).  Auf  gleicher  Stufe  mit  diesen  Aoristen  stehen  die  Pcrfokta 
(oxodo(^i7j^u'yoi)  11  809  e  55  (325/24  v.  Gh.).  di,pxfjfu'y[(,n']  240  b  22  (307/6  v.  Gh.).  otxovo^irnnviov  II  836 
B  p  7  (um  270  v.  Gh.).  ioxop^^irixtv  329,  16  (vor  268  v.  Gh.).  444,  20  (160-150  v.  Gh.).  446,  17 
(um  150  V.  Gh.).     Ebenso  zeigen  auch  die  folgenden,  zum  Teil  abgeleiteten  Verba,  die  einer  jüngeren 

1)  Ob  in  dem  spir.  asp.  von  h^i  IV  373  b  2  (VI.  J.  v.  Ch.).  txor  I  170,  7  (422/21  v.  Ch.).  1G6,  6  (413  12  v.  Ch.). 
txovta  324  c  1  (408/7).  axoitpvov  Z.  48.  54  und  in  xad-tin  479  (VI.  J.  v.  Ch.)  eine  Spur  des  ursprünglichen  Anlauts  zu 
entdecken  ist.  bleibt  inunerhin  fraglich,  da  die  überwiegende  Schreibung  des  V.  Jahrh.  ino  ist  und  das  H  für  den  spir. 
asp.  sich  auch  an  unrechter  Stelle  in  den  Inschriften  eingeschlichen  hat,  z.  B.  in  ixpT}(pi\_o(ievojt'']  I  31  A  22. 


Periode  der  Wortbildung  ihr  Dasein  verdanken,  trotz  des  ursprünglich  konsonantischen  Anlauts 
der  Wurzel  {a  oder  /)  das  gewöhnliche  temporale  Augment:  i)[/v]Q(x}fitvw  (Wz.  at/)  II  167,  42. 
73  (kurz  nach  307  v.  Gh.)  und  w/{^QMa[t]  379,  14  (kurz  nach  229  v.  Gh.),  'Ixtx  (Wz.  fix)  K.  E.  36 
(um  450  V.  Gh.),  vUKopto  (vgl.  ^xaTtxri-'a^ilr;)  Eph.  a.  1884,  169,  38  (nach  48  v.  Gh.).  Während  der 
homerische  Aorist  eJaa  mit  seinem  syllabischen  Augment  noch  auf  die  Wz.  atd  hinweist,  ist  das  Be- 
wufstsein  von  dem  ursprünglichen  Anlaut  verloren  gegangen  in  nuoriÖQtvnuv  II  467,  35  (Anf.  d.  I.  J. 
V.  Gh.).  468,  21  (um  90  v.  Gh.),  wie  auch  in  UQvaui[o]  I  381  (460—45  v.  Gh.).  'IdQwvm  II  168,  43 
(333/32  V.  Gh.).  Hierher  könnte  man  auch  wflti  II  306,  15  (gegen  287  v.  Gh.)  ziehen,  mag  nun  vor 
dem  i  der  Reduplikationssilbe  ein  a  oder  j  geschwunden  sein. 

b.  Temporales  Augment. 

Durch  das  temporale  Augment  wird  anlautendes  «  regelmäfsig  zu  tj  gedehnt:  ^r4<wr[o]  IV  61  a 
10  (409/8  v.  Gh.).  ^,Qit  II  465,  34  (gegen  100  v.  Gh.),  «  zu  ^:  ^l^t  II  205,  2  (vor  320  v.  Gh.),  0  zu 
m:  (OQxo)Gav  II  Add.  52  b  4  (368/67  v.  Gh.).  Bei  anlautendem  t  und  v  ist  dieses  Augment  graphisch 
nicht  ausgedrückt:  JdoayTo  II  Add.  nov.  352  b  13  (300—250  v.  Gh.).  [tji'vffaami'a  II  754,  9  u.  755,  3 
(349—44  V.  Gh.). 

Von  anlautenden  Diphthongen  wird  der  erste  Vokal  durch  das  temporale  Augment  gewöhn- 
lich gedehnt,  und  zwar  «/  zu  ?;,  wofür  seit  380  v.  Gh.  nach  Meisterhans  S.  18  vielfach  n  geschrieben 
wird:  xix^r^Q^^ri  II  3,  11  (kurz  nach  403  v.  Gh.).  tiQ^d^r,  114  B  11  (343/42  v.  Gh.).  7iaQHTi,aaTo  314, 
26  (284/83  v.  Gh.).  Inelvtxt  Eph.  a.  1884,  137,  12  (307—286  v.  Gh.).  tnfiVixt  Z.  13.  }n\v^&ti  II,  471 
67  (um  70  V.  Gh.)  und  tntivtd-rjGuv  Z.  31,  wie  in  zahlreichen  Beispielen  des  I.  Jahrh.  v.  Gh.  die  uneigent- 
lichen Diphthonge  ohne  /  adscr.  geschrieben  werden,  vgl.  Meisterhans  S.  31.  —  uv  geht  in  tjv  über: 
f^vXti  Mitt.  X  231  (Ende  d.  IV.  J.  v.  Gh.).  Mitt.  IX  49  (300—250  v.  Gh.).  fV^/r'^^T^rr*»'  Mitt.  IX  290,  12 
(200—150  V.  Gh.)  und  mit  für  tjv  geschriebenem  ev  imvlri^avov  II  628,  30  (bald  nach  86  v.  Gh.)  —  h 
in  //:  f'^rixuauTo  Eph.  a.  1885,  88  (aus  guter  Zeit)  i).  t"()y(o,  das  schon  durch  Kontraktion  aus  tftQyta 
entstanden  ist,  zeigt  das  Augment  nicht  ausgedrückt:  e^igy/tuvoi  II  314,  28  (284/83  v.  Gh.).  —  w  wird 
in  evQtoxco  und  ev/ouui  durch  das  temporale  Augment  im  IV.  Jahrh.  v.  Gh.  zu  t^v:  r^vQtS^tj  II  813  B 
16  (vielleicht  vor  400  v.  Gh.).  652  B  16  (398/97  v.  Gh.).  747,  4  (bald  nach  350  v.  Gh).  720  A  II  24 
(nach  320/19  v.  Gh.).  r^Qr^xai  K.  E.  35  a  (um  350  v.  Gh.).  w/ß[ai\  II  Add.  57  b  12  (362/61  v.  Gh.)  2).  _ 
dvtvQtv  II  628,  25  begegnet  uns  erst  im  I.  Jahrh.  v.  Gh.  Die  mit  tv  zusammengesetzten  Verba  werden 
auf  att.  Inschr.  nicht  augmentiert:  tviQytTrjXu[ai]  II  283,  10  (gegen  300  v.  Gh.).  «*t[pj']/[r]7^xf[r]  271,  4 
(302/1  V.  Gh.).  nQotv/QriGTi]xtv  Ath.  VIII  295,  16  (III.  J.  v.  Gh.).  —  Aus  01  wird  durch  das  Augment  o>, 
wie  in  den  oben  angeführten,  mit  olxo-  gebildeten  Komposita,  so  auch  in  w^^^  II  285,  10  (gegen  300 
V.  Gh.).   io^ir,v  K.  E.  95,  4  (III.  J.  V.  Gh.). 

Stellung  des  Augments  in  zusammengesetzten  Verben. 

In  den  mit  Präpositionen  zusammengesetzten  Verben  tritt  das  Augment  hinter  die 
Präposition  unmittelbar  an  den  Anlaut  des  Verbalstamms:  uv-tyQaipav  I  322  a  4  (409/8  v.  Gh.).  tn- 
r^gdaazo  II  609,  3  (324/23  v.  Gh.).  in-traTiov  467,  23  (Anf.  d.  I.  J.  v.  Gh.).  —  avvxuT-tjdiTOVTO  121, 
12  (338/37  V.  Gh.).  Dieser  Regel  folgt  auch  durchaus  das  Verbum  «r«Xoo>  m'a7uaxM:  dvpMouv  I  181 
a  5  (417/16  V.  Gh.).  188,  1  (410/9  v.  Gh.).  dvi^Utd^r,  II  814  a  A  32  (374/73  v.  Gh.).  «r;;Xw'^7^fT«,'  766,  64 
(341—33  V.  Gh.).  dv^hoxa,  II  Add.  834  b  I  41.  II  4  (329/28  v.  Gh.).  Eph.  a.  1883,  119,  39  (329/28 
V.  Gh.).  125,  75.  125  y  5.  7  (329/28  v.  Gh.).  dv^^jovxai  10.  dvri^jo[f.iyuov  II  834,  12  (330—300  v.  Gh.). 
dvrikiö&ri  II  Add.  834  c  20  (317—7  v.  Gh.).    dvijlMoa^iv  24.    dvrilioxtv  Mitt.  IX  289  (200—150  v.  Gh.). 


1)  In  der  Transskription  steht  übrigens  eieixdaaio. 

2)  In  CIA,  wo  evxif-la(]  steht,  liegt  nach  Riemami  Rev.  IX  180  ein  Versehen  vor,  und  ist  die   richtige   Lesung 
r]vxK"'l  ün  Bull.  UI  S.  501  A.  1  hergestellt 
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«vj^XwxwV  n  444,  18  (160 — 150  v.  Gh.),  selbst  in  der  Zusammensetzung  mit  einer  neuen  Präposition: 
TtQoauy^Xcoaiu  II  613,  11  (298/97  v.  Gh.).  379,  7  (kurz  nach  229  v.  Gh.).  nQouyiiXioai  Z.  3i).  Augment- 
lose Formen  des  Verbums  («raXwcr«  u.  s.  w.)  bieten  die  att.  Inschr.  nicht. 

Der  vokalische  Auslaut  der  Präposition  wird  vor  folgendem  Augment  gewöhnlich  elidiert, 
ausgenommen  bei  ;r  f  ()/ und  TT  ()  0 :  nfnn^'^y[tTo]  l  308,  4  (gegen  435  v.  Gh.).  JieQitjdtvauvll  461,  21.  (Anf. 
d.  I.  J.  V.  Gh.).  470,  16  (69—62  v.Gh.).  —  7iQoe[ßovUvaty]  II  230  a  7  (nach  336  v.  Gh.).  noo^aßty  II 
Add.  834  bin  (329/28  v.  Gh.).  7Tfjoti)uyei[aty]  Mitt.  V  322  (Ende  d.  IV.  J.  v.  Gh.).  jTQotazrj  Eph.  a. 
1884,  137  B  4  (307—286  v.  Gh.).  II  Add.  453  c  15  (um  150  v.  Gh.).  II  465,  34  (gegen  100  v.  Gh.). 
nQotmuxpuv  467,  9  (Anf.  d.  I.  J.  v.  Gh.).  7iQotyur^d-r;\  78.  469,  55  (nach  90  v.  Gh.).  628,  28  (bald  nach 
86  V.  Gh.).  TiQotTQtxpavTo  21.  7iQotnimij[av]  471,  9  (um  70  V.  Gh.).  470,  8  (69—62  v.  Gh.).  479  a  7 
(68—48  V.  Gh.).  TiQoivor^^d^ri  470,  36.  41  (69—62  v.  Gh.).  Fälle  der  Krasis  der  Präposition  tiqo  mit 
dem  syllabischen  Augment  finden  sich  nur  zwei,  und  zwar  aus  der  1.  Hälfte  des  IV.  Jahrh.  v.  Gh.: 
TiQovßovltvotr  II  Add.  57  b  16  (362/61  v.  Gh.).  nQovTnuyja  K.  E.  39  (IV.  J.  v.  Gh.).  Nach  350  v.  Gh. 
wird,  wie  die  obigen  Beispiele  zeigen,  die  Krasis  stets  vermieden.  Bisweilen  bewahrt  auch  die  Prä- 
position ini  vor  folgendem  Vokal  im  Kompositum  ihr  /:  tnimp[uT\o  II  948,  1  (330—300  v.  Gh.),  so 
auch  (mofp&ltyiag]  949,  2  (um  300  v.  Gh.).  ^nioQxoirjy  578,  12  (nach  340  v.  Gh.).  tntoQxovv[Ti]  Mitt.  II 
144,  68  (364/62  v.  Gh.). 

Übrigens  scheint  das  Gefühl  für  die  Unterscheidung  der  mit  Präpositionen  zusammengesetzten 
Verba  und  derjenigen  Vcrba,  die  erst  von  mit  Präpositionen  zusammengesetzten  Nomina  abgeleitet 
sind,  nicht  besonders  lebhaft  gewesen  zu  sein,  da  die  letzteren  nach  Analogie  der  ersteren  augmen- 
tiert  wei'den,  so  tmoiuTti  (von  tniaiuzrig)  I  8,  3  (500—450  v.  Gh.).  40,  4.  34  (424/23  v.  Gh.)  u.  s.  xarri- 
yoQovy  (von  xuzriyoQog)  Mitt.  II  143,  37  (364—62  v.  Gh.).  avyr,Q[yr,a]iy  (v.  ovyeQyog)  II  313,  11  (286/85 
V.  Gh.).  7iaQicsnüydr]/.6Tug  (v.  itaQÜanovöog)  332,  32  (271 — 65  V.  Gh.).  nanr^ÖQtvaay  (v.  nuQiÖQog)  467,  35 
(Anf  d.  I.  J.  V.  Gh.).  468,  21  (um  90  v.  Gh.).    TiQonr^ÖQtvaay   (v.  nnoatÖQog)  470,  22  (69-62  v.  Gh.). 

Während  in  ti.7}Tu[ad^ri\  II  716  A  13  (nach  330  v.  Gh.)  trotz  des  wenig  gebräuchlichen  Simplex 
huC(o  das  Bewufstsein  der  Komposition  noch  rege  war,  hat  sich  dasselbe  verdunkelt  in  xad^tLuyu),  wie 
das  Augment  von  nuQtxa&ltavov  II  470,  22  (69 — 62  v.  Gh.)  beweist. 

Wenn  aber  das  Verbum  von  einem  aus  Nominal-  und  Verbal  stamm  komponierten 
Nomen  abgeleitet  ist,  so  nimmt  es  das  Augment  vor  dem  ersten  Bestandteile  der  Zusammensetzung 
an:  txmyti  I  336,  3  (450-400  v.  Gh.).  t/Hooiuvr^aty  40,  29  (424/23  v.  Gh.).  mwUyr^nty  804  A  a  6 
(334/33  v.  Gh.).  hQirtQUQ/H  808  d  8  (326/25  v.  Gh.).  ovv-tnoliuQXH  317,  14  (282—80  v.  Ch.).  tßovd^vTr^aay 
467,  11  (Anf  d.  I.  J.  v.  Gh.),  so  auch  ^xuXXuQrjnuy  466,  17  (um  100  v.  Gh.).  467,  19  (Anf  d.  I.  J.  v. 
Gh.)  u.  a.  Vgl.  auch  die  S.  4  angeführten  Komposita  mit  oixo-. 

Abgesehen  von  der  Poesie  fehlt  an  2  Stellen  scheinbar  das  Augment;  jedoch  sieht  Riemann 
Rev.  IX  86  in  [f]^V[T]aC*»'  II  835  A  a  16  gewifs  mit  Recht  entweder  eine  falsche  Lesung  Köhlers 
oder  ein  Versehen  des  Steinmetzen  2) ,  und  für  ovyiQiriQaQ/u  809  c  29  steht  in  der  Transskription 
avytxQirjQUQ/H. 

Anomaler  Gebrauch  des  Aui:?ments. 

Das  Augment  ist  bisweilen  aus  dem  Indikativ  der  historischen  Tempora  in  andre  Modi,  Verbal- 
nomina und  selbst  Substantiva  eingedrungen,  so  in  tlair/Anu  I  324  c  19  (408/7  v.  Gh.)  und  avyr^Qi^Q- 
fuvot  II  813  B  7  (Delos,  vielleicht  vor  400  v.  Gh.).  820,  4  (Delos,  um  350  v.  Gh.)  anscheinend  aus  den 
Pluscjuamperfekten.  Vgl.  unter  ,, Reduplikation  b."  und  die  von  G.  Meyer,  Gramm.  S.  124  für  die  Perfekt- 
formen HG/r^xa  lYa/j^uut  aus  nichtattischen  Inschriften  gesammelten  Belege.  Das  Augment  von  uyi]ho- 
(.ityog  vielleicht  zog  nach  sich  ein  [u.]vrikuüuuia  II  624,  5  (200 — 150  v.  Gh.).  «rr;Xa>/m  595,  12  (Ende 
d.  II.  J.  V.  Gh.),  das  von  uyr(kMau.  ein  uyrjXwaug  594,  16  (127  v.  Gh.)   neben  uyalioaug  Z.   8   und  uyri- 


hoofOGty  595,  4  (Ende  d.  II.  J.  v.  Gh.).  Ferner  gehört  hierher  Hadfteyog  Bull.  V  262  (I.  J.  v.  Gh.).  — 
In  o>yo/o7]  II  403,  20  (Ende  d.  III.  J.  v.  Gh.)  liegt  vielleicht,  wie  Köhler  annimmt,  ein  Schreibfehler 
für  oii'o/di]  vor,  welche  Form  sich  2 mal  in  derselben  Inschrift  Z.  47  und  85  findet.  Nicht  aber 
scheint  mir,  wie  J.  Wackernagel  in  der  Rezension  von  Meisterhans'  Grammatik  im  Philol.  Anz.  1886 
No.  2  S.  80,  ein  wyo/ur}  der  Augmentbildung  des  Verbums  olvn/ot(o  zu  widerstreiten,  und  im  Gegen- 
teil das  postulierte  Imperf  ton'o/oovy  im  attischen  Dialekt  zumal  des  III.  Jahrh.  schwerlich  erwiesen  werden 
zu  können,  da  die  gleichartigen  Komposita  mit  olxo-  auf  den  attischen  Inschriften  auch  des  IV.  Jahrh. 
durchweg  (oxo-  augmentieren,  und  ein  analoges  Hoyfofu'yog  von  o/Vow  durch  das  Metrum  ausgeschlossen 
ist  bei  Soph.  Trach.  268.  Eur.  Bacch.  687.  814.  An  der  ersteren  Stelle  hat  Dindorf  otvoinyog ,  an  der 
letzteren  Elmsley  (f'i)foyo)ittyag  für  das  handschriftliche  nlywfityog  (-«?)  gewifs  mit  Recht  hergestellt.  — 
fihxTTJQfg  (von  tUiTio)  II  698  II  23  (350/49  v.  Gh.)  aber  möchte  ich  jedenfalls  nicht,  wie  Meisterhans 
S.  79,  hierher  ziehen;  denn  der  Diphtliong,  als  dessen  Quelle  wohl  mit  Gurtius,  Verbum  I  123  pro- 
thetisches  t  vor  der  Wurzel  ftl  betrachtet  werden  mufs,  ist  bei  Herodot,  den  Tragikern  und  Plato 
auch  in  den  nicht  augmentierten  Formen  neben  dem  Anlaut  t  anzutreften,  wie  dem  inschriftlichen 
tihxir^Qtg  ein  [b\hxiTiQt\q\  wahrscheinlich  II  747,  5  (bald  nach  350  v.  Gh.)  gegenübersteht.  —  In  den 
von  Meisterhans  citierten  Mitt.  VIII  59,  12  endlich  wird  nicht  r,Qyu.Gauty(ov,  sondern  vielmehr  tjQyaa- 
f^ttyfoy  gelesen. 

Präseiisstamiii. 

Unthematisclie  Konjugation. 

/.    Wurzelklasse. 
1.  Von  voka lisch  auslautenden  W^urzeln  finden  wir  folgende  Formen. 
(444—40  V.  Ch.).    ///  II  6,  4  (395/94  v.  Gh.).  naQlno  I  463,  3  (VI.  J.  v.  Gh.). 


Wz. 


/ :    *V,'«£  I  31  B  10 
^V/oVr«  1114  a  9  (387/86 


1)  Bei  Moisterhans  Anin.  (>47  ist  II  373  zu  korrigieren  iii  379,  3.  7. 

2)  Vgl.  das  obige  eir:tä[ot^rj]  U  71G  A  13.. 


V.  Gh.).  fhiniau,'  II  243,  22  (kurz  nach  307  v.  Gh.).  Yroy  3.  Dual.  Impf  K.  E.  1110,  3.  5  (II.  J.  v.  Gh.).  — 
Wz.  rpa:  ffrjGi'r  II  203,  7  (um  330  v.  Gh.).  rpao,'  I  40,  48  (424/23  V.  Gh.).  ap;  II  706  A  a  23  (nach 
340  V.  Gh.).  [f'lrH^«''  Mitt.  VII  368  (346/45  v.  Gh.).  —  Wz.  <jTa:  Inhiaiai  II  114  A  14  (343/42  v. 
Gh.).  Imaiaviai  Ath.  VIII  297,  59  (301—300  v.  Gh.).  Iniautwxai  Mitt.  II  142,  14  (364—62  v.  Gh.).  — 
Wz.  xf/:  x,7,m,  K.  E.  23  (Anf  d.  IV.  J.  v.  Gh.).  xucai  II  807  c  48  (330/29  v.  Gh.).  xth'iai  II  Add. 
573  b  17  (350—300  v.  Gh.).  vanxfi'ntho  II  578,  32  (nach  340  v.  Gh.).  xtiinvoi  \l  Add.  834  b  I 
52—53  (329/28  v.  Gh.).  In  der  Konjunktivform  xt  ifoyrai  II  573,  10  (um  350  v.  Gh.)  haben  wir 
wohl  nicht,  wie  Gurtius,  Verbum  II  85,  den  alten,  der  Wurzel  angehörigen  Diphthongen  vor  dem 
gedehnten  thematischen  Vokal  zu  entdecken,  sondern  vielmehr  den  graphischen  Ausdruck  jenes  halb- 
vokalischen /  anzuerkennen ,  das  sich  zwischen  f  und  folgendem  Vokal ,  nach  Meisterhans  S.  21 
besonders  in  den  Jahren  350—300  v.  Gh.  eingestellt,  so  auch  in  öt  t  (o[y]Tu[t]  II  119,  14  (340/39  v. 
Gh.).  öti  Tjvai  167,  43  (kurz  nach  307  v.  Gh.)  und  sogar  an  Stelle  eines  ursprünglichen  /  in  ttqog- 
((i\oyi^&rjmxv  II  Add.  834  b  II  73  (329/28  v.  Gh.).  xaTf^i\ty6T0}y  Add.  834  c  55  (317—7  v.  Gh.).  — 
Stamm  xq^uu:  xQmd}if:yo[g]  II  818,  12.  13  (354/53  v.  Gh.).  Der  Form  nach  gehört  in  diesen  Zusammen- 
hang auch  von  dem  Stamme  tiqiu:  tnQiaT[o]  II  777,  5  (Anf  d.  IV.  J.  v.  Gh.)  TtQiufieyoy  I  47  b  8  (vor 
420  V.  Gh.). 

2.  Von  konsonantisch  auslautenden  W^urzeln  begegnen  folgende  Formen.  Wz.  ^n:  f7yai  I  1 
B  25  (500—450  v.  Gh.).  efui  475  (VI.  J.  v.  Gh.).  hn'  32  A  6  (420—16  v.  Gh.).  f/V  51,  12  (421—13 
V.  Gh.).  fi  II  1054,  91  (347—29  v.  Gh.).  oV/  Mitt.  II  142 ,  19  (364—62  v.  Gh.).  f/'iy  II  Add.  49  b  25 
(375/74  V.  Gh.).  diy  II  86,  6  (376-61  v.  Gh.).  oV  20,  4  (um  378  v.  Gh.).  7rQonotmf.y  1058,  10  (350— 
300  V.  Gh.).  ^(T^«  K.  E.  39  (IV.  J.  v.  Gli.).  rV  II  70,  10  (355/54  v.  Gh.).  ^any  89,  4  (356—52  v.  Gh.). 
Der  Imperativ  lautet  in  der  3.  P.  Sing,  ^gto)  I  54,  8  (416/15  v.  Gh.),  in  der  3.  P.  Plur.  in  der  guten 
Zeit  nur  oyrcoy  (nicht  lauoy)  I  29,  6  (444—40  v.  Gh.).  40,  47  (424/23  v.  Gh.).  IV  22  a  c  11  (450—46 
V.  Gh.),   {■'[G]T(OGny  II  624,  12.  15  erst  in   der  1.  Half  d.  II.  J.  v.  Gh.   und   ebenso   in  der   Kaiserzeit 
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III  23,  36  bei  Meisterhans  A.  668.  —  Die  Form  l'vi  wird  bei  Inventarisierungen  der  Tempelschätze 
vielfiiJh  für  l'ytaTi  gebraucht:  II  652  B  32  (398/97)  und  835  A  d  (320—17  v.  Ch.)  21  mal,  für  'Mio, 
835  A  d  52  neben  fW/a/  A  i  56.  57.  —  xQ'n  steht  z.  B.  II  Add.  nov.  14  b  9  (387/86  v.  Gh.). 

//.  Reduplizierende  Klasse. 
Die  hierher  gehörigen  Wurzeln  aid,  &rj  &e,  tj  ^,  d(o  dn  sind  durch  folgende  Formen  vertreten: 
yMi>iai[r^(Tiy]  II  170  b  2  (vor  332  v.  Gh.).  xa^ozjr^fjn'  320,  8  (299—281  v.  Gh.).  Ti'&r^ot  251,  9  (307— 
300  v.  Gh.).  dt'dwai  Roehl  IGA.  2  (VI.  J.  v.  Gh.).  II  Add.  115  b  12  (bald  nach  350  v.  (  h.).  In  der 
3.  Plur.  kommen  nicht  die  wohl  durch  Ersatzdehnung  entstandenen  Formen  jid^tiai,  Ölöovai,  sondern 
allein  die  auf  -um  ausgehenden  vor:  diöüaaivW  51  e  11  (410/9  v.  Gh.).  [a]nodiöuaniv  l  79,  8  (450— 
400  V.  Gh.).  ÖiÖouniv  Ath.  VI  153,  20  (347  v.  Gh.).  avuiidtani  Z.  34.  anoöiöuamv  Eph.  a.  1884,  135, 
27  (307—286  v.  Gh.).  Bull.  VII  70,  15  (292—250  v.  Gh.).  Der  Sing,  des  Imperf.  zeigt  die  nach  Ana- 
logie der  verb.  contr.  gebildeten  Formen  untöldov  II  811  c  110  (323/22  v.  Gh.).  «.//«  306,  15  (gegen 
287  V.  Gh.),  der  Plur.  idtöoauv  I  117  b  2  (434/33  v.  Gh.)  u.  s. 

///.  vv  -  Klasse. 
In  diese  gehören  folgende  Verba:  Ino^ivvvui  I  2  B  13  (500—450  v.  Gh.).  ofivvyui  I  9,  15.  20 
(Zeit  d.  Kimon).  6fivvi[io\  IV  116  d  5  (nach  420  v.  Gh.).  o^i^vpiioy  IV  71  d  24  (420—13  v.  Gh.). 
6fipiyai  Mitt.  II  212,  8  (394-87  v.  Gh.).  II  52,  37  (368/67  v.  Gh.).  Mitt.  II  201,  19  (361/60  v.  Gh.). 
II  140,  9  (356-33  v.  Gh.).  578,  13  (nach  340  v.  Gh.)  —  vnotioy{'yu[i\  (sie)  I  77,  9  (450—400  v.  Gh.)  — 
[i;tvy\yv^itvio  I  324  c  9  (408/7  v.  Gh.)  —  [()]trxrt'a[/]  II  245,  16  (vor  306  v.  Gh.)  Ötiy.yvaa  K.  E.  84 
(IV.  J.'v.  Gh.).  iyÖtUyvTUi  II  183,  10  (332—22  v.  Gh.).  Ötly.yvyia[i]  196,  8  (330—26  v.  Gh.).  iydii[y]y{,- 
fityog  195,   9  (330—26  v.   Gh.).      unoÖiUyvad^ai  414,    19   (200—197)  V.   Gh.     tmÖiyyv^uyoy  482,   67   (39—32 

V.  Gh.)  —  uvoiyyv^u  in  ayoiyyvutruq  II  1054,  88  (347—29  V.  Gh.)  begegnet  uns  später  als  äyolyio  in 
GvyuvotyityKDy  I  32  A  16  (420—16  v.  Gh.),  auch  noch  am  Anf.  d.  II.  J.  v.  Gh.  uvolyovau  II  622,  14.  — 
Eine  späte  Analogiebildung  ist  das  von  G.  Meyer  Gr.  §  493  angeführte  dtyvvfuy[og\  für  di/o/myog  K.  E. 

141,  2  (röm.  Z.). 

Der  Übergang  in  die  thematische  Konjugation  ergriff  wohl  zuerst  den  Konjunktiv  der  Verba 
auf  -yv(.ii;  wenigstens  kann  dieser  mit  Kirchhoft'  in  [uu](fitvyvoniy  I  93  a  11  (450 — 400  v.  Gh.)  gelesen 
werden.  Erst  in  der  2.  Hälfte  d.  IV.  J.  v.  Gh.  treffen  wir  ein  Imperf.  [(o]nyvov  II  160,  13  an  und 
noch  viel  später  Infinitive  auf  -yvtiy.  [a\i[^(ü\vyviiy  624,  9  (200—150  v.  Gh.).  oiiyvtiy  Eph.  a.  1884, 
170,  26  (nach  48  v.  Gh.).  Das  Medium  der  Verba  auf  -w^u  ist  von  der  thematischen  Konjugations- 
weise gar  nicht  affiziert  worden. 

IV.    va  -  Klasse. 

Hierher  sind  2  Verba  zu  stellen:  ()*Wr«i  I  64  b  10  (410—4  v.  Gh.).  Ö{>yuyiai  51,  12  (421—13 
V.  Gh.).  tövyayio  II  89,  5  (356-52  v.  Gh.).  Övyiü^ui  IV  27  a  28  (um  445  v.  Gh.).  dvyi^xut  II  55,  18 
(363/62  V.  Gh.).  JtVwvjr«^  403,  34  (Ende  d.  III.  J.  v.  Gh.).  [dv\yautyuvg  467,  80  (Anf.  d.  I.  J.  v.  Gh.).  — 
ßuQvuutyoi  (f.  (.laQydiuyoi)  Ath.  X  524,  QQ  (500 — 450  V.  Gh.). 

Thematische  Konjugation. 

/.    0  -  Klasse. 

1.  Wz.  auf  Labiale:  ^Xf/f/^ovro  H  467,  33  (Anf.  d.  I.  J.  v.  Gh.).  a[y\ayQdffo[u]tv  I  324  c  31—32 
(408/7  V.  Gh.).  ty^-ktmoy  II  793  a  21  (357/56  v.  Gh.).  n^uimai  Ath.  VI  158,  31  (320  v.  Gh.).  nQ^no[y]  II 
471,  61  (um  70  v.  Gh.).  ^nlßaUr^g  811  c  203  (323/22  v.  Gh.).  uyaaTQHftiut  Eph.  a.  1883,  81,  7. 
[7i]QOTQt7i6nt[yoy]  II  482,  19  (39-32  v.  Gh.).    ÖiajQlßtoy  263,  11  (303/2  v.  Gh.). 

2.  Wz.  auf  Gutturale:  ^yoy  II  814  a  B  26  (374/73  v.  Gh.).  ag/u  I  264,  8  (nach  425  v.  Gh.). 
inoS^/^to^a[i\  IV  71  b  a  10  (420—13  v.  Gh.).    i'itlQyioai  U  1055,  12  (345/44  v.  Gh.).    'tlxti  820,  14  (nach 


350  V.  Gh.).  avvtQ/ovxai  II  Add.  573  b  11  (350—300  v.  Gh.).  nQoatvyoi-ityog  II  835  A  d  31.  32  (320— 
317  V.  Gh.).  \'yH  I  159,  7  (416/15  v.  Gh.).  iS^ixnixtxai  H  754,  28  (349—44  v.  Gh.).  756,  7  (346—43  v.  Gh.). 
rpiovai  332,  31.  42  (271—65  v.  Gh.).  Uyovaiy  I  51,  11  (421—13  v.  Gh.).  oYytTui  K.  E.  90  (IV.  J.  v.  Gh.). 
o}\x\6niyoi  I  40,  51  (424/23  v.  Gh.).    (ft^yovai  IV  61  a  11  (409/8  v.  Gh.). 

3.  Wz.  auf  Dentale:  nd^M  IV  27  a  27  (um  445  v.  Gh.).  ntio^ayf]  H  795  e  59  (353/52  v.  Gh.). 
am'ydcüy  H  754,  32  (349—44  v.  Gh.). 

4.  Wz.  auf  liquidae:  dia^uyj^  H  835  A  a  12  (320—17  v.  Gh.).  ye^/nazai  I  374,  5  (V.  J.  v.  Gh.). 
(ffQH  H  736  B  12.  17  (nach  306  v.  Gh.).  —  In  der  guten  Zeit  schrieb  man  allein  i&iXw:  i&Üt]  IV  1 
A  41  (500—450  V.  Gh.).  ^&aoyT[ig]  IV  51  e  12  (410/9  v.  Gh.).  6^Aa)a[(]  I  61,  16  (409/8  v.  Gh.).  i&t- 
Xoyzog  Eph.  a.  1883,  170,  13  (V.  J.  v.  Gh.).  Id-ilMoi  Mitt.  IV  200,  16  (325/24  v.  Gh.)  Mitt.  VIH  216. 
II  274,  9  (gegen  300  v.  Gh.).  (d-tXj]  kann  sehr  wohl  auch  I  28,  26  gestanden  haben,  und  das  von 
Meisterhans  S.  85  citierte  &tXr]  IV  1  G  16  ist  unsicher,  ,,nam  0  dubium  esse  monet  Hicksius" 
(Kirchhoff),  zumal  f&tXr]  A  41  gelesen  wird,  d^tlco  ist  erst  in  der  2.  Hälfte  d.  HI.  J.  v.  Gh.  zu  belegen 
durch  den  einen  Konj.  &^Xet  II  402,  15.  —  Für  die  kontrahierte  Form  des  Verbums  inifueXtta&ai  zeugen 
34  Beispiele  von  380  v.  Gh.  an  bis  ins  I.  vorchristliche  Jahrh.  hinein,  und  zwar  aus  dem  IV.  J.  v. 
Gh.:  n  40  b  9  (nach  380).  Bull.  IH  473,  16  (369).  54  b  13  (363/62).  55,  14  (363/62).  62,  15 
(357/56).  108  b  20  (349/48).  Ath.  VI  153,  16.  50  (347).  II  115,  16.  40  (343/42).  563,  20  (350—40). 
117  b  21  (340/39).  124,  12.  18  (337/36).  161,  21  (kurz  nach  336).  809  b  11.  23—24.  209,  5  (vor  320). 
222,  19  (nach  319).  225,  5  (nach  319).  Mitt.  IV  326  (305/4).  Ath.  VI  135,  13  (IV.  J.).  H  564,  20 
(350—300).  588,  5  (um  300).  601,  17  (um  300);  für  Ini^itlea&ai  nur  3  Inschriften:  im^lUzai  II  186, 
26  (322/21  V.  Gh.).  tm^UUa^ai  Z.  31.  lm\^i\tXlöd^o)  Eph.  a.  1884,  71,  28  (2.  Hälfte  d.  IV.  oder  Anf.  d. 
m.  J.  V.  Gh.).  avytnijutlojittyov  Mitt.  VIII  58  (Anf.  d.  I.  J.  v.  Gh.).  Übrigens  beweisen  nichts  für 
diese  Form  die  6  Stellen,  wo  fnt^uXooS^iDv  in  der  Transskription  steht  (s.  S.  24),  da  an  und  für  sich 
die  Möglichkeit  der  Lesung  iniutXovo&ioy  nicht  ausgeschlossen  ist,  was  ebenso  aus  17111.11X160 d^Mv  ent- 
standen wäre,  wie  /Q(ßad^tü[v]  I  78,  5  aus  /Quoa&coy. 

5.  Wz.  auf  f  t' [i]lanXta)Giy  II  809  a  229  (325/24  v.  Gh.).  ^*r  Eph.  a.  1884,  163,  35  (418/17  v.  Gh.). 
Ql{i)ovau  II  681,  22  (um  365  v.  Gh.),  sonst  auf  derselben  Inschr.  Qtovaa  Z.  1.  3.  4  und  701  I  52 
(344/43  V.  Gh.). 

6.  Wz.  auf  a:  Das  Präs.  av'^dvM  kommt  auf  att.  Inschr.  nicht  vor,  sondern  nur  «v'^w,  auch 
dieses  nur  einmal  im  IV.  J.  v.  Gh.  uv^ti  Eph.  a.  1883,  21,  häufiger  danach:  avvav^wv  Ath.  VHI  295, 
7  (III.  J.  V.  Gh.).  i7ia^'ioy[Ti]  II  402,  18  (250—200  v.  Gh.).  avluv  Mitt.  IX  290  (200—150  v.  Gh.). 
l7iavl[u)\y  n  435,  10  (um  150  v.  Gh.).  avyav^ovaa  628,  7  (bald  nach  86  v.  Gh.).  avlovjtg  490,  23  (nach 
28  V.  Gh.).   al,lu)v  Ath.  X  541,  11  (U.  J.  n.  Gh.). 

//.  JRedupUzierende  Klasse. 

xa&iCri  IV  22  a  c  22  (450—46  v.  Gh.).  —  Über  ylyvoftai-ylyonai  lehrt  Meisterhans  S.  84,  dafs 
man  bis  292  v.  Gh.  zu  Athen  yiyyo/nai,  von  da  an  yiyo/tiat,  in  der  Kaiserzeit  beide  Formen  schrieb. 
Zu  den  von  ihm  gesammelten  Beispielen  der  ersten  Periode  treten  hinzu:  I  40,  16  (424/23  v.  Gh.). 
68,  11  (450—400  V.  Gh.).  U  793  nicht  5,  sondern  8mal:  a  25.  30.  35.  40.  46.  71.  f  3.  7,  das  letzte 
Beispiel  für  ylyvtod^ai  II  Add.  302  b  9  (Anf  d.  lU.  J.  v.  Gh.);  zu  denen  der  zweiten  Periode  für 
ylyta^ui:  Eph.  a.  1884,  135,  30  (307—286  v.  Gh.).  137,  43  (307—286  v.  Gh.).  II  466,  10  (um  100  v. 
Gh.).  482,  20.  60  (39-32  v.  Gh.). 

///.  T- Klasse. 

ßXdnTo{io)vTOii  I  56  b  4  (412/11  V.  Gh.).   yaX^jnxH  K.  E.  48  (HI.  J.  v.  Gh.).    ^XlnxMv  n  203,  35  (um 

330  V.  Gh.).    [t]yo7ixoy  665,  3  (um  385  v.  Gh.).    :^vvKQV7ixoy[xi]  975  d  16  (200—150)  v.  Ch.).    ^ri'[;rro»'] 

814  a  B  27  (Delos  374/73  v.  Gh.).   —  dyvxco  wird  auf  att.  Inschr.   nicht  gelesen,   wohl  aber  in  der 

Poesie  dvvw  K.  E.  89,  9  (IV.  J.  v.   Gh.);  dagegen  führt  das  von  Riemann  Rev.  IX  89  bemerkte 
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aQVGTTiQag  II  817  B  24  (Delos  358/57  v.  Ch.)  und  äQvöxriQig  818,  20  (Delos  354/53  v.  Ch.)  auf  ein 

Präs.    OLQVTil}, 

IV,  Nasal  -  Klasse. 

1.  Verba  auf  -vto:  flavvovra  I  28,  10  (444 — 40  v.  Ch.).  tvd^wh^u)  II  20,  8  (um  378  v.  Ch.). 
rifivHv  Ath.  VIII  409,  56  (um  429  v.  Ch.).  —  anoTi\vHv\  Mitt.  IX  117  (VI.  J.  v.  Ch.).  änoripho)  Ath.  VHI 
409,  58  (um  429  v.  Ch.).  [T\lviiv  II  11,  18  (394—87  v.  Ch.).  anoxiviTioaav  611,  44  (300/299  v.  Ch.). 
dnoTivkü)  614,  23  (282—80  v.  Ch.).  —  (pd-iyoyvog  1  274,  8.  10  (kurz  nach  414  v.  Ch.).  In  die  Analogie 
der  abgeleiteten  Verba  auf  -io)  ist  übergegangen  u(pi[x\yrJTa[t]  II  195,  7  (330—26  v.  Ch.). 

2.  Verba  auf  -«Vw:  nuQixa&iXayoy  II  470,  22  (69—62  v.  Ch.).  7iuQay.u^t^dviov  467,  85  (Anf.  d. 
I.  J.  V.  Ch.),  wechselnd  mit  nuQuxa&iXwy  471,  63  (um  70  v.  Ch.).  482,  19  (39—32  v.  Ch.).  —  Nasal 
in  der  Wurzelsilbe  zeigen:  lafißavku)  I  28,  13  (444—40  v.  Ch.).  lay/avovzag  II  611,  39  (300/299  v. 
Ch.).  tviUvnaviv  Mitt.  VII  371  (346/45  v.  Ch.)  und  vnoh\fina\vtiv  II  610,  12  (350—300  v.  Ch.).  Tvyydvri 
n  17  A  28  (378/77  v.  Ch.).  '    ' 

V,    axo  -  Klasse. 

1.  Verba  auf  -axio:  iößaaxe  I  336,  2  (450-400  v.  Ch.).  —  Das  IV.  Jahrh.  v.  Ch.  kennt  nur 
yiyvujGxa):  [d]vTu[y]ayiyy(oaxofayü)y  II  61  c  26  (358—52  v.  Ch.).  dvtyiyvwaxtv  Mitt.  VII  368  (346/45  v. 
Ch.)  xuxayiyvioaxovTiov  II  809  b  8  (325/24  v.  Ch.),  die  Kaiserzeit,  wie  Meisterhans  S.  85  beobachtet, 
sowohl  yiyvMOxtTt  III  48,  27  (305  n.  Ch.)  als  ytivmaxu)  36  (nicht  34),  4  (117—138  n.  Ch.).  —  Von  sekun- 
dären Bildungen  gehören  hierher:  (fdaxovaa  I  38  e  6  (424—20  v.  Ch.}.   dg^axajy  K.  E.  64  (IV.  J.  v.  Ch.). 

2.  Verba  auf  -laxco:  uXiaxijrai  II  47c,56  (100—50  v.  Ch.).  tvQiaxta^ai  IV  51  f  36  (410/9  v.  Ch.). 
\d]vfl[axoy]  K.  E.  28:  „verbum  d^yritaxio  certum  est"  (IV.  J.  v.  Ch.).  ^yf^Gxio  Eph.  a.  1884,  65.  QQ,  an 
beiden  Stellen  mit  i  adscr.  —  Im  V.  Jahrh.  v.  Ch.  erscheint  dvaXovy  I  55  c  3  (415  v.  Ch.)  neben 
d[n]ayakiaxriTat  32  A  26  (420—16  V.  Gh.),  in  der  Folgezeit  nur  dyaXlaxo):  dyuhoxo^ityioy  II  54  b  29 
(363/62  V.  Ch.).  158,  3  (356— 33.  v.  Ch.)  u.  s.  dyaUaxny  610,  10  (350-300  v.  Ch.).  dyaklaxu  601,  19 
(um  300  V.  Ch.).    nQouyaXi'axioy  588,  12  (um  300  v.  Ch.).    621,  13  (Anf.  d.  U.  J.  v.  Ch.). 

VI,   Jod  -  Klasse. 

1.  Wz.  auf  v:  dvo^ilyov  U  600,  11  (300/299  v.  Ch.).  780,  7.  16  (um  300  v.  Ch.).  &^ri  610,  2.  4 
(350—300  V.  Ch.).  Uiiy  I  31  A  22  (444—40  v.  Ch.).  —  Diesen  Verben  schliefsen  wir  an :  [7ia]QuxQo^oyTa 
I  324  c  6  (408/7  v.  Ch.).    xioXmiy  40,  38  (424/23  v.  Ch.).    navla^u)  43,  2  (450—400  v.  Ch.). 

2.  Wz.  auf  Gutturale:  nQUTTfjTai  H  809  a  174  (325/24  v.  Ch.).  ^fajrofuyolg]  992  11  7  (I.  J.  v. 
Ch.).    rdzteiy  1  40,  6  (424/23  v.  Ch.). 

3.  Wz.  auf  Dentale:  inuyayxa^öyTMy  Ath.  VI  158,  25  (320  v.  Ch.).  iQydCoyrai  Eph.  a.  1883,  119, 
44  (329/28).  \lMx]ai;ty  II  835  A  a  16  (320-17  v.  Ch.).  xo^dl^rixai  108  b  20'  (349/48  v.  Ch.).  ^ifp/^o- 
^ify(i)y  115,  25  (343/42  v.  Ch.).  yo^u^o^ayoy  I  20,  15  (gegen  444  v.  Ch.).  (fQdtji  H  1054,  96  (347—29 
V.  Ch.).    intxp^qil^ty  116,  4  (341/40  v.  Ch.). 

4.  Wz.  auf  X:  Iv^tßdnovxm  I  68,  4  (450—400  v.  Ch.).  ßovlrixai  57  b  9  (411—9  v.  Ch.).  ^AX« 
Mitt.  IV  200,  10  (325/24  v.  Ch.).  djrfttXt  U  794  d  31  (356/55  v.  Ch.).  d7ioa[x]iXXo\^^y]riq  161,  2  (kurz 
nach  336  v.  Ch.). 

5.  Wz.  auf  y.  H^ivyo^iyri  II  791,  87  (377/76  v.  Ch.).  av^^/JaiV«  564,  18  (350-300  v.  Ch.).  Evifgal- 
yovaa  804  B  a  43  (334/33  v.  Ch.).  xQtyla^io  17  A  57  (378/77  v.  Ch.).  duoxxtt'yrj  115,  36  (343/42  v.  Ch.). 
Matyo^u'y(o[i]  972,  14  (um  300  v.  Ch.).  dnoQQai'yoyxui  I  121,  4  (430/29  V.  Ch.)!  afjfiai'yetly]  19,  6  (gegen 
450  V.  Ch.).   vyiuiyojy  U  610,  20  (350/300  v.  Ch.).    dnotpai'yei  791,  56  (377/76  v.  Ch.). 

6.  Wz.  auf  q:  diacp&iiQMai  H  1055,  12  (345/44  v.  Ch.).  /aiQm  K.  E.  22  (gegen  448  v.  Ch.). 

Abgeleitete  Verba  der  Jod -Klasse, 
a.  Verba  contracta.    Bei  den  Verben  auf  -aa>  wird  a«,  arj  in  ä  kontrahiert:  iyixa  I  336,  2 
(450—400  V.  Ch.).    Ind.  ahiäxat  ü  54  a  25  (363/62  v.  Ch.).    Konj.  xxäxat  ü  17  A  41  (378/77  v.  Ch.); 


itfi  in  «:  (a  I  25  b  5  (450—400  v.  Ch.);  ao,  aw,  uov  in  w:  iyixcay  U  444,  43  (160—150  v.  Ch.).  oq^im- 
fiiyog  65,  4  (bald  nach  356  v.  Ch.).  Konj.  lüai  17,  9  (378/77  v.  Ch.).  Nixiooa  812  a  56  (323/22  v.  Ch.).  — 
Statt  des  Kontraktionsvokals  ü  haben  tj  die  Verba:  Konj.  tfi  II  Add.  554  b  15  (386/85  v.  Ch.).  — 
Konj.  xQi\xai  II  476,  18.  67  (100—50  v.  Ch.).  xQr^ad^ai  I  32  a'31.  B  14.  17  (420—16  v.  Ch.).  U  476, 
10.  25  (100—50  V.  Ch.).  u.  s.,  nur  einmal  xQu[o^ai\  Mitt.  IX  289  (200—150  v.  Ch.). 

Bei  den  Verben  auf  -«w  wird  «  in  ti  kontrahiert:  döixtiv  II  54  a  26  (363/62  v.  Ch.).  öuxtXti 
Mitt.    IX    290    (200—150    V.   Ch.).     efar^yttxui  n  203,    2   (um   330   v.  Ch.);     to   in    ov:    irro/ovy   II    89,    5 

356 — 52  V.  Ch.).  aixovviai  482,  38  (39 — 32  v.  Ch.);  von  folgendem  langem  Vokal  oder  Diphthongen 
wird  i  verschlungen:  dnoQt']xai  (in  der  Bedeutung  gleich  dnogii)  U  Add.  115  b  34  (bald  nach  350  v. 
Ch.).  (fiXoxi/iuuyxai  II  153,  3  (356—33  v.  Ch.).  nouTbb,  13  (363/62  v.  Ch.).  ohovaiy  121,  25  (338/37 
V.  Ch.).  doxjj  7,  9  (395/94  v.  Ch.).  tmoQxoilY]  Mitt.  IV  201,  21  (325/24  v.  Ch.).  —  Eine  unkontrahierte 
Form  liegt  vor  in  dnoaivitiy  U  834,  27  (330 — 300  v.  Ch.).  —  Die  einsilbigen  Stämme  auft  lassen 
meist  nur  die  Kontraktion  in  ti  zu:  Qtt  Eph.  a.  1884,  163,  35  (418  v.  Ch.).  lyÖtlR  716,  20  (350—300 
V.  Ch.).  tvtdti  Z.  15;  dagegen  diri  61  a  22  (358—52  v.  Ch.)  und  auch  mit  h  für  r^  nQoaÖtti  809  b  32 
(325/24  V.  Ch.).  Ölrixai  40  a  13  (400—350  v.  Ch.).  lötoyio  IV  51  e  6  (410/9  v.  Ch!).  nXtiüy  Mitt.  VIU 
211  (330 — 20  V.  Ch.).  Qtovaa  II  681,  1  (um  365  v.  Ch.).  Bemerkenswert  ist  die  kontrahierte  Kojunktiv- 
form  TiQoaÖtUai  Ath.  VI  158,  11  =  Dittenberger,  Syll.  337,  10—11  (320/19  v.  Ch.)  neben  dem  Indik. 
(yötixai  Z.  29.  Dittenberger  verweist  auf  die  nichtattischen  Formen  dr^t  Syll.  353,  62.  dtt  126,  7. 
Zur  Erklärung  des  /  aber  der  medialen  Form  müssen  wir  wohl  das  ungefähr  um  dieselbe  Zeit  auf- 
tauchende dtirjxui  II  167,  43.  48  vergleichen.  Für  die  Kontraktion  von  Siio  führt  Riemann  Rev.  V 
167  an  xaxaSid  CIG  538  (gegen  380  v.  Ch.)  und  539;  dagegen  xuxadtw  Koumanoudes  Nr.  2586  (dpoque 
hellenique).  Durchweg  kontrahiert  '^tio:  xuxa/[(^o\vxi  (wie  Meisterhans  A.  691  richtig  ergänzt)  I  324  c 
61  (408/7  V.  Ch.).    dndiovaiv  U  Add.  834  b  II  42  (329/28  v.  Ch.).    dva^Loy  U  167,  72  (kurz  nach  307  v.  Ch.). 

Bei  den  Verben  auf  -oio  wird  oe,  oo,  oov  in  ov  kontrahiert:  (.laaxtyovod^ia  11  162  a  7  (335/34  v.  Ch.). 
t,7iniovyiag  163,  34  (335/34  v.  Ch.).  /niai^odcriv  1059,  2  (321/20  v.  Ch.);  ow  in  w:  tXaxxMyrai  Eph.  a. 
1884,  135,  8  (307—286  v.  Ch.);  oh,  oji  in  o/:  Ind.  axt(favoT\l  585,  16  (313/12  v.  Ch.).  Konj.  [u]iad^oi 
Mitt.  IX  117  (VI.  J.  v.  Ch.).  —  Kirchhofs  Ergänzung  dno[XoGd]a[i\  I  2  C  18  (500—450  v.  Ch.)  u. 
[d7ioX\öö&ai  Z.  22  scheint,  da  der  „echte"  Diphthong  ov  auf  attischen  Inschriften  ziemlich  konsequent 
durch  OY  wiedergegeben  wird,  nicht  auf  ein  ursprüngliches  dnoXovea&ui ,  sondern  vielmehr  auf  dno- 
Xötai^ui  hinzudeuten,  woraus  durch  Kontraktion  dnoXovad^ai  entstanden  wäre. 

Der  thematische  Vokal  o  ist  aufgegangen  in  den  vorhergehenden  Diphthongen  in  oifirjV  K.  E.  95, 
4  (HI.  J.  V.  Ch.),  dagegen  oioyxai  11  708,  24  (nach  339  v.  Ch.). 

b.  Verba  auf  -uo  und  -vw  von  i-  und  v- Stämmen:  avyxXr^oyxioy  I  32  A  17  (420 — 16  v.  Ch.). 
nXfj^voyxog  57  a  26  (411—9  v.  Ch.). 

c.  Verba  auf  -ivto  besonders  von  Stämmen  auf  iv  und  o:  ßaaiXtvovxog  I  539  (V.  J.  v.  Ch.). 
ty^afutdrevt  40,  4  (424/23  V.  Ch.).  noinuei^oyxeg  28,  24  (444—40  V.  Ch.).  —  7TQoed(,tva)Giy  U  Add.  115 
b  41  (343/42  v.  Ch.).  iytÖQvea&ai  Ath.  VIII  409,  55  (um  429  v.  Ch.).  xaXXiaxevovowy  II  163,  21 
(335/34  V.  Ch.).  noge^exai  Ath.  VI  158,  20  (320  V.  Ch.).  axQaxtiiia&ai  II  176,  30  (330/29  v.  Ch.).  — 
dyoQevfj  I  31  A  21  (444—40  v.  Ch.).  ßovXtvioyxai  11  310,  16  (nach  286  v.  Ch.).  ^iQa7itv[r]xai  l  79,  16 
(450-^00  V.  Ch.).  xtXti^ovaty  U  Add.  I  b  9  (403  v.  Ch.).  noXizwö/myoi  E  86,  31  (376—61  v.  Ch.). 
InQtaßtvoy  11  19  b  11  (kurz  vor  378  v.  Ch.).  nQvxavivu)oiy  115,  15  (343/42  v.  Ch.).  ha^dtvoy  I  310,  5 
(447—33  V.  Ch.). 

d.  Verba  auf  -a/()w,  -Iqio'.  dyaxa&aiQoyxag  II  Add.  834  c  24  (317 — 7  v.  Ch.).  Hervorzuheben  ist 
die  Schreibung  olxxTg'  IV  477  c  (VI.  J.  v.  Ch.)  in  einer  metrischen  Grabinschrift. 

e.  Verba  auf  -XX(o:  dnijyytX[X]€y  U  Add.  nov.  477  b  7  (I.  J.  v.  Ch.).  f7i[a]yyÖloyia[i]  Mitt.  H  201, 
10  (361/60  V.  Ch.). 

f.  Verba  auf  -xxo)  von  gutturalen,  dentalen  und  o-Stämmen :  qvXdxxoyxeg  I  40,  46  (424/23  v.  Ch.). 
ämxfjQvxxhu)  n  476,  28  (100-50  v.  Ch.).  —  nXdxxovai  1  324  c  11  1  (408/7  v.  Ch.).  —  [uQf^]6xx€a^al 
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rV  2  A  16  (500—450  v.  Gh.).  aquoxrovaat;  H  1054,  38.  61  (347—29  v.  Gh.).  aQ^ioxxovxi  Z.  58.  awag- 
fnoTTovat  Z.  62.  avvaq^ioTTovxag  Z.  84.  uQ^ioxrovxag  167,  72  (kurz  nach  307  v.  Gh.).  469,  78  (nach  90 
V.  Gh.).    470,  55  (69—62  v.  Gh.)-    uq^ioxxov  469,  78.  470,  55.     dQfiö^w  findet  sich  nirgends. 

g.  Verba  auf  -Oo:  /«p4C]*W«'  n  137,  4  (356—33  v.  Gh.).  xQr^^iaxiZtiy  I  79,  17  (450—400  v.  Gh.).  — 
Irnoxtvattv  II  794  c  65  (356/55  v.  Gh.).  refuyiXety  I  31,  11  (444—40  v.  Gh.).  ejucpayi^ovau'  II  332,  28 
(271—65  V.  Gh.).  —  ^>'w;'/ur[o]  249,  10  (306/5  v.  Gh.).  dia/H()iXov[m]^'  I  32  A  19  (420—16  v.  Gh.).  — 
dtxuCuy  I  10,  16  (Zeit  des  Kimon).  xoXdi;^^  59,  42  (410/9  v.  Gh.).  nnovöu^foy  U  332,  18  (271—65  v.  Gh.). 
vlu^ovxo  Eph.  a.  1884,  169,  38  (nach  48  v.  Gh.).  —  Das  /  subscr.  von  nm(;u}  läfst  sich  vom  V.  bis 
ins  IL  Jahrb.  v.  Gh.  verfolgen :  mou  I  397 ,  4  (V.  J.).  K.  E.  771  (Anf.  d.  IV.  J.).  ^wCo/aV;/  II  793  h 
5  (357/56).  :^iot[ovam']  811  a  t  18^(323/22).  2>'Coi'ff«  812  a  20  (323—20).  n<oi;utyxat  564,  4(350—300). 
u[noü\(.jl;o^ity- -  268,  13  (307—300).  'Ayuaifio{^nyoig)  972,  7  (um  300  V.  Gh.).  möi;(oaiy  332,  35  (nicht 
322,  85,  wie  Meisterhans  A.  694)  (271—65  v.  Gh.).  [t^ioto^nvag  421  c  11  (200—150  v.  Gh.).  ntoKoig 
Mitt.  IX  290  (200—150  v.  Gh.).  Erst  im  Anfang  d.  1.  Jahrh.  v.  Gh.,  wo  das  /  subscr.  nicht  mehr 
gehört  wurde,  begegnet  uns  GU)to[.uyovg  II  467,  89. 

Aorist. 

I.  Der  einfache  unthematische  Aorist. 

1.  Wz.  auf  a:  av[v]tß,,  II  161,  6  (kurz  nach  336  v.  (Jh.).  ß^xr^y  K.  E.  87  (IV.  J.  v.  Gh.).  «.to- 
ÖQdyxioy  II  281,  2.  5  (gegen  300  v.  Gh.).   «Tr/rrrv?  249,  17  (306/5  v.  Gh.).   l'xhi  Ath.  X  556  (röra.  Z.). 

2.  Wz.  auf  £  und  o :  Von  den  Wz.  &t,  t,  do  kommen  im  Sing,  des  aktiven  Aorists  zu  allen  Zeiten 
nur  die  Formen  mit  dem  Tempuscharakter  x  vor:  hu&r^xey  I  468  (VI.  J.  v.  Gh.).  nuQtdioxt  II  Add. 
682  c  2  (400—350  v.  Gh.).  uyrjxe  Eph.  a.  1884,  169,  31  (nach  48  v.  Gh.).  dyt'^r^xa  Ath.  V  158  (röm.  Z.); 
im  Medium  dagegen:  iwye^exo  Mitt.  II  142,  17  (364—62  v.  Gh.).  dnt'doxo  II  784  A  14  (350—300  v. 
Gh.).  Im  Dual,  und  Plur.  werden  im  VI.  und  V.  Jahrh.  v.  Gh.  allein  die  Formen  ohne  jenen  Tempus- 
charakter gebraucht:  dvt&txi]y  I  351  (VI.  J.  v.  Gh.).  [nuQty'iofity  294,  40  (452—44  v.  Gh.).  [naQt\doauy 
117  a  5  (434/33  v.  (Jh.).  Diese  herrschen  auch  im  IV.  Jahrh.  bis  3(X)  v.  Gh.  hin  so  vor,  dafs  von 
385  bis  300  v.  Gh.  133  Formen  ohne  x  nur  10  mit  x  gegenüberstehen.  Nach  385/84  v.  Gh.  begegnet 
zuerst  die  3.  P.  Plur.  7iaQtÖ(oxa[i']  II  673  a  23,  dann  dyt&r^y.ay  Mitt.  VII  105  (351  v.  Gh.).  [d7i(d(o\y.ay? 
II  803  a  99  (342/41  v.  Gh.).  iöomty  Eph.  a.  1883  121  ß  29  (329/28  v.  Gh.).  Die  1.  P.  Plur.  nagi- 
dioxafuy  erst  329/28  v.  CJh.  auf  derselben  Inschrift  S.  125  j'  1.  3  ==  Bull.  VIII  198.  II  808  d  47 
(326/25  v.  Gh.)  neben  19maligem  nuQtÖofuy,  intdoauy.  809  e  4  (325/24  v.  (Jh.)  neben  20maligem 
naQtdofuy,  intöoaay.  dyt^tjxuy  Dittenberger,  Syll.  121  (315—13  v.  (Jh.).  [Hhox]auty  II  Add.  737,  28 
(gegen  300  v.  Gh.).  Von  300  bis  30  v.  (Jh.  werden  die  Formen  ohne  x  nicht  mehr,  wohl  aber  26 
Formen  mit  x  angetroffen:  nvyuy^'^,;xay  Eph.  a.  1884,  139  G  13  (307—286  v.  Gh.).  dyt^r^xay  Ath.  V  527, 
9  (Ausgang  d.  maked.  Z.).  II  836  B  b  30  (um  270  v.  Gh.).  tnldtoxay  334  c  30  (um  270  v.  Gh.).  dnl- 
dcoxay  Ath.  VIII  231,  9  (III.  J.  V.  Gh.).  'fTitdioxuy  II  984,  2  (200—150  v.  Gh.).  töurxa^'  442,  5  (gegen 
150  V.  Gh.).  dy^d^rixay  465,  6  (gegen  100  v.  Gh.).  Ath.  VII  388  (111  v.  Gh.).  II  466,  27.  35  (um  100 
v.  Gh.).  dntdumiy  Z.  16.  985  A  16.  Du  30.  E  16.  59  (Anf.  d.  I.  J.  v.  Gh.).  dyt^rixay  467,  29.  40 
(Anf.  d.  I.  J.  V.  Gh.).  468,  17  (um  90  v.  Gh.).  idu)xay  471,  23  (um  70  v.  Gh.).  nQoaay^&rjxay  Z.  24. 
dyf&rixuy  470,  8.  12  (2mal).  13  (69—62  v.  Gh.).  Eph.  a.  1884,  191.  Demnach  wird  die  kurze  Namen- 
liste II  990  mit  dem  überschriebenen  dvt^taay  nicht  der  Zeit  um  1(X)  v.  Gh.,  sondern  vielmehr  einer 
früheren  angehören,  vgl.  Köhler  z.  d.  Inschr.  —  „Seit  der  Kaiserzeit  macht  sich  wiederum  ein  Eklektizis- 
mus geltend,  so  dafs  auf  5  Formen  mit  -aay  12  solche   mit  -xuy  kommen"  (Meisterhans  S.  82). 

3.  Wz.  auf  w:  tdluyaay  II  38,  14  (vor  380  v.  Gh.).  dntyyu)  240  b  18  (307/6  v.  Gh.).  xaxtyywaav 
811  c  109  (323/22  v.  Gh.). 

4.  Wz.  auf  <  und  i;:  (f&l^uyoy  I  463,  4  (VI.  J.  v.  Gh.).  l'ifvy  Mitt.  X  403  (um  250  v.  Gh.).  Ifvg 
K.  E.  38  (IV.  J.  V.  Gh.). 


5.  Wz.  auf  /:  Im  älteren  Atticismus  lautet  der  Aorist  Yxha:  lyxia[y\xi  I  324  a  43  (408/7  v.  Gh.). 
tvxtayxt  c  n  13 1),  im  jüngeren  Xxavau :  iyxuvaavTi  II  Add.  834  b  11  50  (329/28  v.  Gh.).  Den  Diphthongen 
zeigen  auch  die  Nominalformen  [y^avöif.ia  I  286,  3  (vor  444  v.  Gh.).  iyxuvxfi  324  c  11  12.  21.  tvxavxaTg 
a  22.  42.  49.  —  Wz  xif:  [y^^y  K.  E.  89  (IV.  J.  v.  Gh.).  yJaG^[a]i  II  25o',  10  (306/5  v.  Gh.).  [ovy\- 
yt\ai]  Ath.  X  541,  16  (II.  J.  nach  Gh.). 

IL  Der  einfache  thematische  Aorist. 

1.  Wz.  auf  Labiale:  [f]rA/7ro[r]  II  814  a  B  2  (374/73  v.  Gh.).  xaxalmHy  1055,  43  (345/44  v.  Gh.). 
xaT\ah]7i6yitg  470,  13  (69—62  v.  Gh.).  —  xaxtlaßoy  I  322  a  4  (409/8  v.  Gh.).  -  -[ik]dßixo  U  357,  10 
(vor  271  V.  Gh.).  —  %/?  Eph.  a.  1884,  161,  15  (418/17  v.  Gh.). 

2.  Wz.  auf  Gutturale:  d(f>ix6fuyoi  IV  27  a  45  (um  445/44  v.  Gh.).  —  duicpvyey  II  778  B  3  (350— 
300  V.  Gh.).  —  Xdyrj  14  a  24  (387/86  v.  Gh.).  —  [fueryo/ey  240  b  20  (307/6  v.  Gh.).  [^ijixaoytTy  Eph. 
a.  1884,  135,  13  (307—286  v.  Gh.).  [nugdja/MyTai  II  Add.  617  b  11  (um  250  v.  Gh.).  vnooyo^dyovg 
Add.  841  b  16  (396/95  v.  Gh.).  —  Ixvyoy  Ath.  HI  595  (Anf.  d.  maked.  Z.). 

3.  Wz.  auf  Dentale:  ßlaaxioy  K.  E.  88  a  (IV.  J.  v.  Gh.).  —  maoyxog  II  Add.  834  b  I  45  (329/28 
V.  Gh.).  TiiQuitütTy  444,  9  (160—150  v.  Gh.).  —  tnMy  K.  E.  23  (Anf.  d.  IV.  J.  v.  Gh.).  neQu$t[iy]  H 
424,  6  (kurz  nach  168  v.  Gh.).  —  ril&t  205,  2  (vor  320  v.  Gh.).  —  dylfia&oy  471,  36  (um  70  v.  Gh.)  — 
na&tiy  IV  22  a  c  30  (450—46  v.  Gh.).  —  IniS^oyio  II  38,  14  (vor  380  v.  Gh.).  —  nv&ö^ieyog  312,  18 
(286/85  v.  Gh.). 

4.  Wz.  auf  liquidae:  xaxißaltv  II  803  d  94.  140  (342/41  v.  Gh.).  xaxaßaUad^m  403,  41  (Ende  d. 
m.  J.  V.  Gh.)  —  l[e\tiloy  I  320,  3  (420/19  v.  Gh.).  tUoyxo  Mitt.  II  201,  18  (361/60  v.  Gh.).  —  fiouoy 
K.  E.  88  a  (IV.  J.  v.  Gh.).  —  dnioltxo  IV  61  a  13  (409/8  v.  Gh.).  —  dcfliy  II  803  d  95  (342/41  v. 
Gh.).  —  lmQtGd^a[i]  II  Add.  162  e  7  (335/34  v.  Gh.).  —  ivQtiy  II  573,  17  (um  350  v.  Gh.).  wQta^ai  55, 
17  (363/62  V.  Gh.).  —  l'Ögu^ioy  466,  9  (um  100  v.  Gh.).  —  Der  Aorist  von  x^iyio  lautet  nur  l'xtuoy: 
xuxaxmioy  II  1054,  7  (347—29  V.  Gh.).  l'xtuiy  Add.  834  b  I  49  (329/28  v.  Gh.).  xifaTy  834,  14  (330- 
300  V.  Gh.).  xuxiTtfWfiey  Add.  834  c  13  (317—7  v.  Gh.).  xuxuxe/noyxi  Z.  14.  Truguxeiuoy  167 ,  65  (kurz 
nach  307  v.  Gh.).  mgixefitty  II  836  g  5  (um  270  v.  Gh.).  —  ly^yexo  I  273  a  14.  b  29  (420-17  v.  Gh.).  — 
dntduyoy  I  433,  2  (461—59  v.  Gh.).    d^ayiTy  Mitt.  X  403  (um  250  v.  Gh.). 

IIL   Der  reduplizierte  thematische  Aorist. 

Wz.  dy:  TJyayey  E  835  A  i  63.  64.  65  (320—17  v.  Gh.).  ngoaayayety  I  31  B  5  (444—40  v.  Gh.). 
xaxTjydyaxo  K.  E.  30,  4  (um  230  v.  Gh.).  —  Von  der  Wz.  iyx  (s.  Gurtius,  Verbum  II  27)  ist  die  ge- 
wöhnliche Bildungs weise  der  Aor.  rjy-tyx-oyy  der  sich  vom  V.  bis  zum  11.  J.  v.  Gh.  im  Ind.  Imp. 
Infin.  verfolgen  läfst:  eitytyxkto  Ath.  VID  409,  61  =  Bull.  IV  227,  61  (vor  429  v.  Gh.).  [f'§tyi]yxkw  I 
37  m  22  (425/24  v.  Gh.).  dnrjytyxo[j]  ü  675,  2  (400-350  v.  Gh.).  ^'§tytyxeTy  U  18,  18.  20  (kurz  vor  378 
v.  Gh.).  51,  10  (369/68  v.  Gh.).  65,  8  (bald  nach  356  v.  Gh.).  98,  7  (400—350  v.  Gh.).  Mitt.  VIII  212. 
216.  ^axi[ye]yxHy  II  601,  6  (um  300  v.  Gh.).  [t]htyeyx[tiy]  367,  3  (vor  271  v.  Gh.).  e\l]aeyiyxfiy  413,  10 
(200 — 197  V.  Gh.).  Seit  etwa  der  Mitte  des  IV.  Jahrh.  v.  Gh.  treten  daneben  Formen  des  mit  u  gebil- 
deten Aorists ,  und  zwar  im  Ind.  und  Part,  auf:  thijyetyxay  II  Add.  57  b  13  (362/61  v.  Gh.).  dTitjytyxay 
Eph.  a.  1885,  166,  35  (gegen  350  v.  Gh.).  thtyl^']yxayxi  II  610,  21  (350—300  v.  Gh.).  h'eyxaawy  162  a 
4  (335/34  v.  Gh.).  dn^ytyxay  Eph.  a.  1883,  123,  60  (329/28  v.  Gh.).  dntjytyxay  II  811  b  108  (323/22  v. 
Gh.).  dyri[yt]yxay  470,  7  (69—62  V.  Gh.).  Das  obige  th'tjyiiyxay  wie  auch  avytytiyxt]  auf  ders.  Inschr. 
Z.  9,  *vfi>'x-  -  II  Add.  82  b  13  (400—350  v.  Gh.)  und  xaxtynyx-  -  II  162  a  2  (335/34  v.  Gh.)  werden 
von  G.  Meyer,  Gramm.  2  §  527  ansprechend  als  Mischbildungen  aus  rivHxa  und  ^Vf^'xa  erklärt.  —  Dafs 
der  reduplizierte  Aorist  ilnov  nicht  aus  Iftfinoy  entstanden  sein  kann,  sucht  Meisterhans  S.  79  aus 


1)  Die  ältere,  auch  homerische  Form  iyx^avti  wage  ich  nicht  mit  G.  Meyer,  Gramm.  2  §527  hier  zu  lesen,  da  schon 
Aeschylus  Ag.  849  x^avzes  mifst,  ebenso  Euripides  Rhes.  97. 
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der  konsequenten  altattischen  Schreibung  mit  ei  zu  erweisen.  Dem  gegenüber  ist  aber  auch  anzu- 
erkennen, dafs  in  einem  analogen  Falle  der  „unechte"  Diphthong  ebenfalls  durch  «  wiedergegeben 
ist,  nämlich  in  il/t  I  324  c  II  18  (408/7  v.  Ch.).  el/oy  II  14  a  21  (387/86  v.  Ch.  s.  Meisterhans  S.  3,  3). 
Neben  der  gewöhnlichen  Schreibung  eym  kommt  im  V.  Jahrh.  v.  Ch.  nicht  selten  t?vui  vor  z.  B.  I  1 
B  4.  25.  35.  36,  13.  57  a  36.  40,  35.  49.  >i>/  mit  «  im  VI.  Jahrh.  v.  Ch.  I  475.  484.  492,  7.  Viel- 
leicht ist  auch  deshalb  nicht  allzuviel  Gewicht  auf  die  konsequente  Schreibung  von  tlne  zu  legen,  da 
sie,  wenn  sie  sich  einmal  eingebürgert,  durch  die  formelhafte  Abfassung  der  Einleitung  zu  den 
Dekreten  geschützt  war.  Der  Konj.  lautet  tinf]  II  17  A  52  (378/77  v.  Ch.),  der  Inf.  thtTy  I  40,  18. 
27  (424/23  v.  Ch.).  Im  Imp.  ist  ayeinaTco  Eph.'a.  1884,  71,  19  (350—300  v.  Ch.)  früher  zu  belegen 
als  uyeiTihcü  II  603,  13  (300—250  v.  Ch.),  um  dieselbe  Zeit  nochmals  dyttnuTco  614,  17  (282—80  v.  Ch.). 
Das  o  hat  sich  auch  im  Part,  eingestellt  in  ti7iu[g]  601,  8  (um  300  v.  Ch.). 

Der  Aor.  Akt.  von  uyayoQevfo  wird  gewöhnlich  ersetzt  durch  uvtinov  {avtTna)^  wofür  35  Stellen 
vom  V.  bis  zum  I.  Jahrh.  v.  Ch.  sprechen,  und  zwar  aufser  den  obigen :  uyimt-  -  11  85,  5  (vor  352  v. 
Ch.).  aytimXy  61,  9  (358—52  v.  Ch.).  Bull.  III  121,  9  (350—300  v.  Ch.).  II  164,  4  (335—33  v.  Ch.). 
580,  17  (324/23  v.  Ch.).  585,  14  (313/12  v.  Ch.).  251,  6  (307—300  v.  Ch.).  254,  16  (306  v.  Ch.).  Eph. 
a.  1884, 135,  28  (307—286  v.  Ch.).  H  589,  28  (kurz  nach  300  v.  Ch.).  300,  29  (295/94  v.  Ch.).  311,  36  (286/85 
V.  Ch.).  312,  41  (286/85  v.  Ch.).  ^ydmi  614,  22  (282—80  v.  Ch.).  (xyiinily  351,  11  (vor  271  v.  Ch.).  328,  5 
(vor  268  V.  Ch.).  341,  9  (um  265  v.  Ch.).  383,  20  (250-200  v.  Ch.).  402,  11  (250—200  v.  Ch.).  594,  30 
(127  V.  Ch.).  465,  17  (gegen  100  v.  Ch.).  467,  48  (Anf.  d.  I.  J.  v.  Ch.).  468,  31.  82  (um  90  v.  Ch.). 
471,  42.  93  (um  70  v.  Ch.).  470,  26.  48.  58  (69-62  v.  Ch.).  479  c  4  (68-48  v.  Ch.).  481,  63  (48— 
42  V.  Ch.).  482,  53  (39—32  v.  Ch.).  Der  Aor.  Pass.  lautet  uiva^r^^iy%t<;  719,  12  (321/20  v.  Ch.),  ebenso 
das  Perf.  Pass.  7iQOitQr,fityoig  IV  22  a  c  17  (450—46  v.  Ch.).  nQoetQr^ituywy  11  404,  24  (Ende  d.  n.  J. 
V.  Ch.).  u[7i]tiQrjjitt'y(oy  841,  8  (um  300  v.  Ch.).  Der  Aor.  uyrjoQtvou  wird  erst  seit  den  letzten  De- 
cennien  des  IV.  Jahrh.  v.  Ch.  gelesen  an  11  Stellen:  uyuyoQtvnu[TU)]  II  809  a  196  (325/24  v.  Ch.). 
[uyayoQt]vaui  251,  22  (307—300  v.  Ch.)  neben  uyuntty  Z.  6.  uyuyo^tvowat  611,  43  (300—299  v.  Ch.). 
uyuyoQivaui  543,  2  (um  300  v.  Ch.).  331,  75  (um  270  v.  Ch.).  dyayoQtvawu  617,  15  (um  250  v.  Ch.). 
dyayoQimai  Ath.  VIII  231,  12  (III.  J.  v.  Ch.).  Mitt.  IX  289  (200—150  v.  Ch.).  ü  444,  32  (160—150 
V.  Ch.).    446,  29  (um  150  v.  Ch.).  —  uyayoQt[vi^u]  251,  16  (307—300)  neben  ayttmiy  Z.  6. 

IV.  Der  sigmatische  Aorist. 

1.  Wz.  auf  «:  haßfjaty  K.  E.  39  (IV.  J.  V.  Gh.).  —  nuaai  II  791,  46  (377/76  v.  Ch.).  —  laTr^m  II 
Add.  841  b  3  (396/95  v.  Ch.).    [xuTJaarrjadai^coy  I  54  a  13  (416/15  v.  Ch.). 

2.  Wz.  auf  e:  In  später  Zeit  findet  sich  wy/iauad^ut  Eph.  a.  1884,  167,  8  (nach  48  v.  Ch.). 

3.  Wz.  auf  0  und  (o :  (ofwauy  II  64,  12  (357/56  v.  Ch.).  —  dyuaTQoiaut  II  Add.  834  b  I  48  (329/28 

V.  Ch.).    dva/jüGai  II  31. 

4.  Wz.  auf  v:  i&vauy  I  85,  12  (450—400  v.  Ch.).  JJ(jrWr[o]  381  (460-45  v.  Ch.).  qi^aum  K.  E. 
76  (IV.  J.  V.  Ch.).  —  Nur  im  Präs.  und  Impf  wird  der  Stamm  iXx  verwandt,  im  Aor.  Akt.,  Pass.  und 
Perf.  Pass.  ^xv:  [xa]&et'Xxv(Tty  U  791,  23  (377/76  v.  Ch.).  tV^va  U  Add.  834  b  I  23  (329/28  v.  Ch.). 
Z.  56  (2mal).    Add.  834  c  53  (317—7  v.  Ch.).    Vgl.  S.  8.  23. 

5.  Wz.  auf  h:  Der  Aor.  Akt.  von  Tty(o  ist  in  der  guten  Zeit  l'rtiau:  [dnoJTtTaat  I  38  g  18  (424—20 
V.  Ch.).  iXTtiaioaiy  II  14  a  8  (387/86  v.  Ch.).  hrtia-  -  Z.  13.  [r]6/a«//fVoi;  33,  6  (400—350  v.  Ch.). 
[dmT\Haty  822,  9  (Delos  nach  346/45  v.  Ch.).  Das  gleichzeitige  [dnt]TiGty  821,  3  (Dolos)  ist  fraglich, 
s.  Köhler  z.  d.  Inschr.  dT,oTftndx(o  634,  10  (350—300  v.  Ch.).  d7i[ti]tiat  804  B  a  70  (334/33  v.  Ch.). 
dntjiiauy  758  A  ü  22  (nicht  vor  334/33  v.  Ch.).  dnoriiadrio  617,  16  (um  250  v.  Ch.).  Ivtiaa  K.  E.  40, 
6  (250—200  V.  Ch.).  Ebenso  zeigt  das  Fut.  Akt.  und  der  Aor.  Pass.  den  diphthongischen  Ausgang 
des  Stammes,  s.  S.  16.  23.  —  djioTtauai^ui  läfst  sich  sicher  erst  zu  Anfang  des  II.  Jahrh.  v.  Ch.  nach- 
weisen durch  II  605,  20. 
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6.  Wz.  auf  Labiale ;  Inmrfjey  H  86,  3  (376—61  v.  Ch.).  uyarQi^ag  167,  87  (kurz  nach  307  v.  Ch.). 
dviyQaxpav  I  322  a  4  (409/8  v.  Ch.).  xaxaaxQtxfja^lvM  11  240  b  12  (307/6  v.  Ch.).  Bemerkenswert  ist 
der  Aor.  i7iiM\p[aT\o  948,  1  (330 — 309  v.  Ch.),  wegen  dessen  Bedeutung  Köhler  auf  Suidas  verweist  s. 
V.   IniiüxpaTO  •  xariXt^tv,  tE,tki'S,aTO  .  iaxi  Sf  yixxtxoy, 

7.  Wz.  auf  Gutturale:  dmSei'^axo  Eph.  a.  1884,  137  B  6  (307—286  v.  Ch.).  Ido^ty  I  16,  6  (500— 
450  V.  Ch.).  didd'iag  n  424,  11  (kurz  nach  168  v.  Ch.).  xtjQii^ayxa  85,  6  (vor  352  v.  Ch.).  xaxd'i^i] 
K.  E.  1132  (IV.  J.  V.  Ch.).  elQ^ai  Eph.  a.  1884,  161,  4.  13.  30  (418  v.  Ch.).  'ivyi}J'^auey  I  185,  57(411/10 
v.  Ch.).   dyor^uyxi  Eph.  a.  1883,  125  y  6  (329/28  v.  Ch.).   rnQu^aly]  IV  61  a  15  (409/8  v.  Ch.).    ^Q'^avxo 

I  318,  5  (421—17  V.  Ch.).  —  In  der  älteren  Sprache  lautet  die  Wz.  (puQx:  (fdg'iai  I  319,  29  (um  420 
V.  Ch.).  Sia(fdQ^ayxi  Ath.  VU  482  DI  31  (409/8  v.  Ch.),  in  der  jüngeren  mit  Metathesis  <fQax:  Fut. 
SiacfQd'^H  II  1054,  63  (347—29  v.  Ch.).   d(fQdxx(oy  470,  19  (69—62  v.  Ch.). 

8.  Wz.  auf  Dentale:  Imaxtvaaiy  H  794  c  71  (356/55  v.  Ch.).  tyjrjffi'aaxo  IV  27  a  42  (um  445/44 
V.  Ch.).  —  dQ/iiöaayxa  I  282,  10  (450—400  v.  Gh.).  iyaQ/nöaai  II  1054,  37  (347—29  v.  Ch.).  Öiaq^öaag 
Z.  67.  —  nXdauyxt  I  324  c  II  4  (408/7  V.  Ch.).  —  l'[a](oiaey  in  einem  Epigramm,  das  manche  dorische 
Formen  zeigt,  bei  K.  E.  26,  5  (vor  350  v.  Ch.).  In  der  spätem  Zeit  ist  auch  von  den  Attikern  der 
Stamm  mod  zur  Bildung  des  Aor.  verwandt  worden  in  [l^Jawaey  11  605,  6  (200—180  v.  Ch.). 

9.  Wz.  auf  f :  i'^^TiXevaay  II  804  B  a  79  (334/33  v.  Ch.). 

10.  Wz.  auf  a:  dXe^aiii[ey-]  II  966,  2  (kurz  nach  191  v.  Ch.).  d^icpt^aag  314,  24  (284/83  v.  Ch.). 
vntXwmy  H  807  a  43  (330/29  v.  Ch.). 

11.  Bei  den  Liquida-Stämmen  wird  nach  Abfall  des  a  der  Stammvokal  a  in  t]  gedehnt:  (frjvai  U 
17  A  43  (378/77  v.  Ch.),  e  in  h:  dnUxuyay  Mitt.  H  143,  34  (364—62  v.  Ch.).  xtf^xavir^mi  II  164,  32 
(335—33  V.  Ch.).  ini^uyiy  424,  5  (kurz  nach  168  v.  Ch.).  lnr^ytilu{xo\  Ath.  Vffl  232,  3  (maked.  Z.), 
r  in  T'.  oixxlQag  I  463,  2  (VI.  J.  v.  Ch.).  xXTyd^ayolt]  333,  4  (Z.  d.  Perikl.),  v  in  r:  dnoddQdintyoi  463, 
5.  —  aigto  und  die  abgeleiteten  Verba  auf  -aiWo  dehnen  nach  /  und  g  das  «  des  Stammes  zu  ä: 
ägojyxai  Eph.   a.   1883,  167,  22  (V.  J.  v.  Ch.).    ligag  ü  467,   81  (Anf.  d.  L  J.  v.  Ch.).     Utäyai  I  282, 

II  (450—400  V.  Ch.).  -  -gäyui  Z.  8.  iyx£XQd[y]uyxt  U  Add.  834  b  H  40  (329/28  v.  Ch.).  —  xa^algw 
dagegen  zeigt  im  Aor.  die  Dehnung  zu  ^  in  5  Beispielen  aus  dem  J.  329/28  v.  Ch.:  dyaxa&'tjgayxi 
n  Add.  834  b  I  47.  xw  xa&7^Qa[yxi]  Eph.  a.  1883,  121  «  51.  121  ß  19.  [xm  xa&]7JQayxt  119,  43. 
xa&rj[Qai]  Z.  49,  SO  auch  noch  in  der  Kaiserzeit  xa&i^gag  K.  E.  104  a  1  bei  Meisterhans  S.  86,  14; 
die  Dehnung  zu  ä  nur  in  dyaxud^agdfuyog  11  1054,  8  (347—29  v.  Ch.)i). 

V.  Die  Passivaoriste. 

a,  Aorist  auf  -ijy. 

1.  Wz.  auf  Labiale:  -xoniyrMy  II  357,  4  (vor  271  v.  Ch.).  —  dyaygacpeT  Eph.  a.  1884,  71,  31 
(350—300  V.  Ch.).  dnoygaf^yxwy  Mitt.  H  143,  45  (364/62  V.  Ch.).  dyuygacffj  H  61  a  11  (358—52  v. 
Ch.).  iygdcff]  835  A  i  69.  h  71  (320—17  v.  Ch.).  ol  iyyga(p[f'yxeg]  Mitt.  IV  326  (305/4  v.  Ch.).  —  «^6- 
aTgd(frimv  II  467,  25  (Anf.  d.  L  J.  v.  Ch.).  468,  15  (um  90  v.  Ch.).  469,  77  (nach  90  v.  Ch.).  dva- 
GxgucptTaiy  467,  95  (Anf  d.  L  J.  v.  Ch.).  dyuaxgaqa'yxug  469,  63  (nach  90  V.  Ch.).  [dya(jxg]aq>tyTtg  474, 
5  (um  70  V.  Ch.).  —  xacp^xM  17  A  61  (378/77  v.  Ch.). 

2.  Wz.  auf  Gutturale :  [x]axay(yxag  II  Add.  834  C  31  (317—7  v.  Ch.).  xaxaytioöiy  Z.  33.  xaxaytvxMv 
Z.  39.  —  dnaXXaylyxtg  II  628,  2  (bald  nach  86  v.  Ch.).  —  xaxa7.t\y\darig  420,  9  (Anf.  d.  H.  J.  v.  Ch.).  — 
iggdyt}  U  Add.  834  c  4  (317—7  v.  Ch.). 

3.  Wz.  auf  liquidae:  Sa^ilyxa  K.  E.  29  (um  300  v.  Ch.).  -  anagrjyai  11  379,  9  (kurz  nach  229 
V.  Ch.).  —  avyaraXcoaiy  Ath.  VHI  295,  11  (UI.  J.  v.  Ch.).  dnoaxaX^yxeg  U  297,  13  (299/98  v.  Ch.).  308, 
14  (290—87  V.  Ch.).    dnoaxaXtig  331,  14  (um  270  v.  Ch.).    434,  11  (197—159  v.  Ch.).   —   dm<p&agfjyai 
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809  d  28  (325/24  v.  Gh.).  811  b  113  (323/22  v.  Gh.).  —  wA^^v  wird  3mal  gelesen:  inayyeX^fj  I  2 
B  2  (500—450  V.  Gh.).  läyyt]X&fjuat  23,  3  (450—400  v.  Gh.).  liayytXd-i-  -  U  309,  8  (kurz  nach  287/86 
V.  Gh.),  '^ryar^y  nur  Imal:  inayyeXfj  Ath.  VUI  408,  19  =  Bull.  IV  226,  19  (vor  429  v.  Gh.). 

h.  Aorist  auf  -&t]y. 

1.  Wz.  auf  a:  Ingd^ri  I  274,  5  (kurz  nach  415/14  v.  Gh.). 

2.  Wz.  auf  t:  Hovri^ri  I  319,  2.  5.  18  (450—400  v.  Gh.).   II  Add.  834  c  28  (317—7  v.  Gh.)  u.  s. 

3.  Wz.  auf  V :  rv&fj  IV  27  a  67  (um  445/44  v.  Gh.).  avy/v^vui  Ath.  X  541,  24  (ü.  J.  nach  Gh.). 
[inai]div&r,aap  II  479  a  8  (68—48  v.  Gh.). 

4.  Wz.  auf  w:  OM^vai  II  193,  18  (319/18  v.  Gh.).   aoj&ilg  Ath.  VI  371,  5  (IV.  J.  v.  Gh.). 

5.  Wz.  auf  Labiale:  ivtUl(f&r}  II  794  c  m  (356/55  v.  Gh.).  xuxultuf^dQ  317,  8  (282—80  v.  Gh.).  — 
ntfUfd^lvraQ  89,  8  (356—52  v.  Gh.).  —  axrjffifeiawy  809  d  25  (325/24  v.  Gh.).  —  y.uTiXijff»r,aay  314,  27 
(284/83  V.  Gh.).  —  Zu  dem  obigen  ^m(,np[aT]o  948,  1  gesellt  sich  (mo(p^[tyTag]  949,  2  (um  300  v.  Gh.), 
ferner  ist  auch  der  Schreibung  wegen  hervorzuheben  das  poetische  D^Qiifd^n'g  K.  E.  71,  5  (IV.  J.  v.  Gh.). 

6.  Wz.  auf  Gutturale:  det/&fj  H  108  b  6  (349/48  v.  Gh.).  —  thtvty&waiv  Eph.  a.  1884,  137  B  17 
(307-286  V.  Gh.).  —  [ä\mxriQvyßiyTag  II  736  A  11  (nach  307/6  v.  Gh.).  —  i^ij/&rjaay  Ath.  VII  482  IH 
39  (409/8  V.  Gh.).  —  ÖtiXt'/ß?^  H  314,  14  (284/83  v.  Gh.).  diuXt/ßt/g  Z.  11.  (y^x^fj  Ath.  VIII  408,  16 
(vor  429  V.  Gh.)  neben  unmittelbar  vorhergehendem  iyXtyi]atG&at.  —  u[yot]/ßH  II  61  a  7  (358—52  v. 
Gh.).  —  ehmQu/ß^  794  c  100  (356/55  v.  Gh.).  —  hä/&r}  I  37  t  8  (425/24  v.  Gh.).  —  im(jx[f&c'yTw]y 
II  628,  10  (bald  nach  86  v.  Gh.). 

7.  Wz.  auf  Dentale:  iyjrjrf[qa&r]  I  59,  40  (410/9  v.  Gh.).  axtvaa&fdmy  II  250,  15  (306/5  v.  Gh.). 
i^eQ^'ua&riyui  379,  9  (kurz  nach  229  v.  Gh.).    avlyJTJa^^t]  312,  18  (286/85  v.  Gh.). 

8.  Wz.  auf  liquidae:  [un]iffäyd-rjlaa]y  I  226,  2  (454/53  v.  Gh.).  juiy  (fay&/yT[(oy]  II  Add.  203  b  6 
(um  330  V.  Gh.).  —  ev(fQayd^iig  K.  E.  88  a  (IV.  J.  v.  Gh.).  —  [t\<o  yifi[tj&tyTi]  U  167,  26  (kurz  nach  307 
v.  Gh.).  —  xlhu)  und  xQiyio  bilden  ixXii^rjy  K.  E.  88  a  (IV.  J.  v.  Gh.)  und  xQi&fj  Eph.  a.  1883,  169,  32 
(V.  J.  V.  Ghr.). 

Futiiriim. 

I.  Sigmatisches  Futurum  der  vokalisch  auslautenden  Wurzeln. 

[o]vinßr]a[o]f.ie-  -  Ath.  VI  368  (IV.  J.  V.  Gh.).  —  X[v]aei  K.  E.  61 ,  3  (IV.  J.  v.  Gh.).  ngoxciraX/moinai 
n  Add.  66  b  c  18  (356/55  v.  Gh.).  —  avyargioati  II  1054,  61.  72  (347-29  v.  Gh.).  —  ixrehei  U  Add. 
203  b  5  (um  330  v.  Gh.).  u7ioTit'ai[i\  K.  E.  1132  (IV.  J.  v.  Gh.).  —  xn'mTai  U  1054,  66.  74  (347—29 
V.  Gh.).  —  ßovXi^aio  I  13,  10  (Z.  d.  Kimon).  —  i[7i]ol[aw\  H  160,  4  (336/35  v.  Gh.).  o\aovaa[y]  420, 
10  (um  197  V.  Gh.). 

n.  Sigmatisches  Futurum  der  konsonantisch  auslautenden  Wurzeln. 

1.  Wz.  auf  Labiale:  diuXet'yjti  II  1054,  93  (347—29  v.  Gh.).  —  ivXXri^fjofiai  IV  27  a  7  (um  445/44 
V.  Gh.).  dnoXijyjoyTui  II  615,  11  (300—250  v.  Gh.)  u.  s.  —  GvyxulT]ula]TQtipofiat  11  Add.  66  b  c  20 
(356/55  V.  Gh.). 

2.  Wz.  auf  Gutturale :  imdii"^(t  U  1057,  16  (350-300  v.  Gh.).  —  do^ei  U  Add.  203  b  10  (um  330 
V.  Gh.).  —  Sia(fQd-^H  II  1054,  63  (347—29  v.  Gh.).  —  tyXlioyng  1  38  g  22  (424—20  v.  Gh.).  SmXt^o- 
fteyrjy  II  323,  15  (277/76  V.  Gh.).  —  avyiiui[^eiy]  Mitt.  V  246  =  GIA  I  492  (vor  500  v.  Gh.).  —  7r()«'§H 
n  Add.  49  b  21  (375/74  v.  Gh.).  —  cJ/^o/^ai  I  9,  25  (Z.  d.  Kimon).  —  Von  l'x^o  lautet  das  Fut.  i'ico 
vom  V.  bis  ins  I.  J.  v.  Gh. :  Vxi^ovm]  I  40,  28  (424/23  v.  Gh.).  [na^t'j'io^uy  IV  71  d  21  (420—13  v.  Gh.). 
naQi'^H  n  167,  48.  107  (kurz  nach  307  v.  Gh.).  naQ^^uy  Eph.  a.  1884,  135,  16  (307-286  v.  Gh.). 
Tiagfitad^ai  U  311  b  25  (286/85  v.  Gh.).  312,  32  (286/85  v.  Gh.).  318,  9  (282— 80  v.  Gh.).  ^uHiovaiy 
Mitt.  rX  289  (200—150  v.  Gh.).  [//]*^/^ovr«  Mitt.  IX  291,  45  (200—150  v.  Gh.).  l'^ovoay  H  482,  66 
(39 — 32  v.  Gh.).  —  ax'T^oo)  findet  sich  nirgends. 


17    

3.  Wz.  auf  Dentale:  Xr^an  K.  E.  60  (IV.  J.  v.  Gh.).  ntlaovm  H  17  A  74  (378/77  v.  Gh.).  nthonm 
IV  27  a  24.  31  (um  445—44  v.  Gh.). 

4.  Wz.  auf  fr:  l'axai  H  167,  116  (kurz  nach  307  v.  Gh.).    iGovrai  ü  Add.  nov.  14  b  15  (387/86  v.  Gh.). 

5.  Bei  den  Liquidastämmen  ist  nach  Ausfall  des  inter vokalischen  o  das  an  den  Stamm  getretene 
i  mit  dem  folgenden  Vokal  oder  Diphthongen  kontrahiert:  unuvytXovai  II  311  b  46  (286/85  v.  Gh.). 
[xttT]oiß(AovyTai  404,  25  (Ende  d.  II.  J.  v.  Gh.).  —  dnagovaiv  311  b  45  (286/85  v.  Gh.).  xurtgM  JX  27 
a  25  (um  445/44  v.  Gh.).  a[7r]iQH  II  600,  21  (300/299  v.  Gh.).  —  [t\Lifayovfuy  IV  71  d  23  (420-13  v. 
Gh.).  dyaxmii  II  167,  63  (kurz  nach  307  v.  Gh.).  —  dnoxriyto  Mitt.  II  144,  59  (364—62  v.  Gh.). 
dnoifayai  Mitt.  IV  201,  12  (325/24  V.  Gh.). 

IIL  Das  Futurum  atticum 

bilden  von  den  Verben  auf  -tio:  vtiotiXcH  IV  27  a  26  (um  445/44  v.  Gh.)  und  nugctxuXovaiy  11  311  b 
47  (286/85  v.  Gh.),  während  kurz  nach  146  v.  Gh.  das  sigmatische  Fut.  7iuQaxuXt[a]ovaty  593,  20  auf- 
taucht. Von  den  Verben  auf  -um:  l^iho  I  9,  27  (Z.  d.  Kimon).  IV  27  a  4  (um  445/44  v.  Gh.). 
Ebenso  geht  das  Fut.  der  mehrsilbigen  Verba  auf  -itu)  in  der  guten  Zeit  und  noch  bis  ins  II.  J.  v. 
Gh.  auf  -IM  aus:  (nixpr^ffiM  IV  27  a  10  (um  445/44  v.  Gh.).  I  57  a  28  (411—9  v.  Gh.).  aTQMfiariH 
n  1054,  9.  10  (347—29  v.  Gh.).  Xoyinod-ui  578,  13  (nach  340  v.  Gh.).  [xp7](i]itro&ai  Z.  15.  avyayMytoiyiai 
609,  14  (324/23  v.  Gh.).  x[u]Xv7iTriQ[t]er  167,  71  (kurz  nach  307  v.  Gh.).  ^uqihtui  Z.  110.  /uQ'ovyTui  251, 
26  (307—300  V.  Gh.).  xoiiuov[yTai]  Ath.  Yll  93,  24  (IV— IH.  J.  v.  Gh.).  [xjoimovyTat  Eph.  a.  1884,  137 
B  23  (307—286  v.  Gh.).  xa&iny  II  308,  13  (290—87  v.  Gh.).  avyuyMyiov/iie'y[ovg]  323,  12  (277/76  v.  Gh.). 
ovyifQoyzuTy  Ath.  VIU  295,  18  (IIL  J.  V.  Gh.).  xo^uovyrai  Z.  21.  H  387,  13  (250—200  v.  Gh.).  621,  22 
(Anf.  d.  n.  J.  V.  Gh.).  438,  8  (um  150  v.  Gh.).  Der  Ausgang  -Igm  kommt  nur  an  einer  nicht  ge- 
sicherten Stelle  vor  in  7itQ[i\tyxivTQiaii  II  167,  62  (kurz  nach  307  v.  Gh.)  neben  xaXimrriQiit  Z.  71, 
(.uQuiTui  Z.  110  und  in  der  Poesie  in  xo^ilotad^ui  K.  E.  95,  7  (Hl.  J.  v.  Gh.).  —  Dagegen  ist  das  Futur, 
der  Verba  auf  -«^w  das  sigmatische  auf  -ugm:  iTngydotrai  II  1054,  63  (347 — 29v.  Gh.).  e'^tQydaoyrai 
Z.  94.  (Qydaoyrui  1059,  17  (321/20  v.  Gh.).  inmxivdGH  167,  46  (kurz  nach  307  v.  Gh.).  xaraGTtydGn 
Z.  52.  61.  ine[e]eQ[y(i\GtTai  Z.  87.  tgydGiTai  600,  24  (300/299  v.  Gh.).  d^odGH  841,  14  (um  300  v.  Gh.). 
[x]uTaGxtvdGovGi  403,  33  (Ende  d.  HI.  J.  v.  Gh.).  (.uTaxaraGxtvdGoyjig  404,  32  (Ende  d.  IL  J.  v.  Gh.). 
Das  Fut.  att.  hat  sich  bei  Gxtvdl^M  erst  in  der  2.  Hälfte  d.  IL  J.  v.  Gh.  eingestellt  in  xaTaGxtvMGi[y] 
n  405,  5.  \f.UTaxaT\uGxtvMGiv  404,  14  neben  ^traxaTUGxtvuGoyTtg  Z.  32.  xaTaGx[ev](oyTeg  595,  18,  sonst 
bei  keinem  Verbum  auf  -a^w. 

Wenn  in  200  I  2  B  7  (500 — 450  v.  Gh.)  nicht  ein  Versehen  des  Steinmetzen  vorliegt  und  nicht 
vielmehr  g(6{g)m  xal  dnodioGM  zu  lesen  ist,  scheint  das  ganz  singulare  g(üm  mit  Gauer  in  Gurtius' 
Studien  VIII  416  fif.  als  futurisch  gebrauchte  Präsensform  aufgefafst  werden  zu  müssen. 

rv.  Passive  Futura. 

Das  Futurum  auf  -riGOftai  kommt  nur  in  iy]^]tyriGtG&ai  Ath.  Vm  408,  16  (vor  429  v.  Gh.) 
neben  fyXtx^fj  in  derselben  Zeile  vor,  häufiger  das  auf  -S^rjGoitiai:  [xoGiLnj9]'^GBTai,  tniGxevaG&'^lGnai] 
I  32  B  10  (420—16  v.  Gh.).  [dnonXf]Q]M9^riG(T[ai]  H  61  c  5  (358—52  v.  Gh.).  Tifir,d^[T^GiTai  575,  9  (350— 
300  V.  Gh.).  TinriHGoyTai  Eph.  a.  1884,  137  B  22  (307-286  v.  Gh.).  ü  613,  20  (298/97  v.  Gh.).  617, 
19  (um  250  V.  Gh.).   594,  21  (127  v.  Gh.).   d[yaxT7ipriG0f.it[yMy\  Eph.  a.  1884,  169,  20  (nach  48  v.  Gh.). 

Ein  Futur,  vom  Perfektstamm  liegt  vor  in  xtxXr\G6\f.iat  I  469,  2  (vor  500  v.  Gh.). 

Perfektstamm. 

I.  Eeduplikation. 

a.  Bei  konsonantisch  anlautenden   Wurzeln. 
Bei  Wurzeln,  die  mit  einem   einfachen  Konsonanten  anlauten,   wird  die  Reduplikations- 
silbe durch  diesen  Konsonanten  (auch  X,  /Hj  g)  und  ein  folgendes  t  gebildet:  veyi[x]rixaGi  I  8,  16(500 — 
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450  V.  Ch.).  marj^iuvT[a]i  II  665,  3  (um  385  v.  Ch.)-  änoUUyiarui  329,  16  (vor  268  v.  Ch.).  umiQixiv 
Mitt.  IX.  388  (nach  250  v.  Gh.).  Aspiraten  werden  durch  die  entsprechende  Tenuis  redupliziert: 
\l]fim(favUaai[v\  II  434,  15  (197—159  v.  Gh.).  x*/[«]Axw/aVa  721  B  II  17  (nach  319/18  v.  Gh.).  tM- 
xaaiv  315,  22  (283—81  v.  Gh.). 

Bei  Wurzeln,  die  mit  zwei  oder  mehreren  Konsonanten  oder  mit  einem  Doppelkonso- 
nanten anlauten,  wird  die  Reduplikation  durch  ein  blofses  t  ersetzt,  das  auch  am  Infinit,  und 
Particip.  haftet:  [G\vytGxtvaa(.iti'(t)v  II  281,  6  (gegen  300  v.  Gh.).  /nirfff/r^xti^  331,  63  (um  270  v.  Gh.). 
Siecpd^uQ^ai  II  Add.  489  b  11  (I.  J.  v.  Gh.).  —  u^tarourfd^ut  II  482,  63  (39—32  v.  Gh.).  —  irpr^ffiarai  lY 
51  f  32  (410/9  V.  Gh.).  di^^iorai  11  736  B  19  (nach  307/6  v.  Gh.).  Nur  bei  /ue'fiytjitiai,  xUrrifiai, 
ntTiTioyca  und  bei  anlautender  muta  cum  liquida  wird  der  erste  Konsonant  mit  folgendem  «  dem 
Verbalstamme  vorgeschlagen:  ^u!.iyr,v[Tui]  Mitt.  II  138,  4  (387  v.  Gh.).  ftt'iuvrjTai  II  251,  10  (307—300 
V.  Gh.).  jii(^iyri[fiyyoi  Mitt.  IX  290,  25  (200—150  v.  Gh.).  —  6x. iXTr^intyog  II  476,  2  (100—50  v.  Gh.).  — 
7iQoa[Tif]7iT(oxe  I  324  c  I  21  (408/7  v.  Gh.).  (XTrenTcoxocn  II  54  b  20  (363/62  v.  Gh.).  ix  ^x  7Tt7i[T(ox6T(üy] 
224,  3  (nach  319/18  v.  Gh.).  —  ytyQuti^tt'yu  I  32  A  12  (420—16  v.  Gh.).  mQixexQvmofumt  II  652  B  36 
(398/97  V.  Gh.).  rri;/^;rHyX«^oV/*[fV]«£  678  B  16  (378—66  v.  Gh.).  hntTrXtvxoTu  794  b  41  (356/55  v.  Gh.). 
TiTQtifityu  708,  28  (nach  340/39  v.  Gh.).  diuTnjiQifT/iayoig  Eph.  a.  1883,  125  y  8  (329/28  v.  Gh.).  xuza- 
ßeßQWfu'yog  Z.  14.  nQoaxtXQOv^uyui  II  720  B  I  14.  20  (nach  320/19  v.  Gh.).  n((fQoyiixtya[i\  481,  17  (48— 
42  v.  Gh.).  Von  den  mit  mut.  c.  liq.  anlautenden  Verben  bildet  allein  yiyv(6axu),  das  im  Präs.  die 
wirkliche  Reduplikation  yi-  zeigt,  das  Perf.  mit  blofsem  e:  xuTtyyioa&ai  II  65,  13  (bald  nach  356  v. 
Gh.).   205,  7  (vor  320  v.  Gh.).    dytyywxty  407,  14  (Ende  d.  lU.  J.  v.  Gh.). 

Wie  bei  dem  syllabischen  Augment  deutet  auch  bei  der  Reduplikation  die  Fuge  zwischen  dem 
f  und  dem  jetzt  anlautenden  Vokal  der  Wurzel  in  iMy[rifi^y(oy]  U  163,  23  (335/34  v.  Gh.).  [u]y[t](oyn^yoy 
720  B  I  49  (nach  320/19  v.  Gh.).  xaze'ayiy  721  B  II  7  (nach  319/18  v.  Gh.)  oder  die  Kontraktion 
des  t  der  Reduplikation  mit  dem  t  der  Wurzel  in  xaTugyua^itya  II  757,  27  (335/34  v.  Gh.)  u.  s.  vgl. 
S.  4.  ucfHxt  811  c  119  (323/22  v.  Gh.).  aytlrai  Eph.  a.  1884,  167,  7  (nach  48  v.  Gh.).  d&ia^dyoy  II 
624,  15  (200—150  v.  Gh.)  oder  die  Verdoppelung  des  q  nach  jenem  «  in  iQQioyiog  682,  30  (bald 
nach  364  v.  Gh.).  [av\y[i\QQ[a]^ifa[y\oy  751  B  a  16  (350—300  v.  Gh.).  tQQMa^t  Eph.  a.  1884,  97,  2  (73 
V.  Gh.)  1)  auf  den  Ausfall  eines  ursprünglich  anlautenden  /  oder  a  hin.  Die  Ersatzdehnung  in  iiQTjjai 
Mitt.  n  143,  20  (364—62  v.  Gh.)  und  tho[i^6Ta]  II  163,  15  (335/34  v.  Gh.)  zeugt  ebenfalls  für  den 
Ausfall  eines  /  resp.  a.   Vgl.  Gurtius,  Verbum  II  147.  153. 

Die  Reduplikationssilbe  lautet  t-  für  ursprüngliches  at-  in  xu&tGirixtyai  II  812  c  149  (323/22  v. 
Gh.).    xu^töTa^Uyoig  471,  24  (um  70  v.  Gh.). 

Statt  der  Reduplikationssilbe  Xt-  zeigen  ti-  die  Perfekta  von  laußüyio  und  layxdvto: 
7ia[Q]tilri(ff{y\  II  835  A  a  10  (320—17  v.  Gh.),  so  auch  7iaQtilr^(fi[G\ay  811  c  89  (323/22  v.  Gh.).  — 
ulriX,(ög  n  Add.  489  b  9  (I.  J.  v.  Gh.).  tilriy^dyalg]  Eph.  a.  1884,  129,  1,  3  (um  289  v.  Gh.).  Interessant 
ist  die  Aspiration  des  Endkonsonanten  einer  Präposition  vor  diesem  «-  in  ufftiXr^ffOTag  IV  51  e  9 
(410/9  V.  Gh.).  xa&edr^cfoTog  II  331,  10  (um  270  v.  Gh.).  xa^tiX7](p6Tioy  332,  14  (271—65  v.  Gh.).  vgl. 
il(.iaQTui  und  Gurtius,  Verbum  II  150. 

b.  Reduplikation  hei  vokalisch  anlautenden   Wurzeln. 

Durch  die  Reduplikation  werden  anlautende  Vokale  und  Diphthonge  in  derselben  Weise 

wie  durch  das  temporale  Augment  gedehnt,   und  zwar  ist   die   durch  Reduplikation   hervorgerufene 

Dehnung  auch  dem  Infinit,  und  Particip.  eigen:  r^axio^ityr^  II  Add.  789  b  15  (374/73  v.  Gh.).    mfXtixoiwy 

U  814  a  A  26  (374/73  v.  Gh.).    rjXKfuynoititmg  676,  16  (400—350  v.  Gh.).    'iögvyiai  168,  43  (333/32  v. 

1)  In  'EQojfiivrj  II  793  d  33.  e  5  (357/56  v.  Ch.).  794  d  98  (356/55  v.  Ch.)  dagegen  ist,  wie  auch  bisweilen  in  dem 
mit  Q  anlautenden  zweiten  Bestandteil  eines  Kompositums  die  Doppelschreibung  des  g  unterblieben.  Yg\.  Eid-vgrjiosliM^ 
3  (500—450  V.  Ch.).  'Avzii^Titos  U  864  UI  32  (400—350  v.  Ch.).  dva^Tjd'tyies  719,  12  (321/20  v.  Ch.)  und  die  Beispiele 
bei  Meisterhans  A.  353. 
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Gh.).  vntiQkrjxty  413,  19  (200—197  V.  Gh.).  $irtyioylo»ai  481,  21  (48—42  V.  Gh.).  Bezüglich  der  Diph- 
thonge vgl.  unter  Augment  S.  5. 

Die  sogenannte  attische  Reduplikation  ist  durch  folgende  Formen  vertreten :  [6]^t?.7y?.i?^o'[<T/] 
II  16,  10  (383/82  V.  Gh.).  anolMltyai  809  d  78  (325/24  v.  Gh.).  tiaeyjjyoxty  380,  13  (um  229  v.  Gh.). 
tiaeytjytyfuyoi  811  c  115.  118.  127  (323/22  V.  Gh.)  und  auch  wohl  durch  avyrjQrjQfuyoi  II  813  B  7  (Delos, 
vielleicht  vor  400  v.  Gh.).  [avyf]]Q[riQ]fityot  820,  4  (Delos,  um  350  v.  Gh.)  von  der  Wz.  uq  „fugen",  wo 
die  attische  Reduplikation  noch  durch  das  aus  dem  Plusqpf  eingedrungene  Augment  verstärkt  scheint, 
vgl.  S.  6.  Dafs  das  mit  att.  Redupi.  gebildete  Plusqpf  augmentiert  war,  wird  wahrscheinlich  durch 
die  Erörterung  von  v.  Bamberg,  Zeitschr.  f  Gymn.  1874  S.  20. 

Die  Stellung  der  Reduplikation  ist  in  den  verschiedenen  Arten  der  Komposita  dieselbe  wie 
die  des  Augments,  also  einerseits  ixmnotriiiuyoy  I  322  a  84  (409/8  v.  Gh.),  andrerseits  ntfilonfxr^iuyoiy 
II  258,  8  (304/3  v.  Gh.).    ioxoy6^ur,xty  444,  20  (160-150  v.  Gh.). 

Ein  Fehlen  der  Reduplikation  zeigt  mehrmals  ohodoiir,utvoi  II  807  c  28  (330/29  v.  Gh.).  808 
d  95  (326/25  v.  Gh.).  811  c  6  (323/22  v.  Gh.).  167,  59  (kurz  nach  307  v.  Gh.)i),  ebenso  ixTvmoTui 
818,  15  (Delos,  354/53  v.  Gh.).  In  [y]o^iofiod^tTriUtyoi  258,  7  (304/3  v.  Gh.)  liegt  wohl  nur  eine  Ver- 
schreibung  für  ytyo/no^tTr^^uyoi  vor. 


II.  Ursprüngliche  Bildungen  des  Perfektum. 

a.  Im  Aktiv. 

Hierher  gehört  das  Verbum  olda  K.  E.  48,  6  (Ul.  J.  v.  Gh.).  olSey  I  32  A  13  (420—16  v.  Gh.). 
Vaaai  II  708,  25  (nach  340/39  v.  Gh.).  tld^  86,  21.  24  (376—61  v.  Gh.).  tldn'ui  Eph.  a.  1884,  161,  26 
(418/17  V.  Gh.).  tId(og  II  114  A  9  (343/42  v.  Gh.).  ddoTtg  309,  28  (kurz  nach  287/86  v.  Gh.),  aufser- 
dem  die  folgenden  Perfekta: 

1.  Wz.  auf  Labiale:  UAomag  K.  E.  35  b  (um  350  v.  Gh.).  intlomty  Ath.  VIII  294,  6  (IH.  J.  v. 
Gh.).    [/.aT]altloimyai  Mitt.  IX  290,  29  (200—150  V.  Gh.). 

2.  Wz.  auf  Gutturale:  xartayty  II  791,  41  (377/76  v.  Gh.).  xazmyik  676,  18  (400—350  v.  Gh.). 
xuTtQ[Q\iüyty  167,  75  (kurz  nach  307  v.  Gh.).    [vino7ie\(ftvy6Tag  795  f  3  (353/52  v.  Gh.). 

3.  Wz.  auf  Dentale:  7ia[Q\tlrilvHTiov  Mitt.  U  144,  59  (364—62  v.  Gh.).  tlio[^6iu]  II  163,  15 
(335/34  V.  Gh.). 

4.  W^z.  auf  liquidae:  ylyoyt  U  699  H  7.  11  (um  350  v.  Gh.).  unolwUyai  II  811  c  99.  100 
(323/22  V.  Gh.). 

h.  Im  Medium  (Passiv). 

1.  Wz.  auf  Vokale:  7T^7iQUT[ai]  H  14  a  19  (387/86  v.  Gh.).  —  noyr^^nyoy  Eph.  a.  1884,  161,  20 
(418  V.  Gh.).  xtx^iii[H']o- -  I  57,  25  (411—9  v.  Gh.).  äythui  Eph.  a.  1884,  167,  7  (nach  48  v.  Gh.). 
röy  dyii[utyoy]  Eph.  a.  1884,  170,  22  (nach  48  v.  Gh.).  to  dyuutyoy  Z.  44.  —  '/ÖQvyTai  II  168,  43  (333/32 
v.  Gh.).  —  xaTeyy(ü(j&ai  U  65,  13  (bald  nach  356/55  v.  Gh.).  205,  7  (vor  320  v.  Gh.).  xaiaß^ß^w^ayog 
Eph.  a.  1883,  125  y  14  (329/28  v.  Gh.).  l'gQwa^t  Eph.  a.  1884,  97,  2  (73  v.  Gh.).  Auf  einer  Ver- 
mischung der  beiden  Stämme  oujS  und  out  beruht  die  absonderliche  Form  [6i\aGtawf.ityovg  II  225,  11 
(nach  319/18  v.  Gh.). 

2.  Wz.  auf  Labiale:  unoUUinTui  II  380,  11  (um  229  v.  Gh.).  —  ujiortTgtfiutycoy  II  Add.  834  c  52 
(317_7  V.  Gh.).  —  [^my^yganTui  II  Add.  789  b  59  (374/73  v.  Gh.).  —  äyiGrQaf4fui'[ovg]  II  470,  44 
(69—62  V.  Gh.).   uyeGTQu(f»at  481,  33  (48—42  v.  Gh.).   482,  32.  63  (39—32  v.  Gh.). 

3.  Wz.  auf  Gutturale :  iyd^dfixrui  II  589,  5  (kurz  nach  300  v.  Gh.).  —  d(d6/ßat  54  a  22  (363/62 
V.  Gh.).    Öedoyiii^ya  16 ,  14  (383/82  v.  Gh.).  —  7rQotiG[ii]xrai  Mitt.  IX  291 ,  33  (200—150  v.  Gh.).    tiqüo- 


1)  Vgl.  dagegen  uxo8o{ixT]!ityoi)  U  809  e  55  (325/24  v.  Ch.)  und  die  übrigen  für  oJxo-  S.  4  beigebrachten  Belege. 

3* 
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rc/(xlvri  Mitt.  Vm  360  2  mal  (voralexandrinische  Zeit).  —  u^y^dvoi  H  314,  28  (284/83  v.  Ch.).  — 
n^oüxka^ai  809  b  2  (325/24  v.  Gh.).  -  w^[«^]  H  Add.  57  b  12  (362/61  v.  Ch.).  —  tVK^y^dva{^  Eph. 
a.  1884,  129,  1,  3  (um  289  v.  Ch.).  —  «va'TyV^^'xraf  I  32  A  4  (420—16  v.  Ch.)  und  ohne  den  Nasal 
der  Wurzel  ÜGivrivtyiAtvoi  II  811  c  115.  118.  127  (323/22  v.  Ch.).  In  Inaviv^vu-^'^Tai  789  a  7.  27.  63 
(373/72  V.  Ch.)  hat  sich  derselbe  Diphthong  wie  im  aktiven  Aorist  eingestellt.    Vgl.  S.  13. 

4.  Wz.  auf  Dentale:  IvriQ^ioa^uvri  II  820,  10  (Delos  um  350  v.  Ch.).  intöxtvaa^tvoi  807  c  29 
(330/29  V.  Ch.).    [t(f]ariffiöTat  IV  116  a  12  (450—400  v.  Gh.). 

5.  Wz.  auf  / :  t«  7ciy.u[v^uva]  II  829,  3  (395/94  v.  Gh.). 

6.  Wz.  auf  liquidae:  [riyy]tKfitv- -  Ath.  VIII  140,  10  (röm.  Z.  v.  Gh.).  —  öi((f&äQ&ai  II  811  b  89 
(323/22  V.  Ch.).  H  Add.  489  b  11  (I.  J.  v.  Gh.).  {f](f^aQiut^rj^  II  421  c  17  (200-150  v.  Gh.).  — 
[(Tf(T]7?>«v[r]at  666,  6  (um  385/84  v.  Gh.).  Der  Stammausgang  ^  verwandelt  sich  vor  folgendem  ^i  in  a: 
atart^iaa^dmg  II  661  d  29  (um  390/89  v.  Gh.).  672,  41  (376/75  v.  Gh.).  676,  13  (400—350  v.  Gh.). 
690,  10  (gegen  350  v.  Gh.).  703,  7.  16  (341/40  v.  Gh.).  721  B  II  11  (nach  319/18  v.  Gh.).  489,  18 
(2.  Hälfte  d.  I.  J.  v.  Gh.).  —  hvffuaiava  754,  9  (349-44  v.  Gh.).  755,  3  (349—44  v.  Gh.),  dagegen 
vfpäfi^iaTa  678  B  67  (378-66  v.  Gh.).    Die  Regel  bestätigt  OdoinaTi  975  c  16  (200—150  v.  Gh.). 

in.  Das  aspirierte  Perfektum. 

a.  Im  Aktiv. 
Das  in  der  Litteratur  erst  seit  Aristophanes  und  Plato  mehr  verbreitete  aspirierte  Perfekt.  Akt. 
wird   auf  attischen  Inschriften  nur  einmal  am  Ende  des  V.  Jahrh.  v.   Gh.,   häufiger   erst  seit  der 
2.  Hälfte  des  IV.  Jahrh.  v.  Ch.  gelesen. 

1.  Wz.  auf  Labiale:  aufser  \y]tyQU(fu  11  641,  10  (gegen  50  v.  Gh.)  —  u(j)iiXr]f6Tug  IV  51  e  9 
(410/9  V.  Gh.).  Tiupii).ri(f(6g  II  161,  10  (kurz  nach  336/35  v.  Gh.).  nagulrmtpui  804  A  a  27  (334/33  v. 
Gh.).  ninoft(fiy  176,  19  (330/29  v.  Gh.).  na[Q]earj(ft[y]  835  A  a  10  (320—17  v.  Gh.).  xu&eil7j(f>6Tog  331, 
10  (um  270  V.  Gh.).  xai^tiXtjcfoTcot^  332,  14  (271—65  v.  Gh.).  il^ft'yai  593  b  19  (kurz  nach  146  v.  Gh.). 
489,  10  (2.  Half.  d.  I.  J.  V.  Gh.). 

2.  Wz.  auf  Gutturale:  aufser  Tf.7r  ilXrjxoTO)^  I  54,  13  (416/15  v.  Gh.).  ilX^j/j^g  II  Add.  489  b  9 
(I.  J.  V.  Ch.)  —  ilatv^poxtv  II  380,  13  (um  229  v.  Gh.).  413,  12  (200—197  v.  Gh.).  amv^yo/iv  444,  20 
(160—150  v.  Gh.).  446,  17  (um  150  v.  Gh.).  [tlo]tyrjyü/uoo'  Eph.  a.  1886,  109,  19,  9.  mn^ay^tvai  II 
482,  67  (39—32  v.  Gh.)i). 

h.   Im  Passiv. 
Aufser  [ay]ayiyQd(faTai  I  38  e  3  =  IV  38  a  3  (424—20  v.  Gh.).   yeyQdcfarai  40,  10  (424/23  v.  Gh.), 
wo  die  Aspiration  schon  der  Wurzel  angehört,  ist  hierher  zu  stellen  htTu/ajo  40,  9.  31. 


lY.  Das  Perfektum  auf  -x«. 

1.  Wz.  auf  Vokale:  ßtßr,x6T-  H  1057,  10  (350—300  v.  Gh.).  av^,ßißriy.ty  Mitt.  IX  290  (200—150 
y.  Ch.).  —  ßt[ßt\(omrMv  II  471,  56  (um  70  v.  Gh.).  —  dvtynoxiy  407,  14  (um  200  v.  Gh.).  —  ixntnrw- 
xoai  54  b  20  (363/62  v.  Gh.).  —  ßtßovXivxtv  114  A  11  (343/42  v.  Gh.).  —  In  nQOjhuxtv  bei  Ditten- 
berger,  Syll.  313,  6  (Delphi,  bald  nach  150  v.  Gh.)  sieht  Riemann  Rev.  IX  92  mit  Recht  auch  eine 
attische  Bildung.  —  Das  Perfekt.  Akt.  von  Vv^^*i  ist  dtp-tixt  II  811  c  119  (323/22  v.  Gh.).  —  Das  von 
"tOTTj^ii  wird  vom  V.  bis  zum  I.  J.  v.  Gh.  überwiegend  vom  Tempusstamme  töTtix-  gebildet:  iGT[rjx]iv 
IV  477  e  (V.  J.  V.  Gh.).  «iVr^xor«  I  324  c  19  (408/7  v.  Gh.).  J'frr^x«'  K.  E.  62  (400—350  v.  Gh.).  *>£- 
öxrixaoiy  II  564,  9  (350—300  V.  Gh.).  fVr^xo'n  758  B  II  32  (nicht  vor  334/33  v.  Gh.).  [xad]iaTrix6Tag 
809  a  184  (325/24  v.  Gh.).    xa^^taTr^x4yal  812  c  149  (323/22  v.  Gh.).    tairixora  835  A  a  10  (320—17  v. 


1)  Vgl.  V.  Bamberg,  Zeitschr.  für  Gymn.  1874  S.  16  ff. 
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Gh.).  [xa&ta\irpiwg  268,  7  (307—300  v.  Gh.).  i\^iGT^]y.6Ta  167,  55  (kurz  nach  307  v.  Gh.).  (Mft<fTrjx[6\T[a] 
Z.  85.  xa&eaTt]xaaiy  478  c  3  (68—48  v.  Gh.).  Der  Stamm  tava-  ist  von  Kirchhofif  vielleicht  richtig 
in  dem  einen  [7r()]o[rT*ar]fJra  I  324  b  3  (408/7  v.  Gh.),  wo  auch  das  oben  citierte  eiVrijxor«  gelesen 
wird,  hergestellt.  Noch  unsicherer  ist  [^ytazuni  in  dem  kleinen  Fragment  I  99,  2  (450 — 400  v.  Gh.).  — 
Tt&vuno  I  9,  29.  33  findet  sich  zur  Zeit  Kimons,  rtdyrjxojg  II  975  c  17  in  der  1.  Hälfte  d.  IL  J.  v. 
Gh.).  —  Von  Ttd^rj/ia  lautet  das  Perf.  Akt.  im  IV.  und  HI.  J.  v.  Gh.  durchweg  rt&r^xu:  [r]€^»^[x]ora? 
n  1053,  7  (400—350  v.  Gh.).  uyuvi&r^xey  835  A  d  45  (320—17  v.  Gh.).  uyared^i^xorwy  Eph.  a.  1884,  137, 
44  (307—286  v.  Gh.).  II  403,  38  (Ende  d.  III.  J.  v.  Gh.)  Die  Form  tt&eixa  taucht  erst  gegen  die 
Mitte  des  I.  J.  v.  Ch.  in  [uyuTJe&eixaaily]  II  470,  71.  80  auf.  Daraus  geht  hervor,  dafs  auch  im  V.  J. 
v.  Ch.  I  19,  2  nicht  mit  KirchhofF  [Tt]d^€ix(6g,  sondern  vielmehr  [ztl&rjxojg  zu  lesen  ist. 

2.  Wz.  auf  Dentale:   ^tmtQixtv  II  329,  14  (vor  268  v.  Gh.).    [y]aTtay.tvay.tyai  477,  12  (I.  J.  v.  Gh.). 

3.  Wz.  auf  liquidae:  dntaidhc[aGi]  II  323,  14  (277/76  v.  Gh.).   332,  27  (271—65  v.  Gh.).   dniaiatjctv 
383,  6  (250—200  v.  Gh.). 

4.  Wz.  auf  /:  txjitnltvxtv  II  802  c  26  (349—47  v.  Gh.). 


Plusquamperfektum. 

Das  einzige  aktive  Plusqpf.  aus  den  letzten  Decennien  d.  IV.  J.  v.  Ch.  geht  auf  -taav^  nicht 
auf  -tiaav  aus:  7iaQtiXri(ft[a\av  II  811  c  89  (323/22  v.  Gh.). 

Das  Plusqpf.  zeigt  stets  das  Augment,  selbst  in  späterer  Zeit:  htvd/aTo  I  40,  9.  31  (424/23 
V.  Gh.).  iitninoiriTo  322  a  90  (409/8  v.  Gh.).  iSt^^it[vTo\  IV  61  a  9  (409/8  v.  Gh.).  tnU]ytyQa\n]To  II  754, 
5  (349/44  v.  Gh.).   dytytyQamo  809  c  222  (325/24  v.  Gh.).   htTl^irtio  Mitt.  IX  291,  37  (200-150  v.  Gh.). 

Gemeinsame  Eigentümlichkeiten  des  Futur.,  Aorist,  Perfekt,  und  Plusqpf. 

I.  Behandlung  des  Auslauts  gewisser  vokalischer  Verbalstämme. 

Die  verba  contracta  dehnen  gewöhnlich  in  allen  Tempora  aufser  Präs.  und  Impf,  den  Stamm- 
vokal 6  zu  ^,  «  zu  71,  0  zu  io:  not^^aet  U  1054,  29.  65  (347—29  v.  Gh.).  ^nor^day  872  B  2  (341/40  v. 
Gh.).  Tiorj&fj  114  B  13  (343/42  v.  Gh.).  jifTTor^xty  573,  16  (um  350  v.  Gh.)i).  neuo/T^zut  469,  70  (nach  90 
V.  Gh.).  —  Tifioiati  579,  25  (325/24  v.  Gh.).  k/fir^Gay  811  c  113  (323/22  v.  Gh.).  hi/n'^d-t]  845,  9  (400— 
350  V.  Gh.).  [T]eTiiiiriy.aGiy  175,  16  (350—300  v.  Gh.).  Tt[T]/^irjyrui  316  c  d  14  (283—80  v.  Gh.).  — 
i'^oQX(o[G]ovGiy  Mitt.  n  202,  22  (361/60  v.  Gh.).  iGrtcfdyioaty  II  741  A  f  g  5.  9  (334—30  v.  Gh.).  Igti- 
(fay(ü&t]  114  B  5  (343/42  v.  Gh.).  iGnfaycoxaGiy  190,  15  (vor  319/18  v.  Gh.).  tGiirfdvMxui  331,  63  (um 
270  V.  Gh.).  Hierzu  gesellt  sich  auch  dvuUu):  dyuXcoGei  Mitt.  IV  200,  5  (325/24  v.  Gh.).  ayr^MGai^ey 
n  Add.  834  c  24  (317—7  v.  Gh.).  dyrfuo^ri  Z.  20.  dy^layxty  Mitt.  IX  289  (200—150  v.  Gh.).  uy',\UoTat 
n  Add.  834  b  I  41.   H  4  (329/28  v.  Gh.). 

Die  Verba  auf  -ed(o,  -tdo)  und  -gdco  dehnen  den  Stammvokal  zu  ä:  tdGco  Mitt.  11  144,  65 
(364—62  V.  Gh.).  idGug  TL  467,  82  (Anf.  d.  I.  J.  v.  Gh.).  —  xoyiuGai  U  Add.  834  b  II  4  (329/28  v.  Gh.). 
fdGayzo  II  Add.  nov.  352  b  13  (300—250  v.  Gh.).  —  IdgaGs  U  555,  4  (376/75  v.  Gh.).  Inr^gdGazo  609, 
3  (324/23  v.  Gh.).  Ausgenommen  ist  xgdfo  und  xQdofiat:  l/QtjGey  I  93  a  10  (450 — 400  v.  Gh.).  xqtjgui 
IV  51  e  5  (410/9  v.  Gh.).   xaze/QTJGazo' E^h.  a.  1883,  125  y  13  (329/28  v.  Gh.). 

Xvct)  zeigt  ein  v  im  Futur.  X[v]gh  K.  E.  61,  3  (IV.  J.  v.  Gh.). 

Nur  in  gewissen  Tempora  verlängern  den  Stammvokal  die  Verba  uigto),  dtio,  xaXico:  fjQt&rfaav 
n  17  A  75  (378/77  v.  Gh.).  fiQti^ayoi  Mitt.  II  142,  12  (364/62  v.  Gh.).  u,Qtz6g  H  861,  8  (Anf.  d.  II.  J. 
V.  Gh.).  -  IvS^Gti  167,  75  (kurz  nach  307  v.  Gh.).  %«£  H  Add.  834  c  32  (317—7  y.  Gh.).  ölöizai  II 
766,  106  (341—33  v.  Gh.).  —  naQaxuXtG[o\vGiy  11  593,  20  (kurz  nach  146/45  v.  Gh.).  xaXtaai  3,  16  (kurz 
nach  403/2  v.  Gh.).   ixxXTJiovg  Mitt.  U  144,  74  (364—62  v.  Gh.). 

1)  Über  den  Schwund  des  i  im  Stamme  note  vgl.  Meisterhans  S.  27. 
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Dagegen  bewahren  in  allen  Formen  den  Stammvokal  kurz  die  Verba  afV/ft)!),  dx^'o^iai,  aQxhoy 
'iiio,  TtXttü,  u^ofo:  hiaivtaai  II  18,  6  (kurz  vor  378/77  v.  Ch.).  inaivt^rivai  Eph.  a.  1884,  137,49 
(307—286  V.  Gh.).  inrivty.t  Z.  13.  «/VeroV  K.  E.  30  (um  230  v.  Gh.).  —  ylx^aavÖQog  II  193,  7  (319/18 
V.  Gh.).  —  ylQyJaa^'Tog  II  445  m  31.  32  (gegen  150  v.  Gh.).  ^QyJiov  446,  81.  83.  84  (um  150  v.  Gh.)  — 
uTio'iwaaiy  II  Add.  834  b  II  41  (329/28  v.  Gh.).  itaro^g?  II  829,  18  (395/94  v.  Gh.).  Zu  bemerken  ist 
das  einmalige  [«J/vol/Jai'dajT/  Ath.  VII  482,  I  (409/8  v.  Ch.)'^)  neben  [u]yuitauvTi  II  32.  44.  uno'itaaaty 
III  16.  —  [dtt]TtUaty  II  287,  9  (kurz  nach  300  v.  Gh.).  avnu)4n]ui'To  470,  19  (69—62  v.  Gh.).  tnnt- 
Ua'Jri  794  c  68  (356/55  v.  Gh.).  ÖiuititUxuoiv  270,  9  (302/1  v.  Gh.).  —  Konj.  Aor.  uQoaii  II  1059,  21 
(321/20  V.  Gh.). 

Die  Verba  Ti&rj^n,  'irjfii,  öldio^ii,  "aTTj/ni  haben  den  Stammvokal  kurz  im  Perf.  und  Aor. 
Pass.  und  im  Verbaladjekt. ,  lang  im  Futur.  Akt.  und  Med.  und  Perf.  Akt.  uvtxtd^ij  II  751  A  I  b  4. 
II  b  5  (350—300  V.  Gh.)  3).  ^.^ti^roal  314,  27  (284/83  v.  Gh.).  a7/«)o^^  Add.  737,  25  (gegen  300  v.  Gh.). 
iavu^T}  716,  13  (350—300  v.  Gh.).  —  d^Öoiui  589,  24  (kurz  nach  300  v.  Gh.).  xa^tina^itvog  476,  38 
(100—50  V.  Gh.).  471,  24  (um  70  v.  Gh.).  Eph.  a.  1884,  167,  17  (nach  48  v.  Gh.).  —  oipi^tiog  II  766, 
28  (341—33  V.  Gh.).  ufftzovg  Add.  573  b  3  (350—300  v.  Gh.).  mraroV  836  B  i  87  (um  270  v.  Gh.).  — 
^öH  1054,  87  (347—29  v.  Gh.).  uttoÖmgm  Add.  66  b  c  22  (356/55  v.  Gh.).  axr^ati  1054,  39.  70.  uLnoöto- 
ooyvai  1055,  35  (345/44  v.   Gh.).    uno[a]Tr^ao^iui  IV  27  a  21  (um  445/44  v.   Gh.).   —  dnodedwicuoty  II  811 

c  37  (323/22  v.  Gh.).     Über  das  Perf.  Akt.  der  anderen  Verba  vgl.  S.  20  f.,  über  den  Aor.  Akt.  und 
Med.  S.  12. 

II,  Verba  mit  Nebenstämmen  auf  *. 

a.  Einen  präsentischen  Nebenstamm  auf  t  haben  die  Verba  öoxho  und  yufiHo :  öoxh  I  40 ,  6 
(424/23  v.  Gh.).    dox^  II  7,  9  (395/94  v.  Gh.).  —  nQoylu]uüvyTi  II  975  i  1. 

b.  In  den  übrigen  Tempora  zeigen  folgende  Verba  diesen  Nebenstamm  auf  e  fast  immer 
mit  der  Dehnung  zu  rj. 

1.  Wz.  auf  Vokale:  TjQoatdt'r^ati'  II  Add.  834  c  33  (317—7  v.  Gh.).  tdu^i^r^our  489,  8  (2.  Half.  d.  I. 
J.  V.  Gh.).    onj&T]  285,  10  (gegen  300  v.  Gh.). 

2.  Wz.'  auf  Uquidac:  ßovXr,»tyTo[g]  II  605,  5  (200—180  v.  Ch.).  —  inifity^aoyvai  Add.  nov. 
15  b  3  (393—70  v.  Gh.).  inmtlridri  114  B  11  (343/42  v.  Gh.).  intueiulrjtui  190,  13  (vor  319/18  v.  Gh.). 
588,  5  (um  300  v.  Gh.)  u.  s.  hinn^ulT^ndui  114  B  9  (343/42  v.  Gh.).  —  wltat  K.  E.  24  (vor  350  v. 
Gh.).  —  u)(flr^x6noy  814  a  A  26  (Delos,  374/73  v.  Gh.).  MpXrjitayov  811  c  132  (323/22  v.  Ch.).  — 
ivQT,atTui  Mitt.  VIII  212.  216  (350—300  v.  Gh.).  t,v(fi'i)ti  II  652  B  16  (398/97  v.  Gh.)  u.  s.  tjvQrjiat  K. 
E.  35  a  (um  350  v.  Gh.).  —  avy/u()r,aüyTu[i]  II  593  b  18  (kurz  nach  146/45  v.  Gh.).  —  yiy'tyfjTu[i]  555, 
9  (376/75  V.  Ch.).  —  dmfUfitW^xty  317,  17  (282-80  v.  Ch.). 

3.  Wz.  auf  a:  i7iav[^]7Jaiiy  Mitt.  IX  291,  39  (200—150  V.  Ch.).  [fiYv^r^oey  II  379,  25  (kurz  nach 
229/28  V.  Ch).  ^nu[v'^]rfd^(oaty  Eph.  a.  1884,  41,  36  (200—150  v.  Gh.).  intv'^r^^iiyoy  II  628,  30  (bald 
nach  86/85  v.  Gh.).     Hierher  gehört  auch  die  Nominalform  urftifji;atwg  II  741  B  c  7  (334—30  v.  Gh.). 

Diesen  Verben  schliefsen  wir  die  folgenden  an,  in  denen  der  Nebenstamm  aus  Metathesis 
hervorgegangen  und  der  vokalische  Stammausgang  ebenfalls  meist  zu  t]  gedehnt  ist:  xaitßlri&ri  II 
808  d  26.  179  (326/25  v.  Ch.).  xuiaß^ß^xi^tug  Ath.  VI  158,  26  (320/19  v.  Gh.).  xaiaßtßX^iu'yoy  U  810, 
11  (327—24  V.  Gh.).  ImßXrjToi  Add.  834  b  II  57  (329/28  v.  Gh.).  —  jh^ir^iai  II  58,  11  (vor  356/55  v. 
Gh.).  uTiiiTjToi  I  322  a  34.  71  (409/8  v.  Gh.).  —  uya()r,i^^'yug  II  719,  12  (321/20  v.  Ch.).  iiQr^iui  Mitt.  II 
143,  20  (364—62  v.  Ch.).  QrjTfj  H  844,  12  (400—350  v.  Gh.).  —  uu^t'axY.ty  187,  6  (322/21  v.  Gh.). 
7ia(jtaxriiai  302,  37  (293/92  v.  Ch.).  ^/raV/fro?  804  B  a  33  (334/33  v.  Gh.). 


1)  Das  Perf.  Pass.  ist  nicht  zu  belegen. 

2)  Mit  dno^voai-n  vgl.  des  v  wegen  ^vanänor  II  Add.  834  c  3G  (317—7  v.  Ch.). 

3)  ive^eftr}  steht  Ath.  VIII  408,  44  (um  429  v.  Ch.),  womit  zu  vergleichen  ist  ir&av»ot  Z.  16.    9i>€(p}^et>,'  K.  E.  71, 
5  (IV.  J.  V.  Ch.). 


IIL  Das  sogenannte  o  passivumi). 

1.  Nach  Gurtius,  Verbum  II  395  ff.  hatten  die  Wurzeln  folgender  Formen  ein  ursprüngliches  a 
im  Auslaut :  d[Q]eG[T7J]Qioy  II  Add.  405  b  16  (um  200  v.  Gh.).  —  [i'^javavTJQ  818 ,  27  (Delos ,  354/53  v. 
Gh.).  -  ^>«[(i]^(*)/g  I  492,  2  (VI.  J.  V.  Gh.).  'EQdoiolv]  II  975  e  2  (200-150  v.  Gh.).  —  ineTe)Ja&fj 
II  794  c  68  (356/55  v.  Gh.).  Gv[yT]eXta&H  167,  4  (kurz  nach  307  v.  Gh.).  611,  35  (300/299  v.  Gh.). 
Eph.  a.  1884,  137,  37  (307—286  v.  Gh.).  ovy[Tt]Xea»,'[yT](üy  U  317,  15  (282-80  v.  Gh.).  318,  3  (282— 
80  V.  Gh.).  —  äxurd-^eaiog  I  322  a  54.  57.  60.  68.  69  (409/8  v.  Gh.).  'itavoi^g?  II  829,  18  (395/94  v.  Gh.). 
Für  das  a  im  Perf.  Pass.  spricht  iva^idTOjy  U  Add.  834  c  36  (317—7  v.  Gh.).  —  dyv[7iöi:(oaT]og  Add. 
789  b  79.  dyvn6i:[(onTo]g  83  (374/73  V.  Gh.).  Dafs  diese  Ergänzung  mit  a  die  richtige  ist,  geht  aus 
der  Buchstabenanzahl  der  einzelnen  Zeilen,  die  18  beträgt,  hervor;  vgl.  auch  Zamir^Qiug  I  273  f  24 
(420-17  V.  Ch.).  —  Eph.  a.  1883,  119,  46  (329/28  v.  Ch.)  hat  Tsountas  gewifs  richtig  lmGnu{a)TfJQeg 
für  das  überlieferte  emanaTr,[()eg]  korrigiert. 

2.  Die  Quelle  des  n  scheint  die  Lautgruppe  Jj  =  C  zu  sein;  'AytUoTov  II  Add.  834  b  II  47 
(329/28  V.  Ch.).  —  tlxva&tiaai  II  Add.  834  b  I  55.  dy[tiX\xv(j[^ity(oy  793  a  4—5  (357/56  v.  Gh.).  — 
ömntnQiafilyoig  Eph.  a.  1883,  125  y  8  (329/28  V.  Gh.).  n^iavidy  II  Add.  834  b  II  23-24.  —  avunUWM- 
io)üfi[ly]ai  678  B  16  (378—66  v.  Ch.). 

3.  Der  Grund  für  das  Vorhandensein  des  a  bleibt  fraglich  in:  [xuTu]yya)a&fj  I  9,  30  (Z.  d.  Kimon). 
xaiayytoa^^'yTog  Mitt.  II  143,  30  (364—62  v.  Ch.).  /VwtirT?  11  812  b  57  (323/22  v.  Ch.),  aber  in  der 
Poesie  yywToiGiy  K.  E.  91  (IV.  J.  v.  Ch.).  —  [x^JeitmaTd  H  721  B  II  23  (nach  319/18  v.  Gh.).  x^e^ta- 
GTwy  792  b  15  (um  377/76  v.  Gh.).  793  a  11  (357/56  v.  Ch.).  —  ^Q.'/nyj^oTog  803  d  105  (342/41  v. 
Gh.).  —  dydTiutoTog  Eph.  a.  1883,  135,  22  (gegen  350  v.  Gh.).  —  xarexQr^a&r^aay  Eph.  a.  1883,  125  y  8 
(329/28  v.  Ch.).  xQr,GT,j  K.  E.  79  (IV.  J.  v.  Ch.).  K.  E.  48  (HI.  J.  v.  Ch.).  —  i-^eTeh^ü[ay]  H  795  f 
33  (353/52  v.  Ch.).  Für  das  o  des  Perf.  Pass.  zeugt  dn[6T]tiai:ia  II  1058,  26  (350—300  v.  Ch.),  ebenso 
für  xtxXuGfiai  die  Nominalform  xlda^iaiu  678  B  33  (378—66  v.  Gh.). 

4.  Dagegen  verdient  hervorgehoben  zu  werden,  dafs  das  n  pass.  fehlt  in:  'EQio^dyrill  793  d  33. 
e  5  (357/56  v.  Gh.).  794  d  98  (356/55  v.  Ch.).  -  inlkiorat  802  b  27.  c  7  (349-47  v.  Ch.).  JÄ>r«i 
736  B  19  (nach  307/6  v.  Ch.).  dit'rot^lyai  16.  vtioOo/hutu  728  B  12.  20  (nach  312/11  v.  Gh.).  790  a 
17  (400—350  V.  Ch.)  trotz  der  Wz.  ^log.  —  oio^yui  II  193,  18  (319/18  v.  Ch.).  194,  10  (319/18  v. 
Ch.).  309,  12  (kurz  nach  287/86  v.  Ch.).  mod^tlg  K.  E.  770  (400—350  v.  Ch.).  Ath.  VI  371,  5  (IV.  J. 
V.  Ch.).  -  ^i^ityr^ylTat]  Mitt.  II  138,  4  (387/86  V.  Ch.).  ^a^iyr,Tai  H  251,  10  (307-300  V.  Ch.).  ^it^iyfi- 
[«]fVo/  Mitt.  IX  290,  25  (200—150  v.  Ch.).  —  [y]tyr,iayri  „gesponnen"  757,  23  (335/34  v.  Ch.).  — 
naQUQv^iuja-  -  x^xQr^fU'ya  807  b  145.  147  (330/29  V.  Ch.).  —  [7iQo]axexQovfiiyu  720  B  I  14.  20  (nach 
320/19  V.  Ch.).  —  Auf  x^y^ofiat  läfst  schliefsen  xMiarc  II  809  b  16  (325/24  v.  Ch.),  auf  l'oTQioinai  ein 
aTQw^ua  1054,  14  (347—29  v.  Ch.),  auf  taTQ<6&r,v  ein  nTQunriQag  167,  60  (kurz  nach  307/6  v.  Ch.),  auf 
xavTog  als  Verbaladjektiv  von  xalio  ein  (yxavTijg  I  324  a  22.  42.  49.    c  II  12.  21  (408/7  v.  Ch.). 

Konjunktiy. 

In  der  unthematischen  Konjugation  zeigt  der  Konj.  Präs.  und  Aor.  Akt.  und  Med.,  ebenso 
der  Konj.  Aor.  Pass.  der  thematisch  flektierenden  Verba  kontrahierte  Formen:  diS(Z  II  570,  20 
(bald  nach  403/2  v.  Ch.).  fu^iarfi  112,  7.  13  (356-41  v.  Ch.).  dyan&foaiy  588,  17  (um  300  v.  Ch.). 
TiaijTai  17  A  41  (378/77  v.  Ch.).  -  Sio  114  A  13.  B  13  (343/42  v.  Ch.).  ^cffj  578,  21  (nach  340/39  v. 
Gh.).  xu&ijTui  I  79,  18  (450—400  v.  Gh.),  so  auch  Gv/iißfj  II  630,  14  (58/57 'v.  Ch.).  [xa]Tayy(o  I  38  f 
17  (424—20  v.  Ch.).  y[y]roo[t]  61,  17  (409/8  v.  Ch.).  -  n^iTjd^fj  II  17  A  61  (378/77  v.  Ch.).  tloax^com 
809  a  205  (325/24  v.  Ch.).  Sonst  wird  in  der  thematischen  Konjugation  der  Konjunktiv  durch 
Dehnung  des  thematischen  Vokals  des  Indikativs  bezeichnet:  (faiyrj  II  14  a  6  (387/86  v.  Gh.). 
ßovltvüivrai  310,  16  (nach  287/86  v.  Ch.).   —  d(fllriTai  65,  16  (bald  nach  356/55  v.  Gh.).    xavaßdhomy 

1)  Vgl.  Biemann  Rev.  V  176.  IX  89. 
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600,  48  (300/299  v.  Ch.),  ebenso  im  sigmatischen  Aorist:  ^vatj  II  Add.  841  b  28  (396/95  v.  Ch.). 
fiiü&toawvTai  1054,  96  (347—29  v.  Gh.).  —  Über  die  für  den  Konjunktivausgang  -ji  seit  375/74  v.  Ch. 
auftretende  Schreibung  -ti  s.  Hecht,  Orthographisch  -  dialektische  Forschungen  auf  Grund  attischer 
Inschriften.    11.  Teil.    Progr.  Gumbinnen  1886. 

Im  Konj.  Perfekt,  bieten  die  attischen  Inschriften  nur  umschriebene  Formen,  und  zwar 
auch  im  Aktiv:  naQulr^ffia  il  II  811  c  150  (323/22  v.  Gh.).  ^  ([^faTtj]x6Ta  167,  55  (kurz  nach  307/6  v. 
Gh.).    u(ftaT7]xl6]T[a]  rj  Z.  85.  —  fi  ytygu^i^itvov  IV  22  e  4  (um  450  v.  Gh.). 

Optatiy. 

Als  Optativ  der  unthematischen  Konjugation  findet  sich  nur  uri  II  842,   1   (Anf.  d.  III.  J. 

V.  Ch.)  u.  s. 

Die  thematisch  flektierenden  Verba  wenden  als  Moduszeichen  /  an:  7iaQaßa(voif.i[i]  I  13,  20 
(Zeit  d.  Kimon).  naQayyi[X]loi  II  121,  13  (338/37  v.  Gh.).  rv^yd^ony  386,  3  (um  210/9  v.  Gh.).  lld^oi 
Eph.  a.  1883,  133,  8.  ylvono  K.  E.  1136  (III— II.  J.  v.  Gh.).  —  Im  Sing,  des  Optat.  Präs.  Akt. 
der  verb.  contr.  herrscht  das  Moduszeichen  i^  der  unthematischen  Verba:  inioQxo[i\riv  II  578,  12 
(nach  340/39  v.  Gh.).  ^uT[uxHvoi]ri  Ath.  X  541,  5  (II.  J.  nach  Gh.).  —  Im  Optat.  Aor.  Akt.  zeigen 
die  prosaischen  Inschriften  der  guten  Zeit  nur  die  sogenannten  äoli sehen  Formen:  öriotit  IV  116 
a  10  (450—400  v.  Gh.).  [v\norfoQria[i]i[t\  II  167,  93  (kurz  nach  307/6  v.  Gh.),  die  sich  selbst  noch  im 
II.  Jahrh.  nach  Gh.  nachweisen  lassen  durch  ngooTa^iitv  Ath.  X  541,  22.  ag^utv  Z.  23.  Von  Formen 
mit  «I  findet  sich  auf  einer  poetischen  Inschrift  der  1.  Half.  d.  IV.  J.  v.  Gh.  bei  K.  E.  24,  die  auch 
die  Form  Zrivl  enthält,  nur  das  eine  airjauttt^  ^). 

ImperatlT. 

Als  kontrahierte  Imperativform  der  Verba  auf  -/m  kommt  vor  Si'Snv  Ath.  VI  371,  5  (IV.  J.  v.  Gh.). 

Der  nach  Gauer  in  Gurtius'  Studien  VIII  413 — 415  als  berechtigt  anerkannte  Ausgang  der 
3.  Pers.  Plur.  Imp.  Präs.  Med.  -oad-(op,  von  dem  sich  in  den  Handschriften  keine  Spur  zu  finden 
scheint,  ist  sogar  älter  als  der  Ausgang  -ta^wy;  denn  vor  424/23  v.  Gh.,  wo  -ia&toy  zuerst  auftritt, 
ist  oa&(i}y  sicher  durch  5  Beispiele  zu  belegen:  lnifitX6a&u)v  IV  22  a  c  21  (450—46  v.  Gh.).  27  a  19. 
44.  68  (um  445/44  v.  Gh.).  iv^woa&wy  Ath.  VIII  408,  20  =  Bull.  IV  226,  20  (um  429  v.  Gh.).  Dazu 
gesellt  sich  wahrscheinlich  noch  tnmiX[o\ad^ioy  auf  derselben  Inschrift  IV  22  a,  e  d,  8.  Auch  nach 
424/23  bis  gegen  370  v.  Gh.  kommt  -oa&coy  noch  6mal  vor:  avaarjitiaiyoad^ioy  I  32  A  17  (420 — 16  v. 
Gh.).  tvQiaxoG^ujy  IV  71  d  19  (420—13  v.  Gh.).  Im^uUa&wy  Eph.  a.  1883,  167,  18  (V.  J.  v.  Gh.). 
[7iQ\oat\6ad^(oy  Z.  29.  xQüta&a}  oder  xQMa^to[v]  I  78,  5  (vor  403  v.  Gh.).  tnmtX6ad^[(oy\  II  92,  5  (nach 
(378/77  V.  Gh.).  Dem  steht  ein  nur  4maliges  -fa&Mv  in  demselben  Zeitabschnitt  gegenüber:  tvS^vyta&mv 
I  40,  38  (424/23  v.  Gh.).  [tn\aQdG&ü)y  IV  71  d  25  (420-13  v.  Gh.).  dtx^^My  116  c  9  (nach  420/19 
V.  Gh.).    im^uX(a&<oy  I  94,  7  (Ende  d.  V.  J.  v.  Gh.). 

Der  seltene  Im  per.  Perf  Akt.  ist  vertreten  durch  nd^ydriü  I  9,  29  und  33  (Zeit  d.  Kimon). 

InfinitlT. 

Die  Endung  -vai  erscheint  im  Infin.  unthematischer  Präs.  und  Aor.  Akt.,  im  Perf.  Akt.  und 
Aor.  Pass.:  n^^yat  I  38  d  10  (424—20  v.  Gh.).  öMyai  U  121,  26  (338/37  v.  Gh.).  xa^ioTuyai  Add.  nov. 
14  b  9  (387/86  v.  Gh.).  —  »ttyui  834,  7.  20  (330—300  v.  Gh.).  drpiryut  17  A  27  (378/77  v.  Gh.).  öovyut 
114  B  8  (343/42  v.  Gh.).  uya[yyüi]yai  A  10.  (fvyui  K.  E.  53  (400—350  v.  Gh.).  —  yeyoytyai  U  807  b 
47  (330/29  V.  Gh.).   —  iha/^^yai  Add.  841  b  18—19  (396/95  v.  Gh.). 

2.  Die  Endung  -iiy  im  Infin.  des  aktiven  Präs.,'  Futur,  und  thematischen  Aor.  Xvtiv  II  17  A 
53  (378/77  v.  Gh.).  SiaUany  804  A  a  11  (334/33  v.  Gh.).  xaraXimiy  1055,  43  (345/44  v.  Gh.).  Dafs 
in  der  Grundform  für  den  Infin.  auf  -hv  kein  echtes  ii  vorhanden  war,  lehrt  das  konsequente 
Fehlen  des  i  adscriptum  bei  Infinitiven,  wie  xi(.iuy  und   die  Kontraktion  in  ov  (nicht  in  oi)  bei  Infin., 


1)  Vgl.  v.  Bamberg,  Jahresber.  d.  philol.  Vereins  zu  BerUn  HI  11  flf.  VIII  205.  XU  40  ff. 
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wie  ^ua&ovy:  Sguy  IV  2  G  11  (500—450  V.  Gh.).  ^äy  IV  27  a  49  (um  445/44  v.  Gh.).  I  31,  10  (444— 
40  V.  Gh.).  40,  19.  20  (424/23  v.  Gh.).  yixäy  Mitt.  X  111  (Anf  d.  IV.  J.  v.  Gh.).  Sgay  II  1054,  91 
(347—29  V.  Gh.).  nuäy  K.  E.  65  (IV.  J.  v.  Gh.).  ÖQäy  K.  E.  85  (IV.  J.  v.  Gh.).  rmäy  H  467,  92 
(Anf  d.  I.  J.  V.  Gh.).  (foirüy  Eph.  a.  1885,  93,  2  (Oropus)  —  ui[ü&]ovy  Mitt.  IX  117  (VI.  J.  v.  Gh.). 
Eph.  a.  1884,  161,  29.  37  (418/17  v.  Gh.).  ßeßawvy  H  1058,  22  (350—300  v.  Gh.).  axtifayovy  619,  18 
(220—200  V.  Gh.).    [l7ia]yiöovy  476,  15  (100-50  v.  Gh.). 

3.  Die  Endung  -«/ist  dem  Inf  Aor.  Akt.  eigen:  7.vaai  I  55  d  5  (415/14  v.  Gh.).  xittvai  61,  18 
(409/8  V.  Gh.). 

Die  Endung  -aS^ui  allen  medialen  Infinitiven  der  unthematischen  und  thematischen  Konjugation: 
T(^tüd^a[i\  II  317,  10  (282—80  v.  Gh.).  d7T0Ö6Gi^ai  1055,  10.  46  (345/44  v.  Gh.).  oTQuin^ta^ai  176,  30 
(330/29  v.  Gh.).  'cXta^ui  I  55  b  3  (415/14  v.  Gh.).  ßovltvGaa&ui  40,  48  (424/23  v.  Gh.).  notr^GtG&a[l] 
II  Add.  57  b  11  (362/61  v.  Gh.).   ixpr^fp^Gdai  II  9,  6  (394/93  v.  Gh.). 

Partieipium. 

1.  Das  Suffix  für  das  Particip.  Präs.  und  Aor.  Aktiv,  in  der  unthematischen  und  thematischen 
Konjugation,  des  sigmatischen  Aor.  und  Futur.  Akt.  und  der  Passivaoriste  ist  yr:  iGrdyrtg  II  476,  32 
(100—50  V.  Gh.).    tcf/yrfoy  Add.  841  b  38  (396/95  v.  Gh.).    Gvyßdviog  161,  14  (kurz  nach  336/35  v.  Gh.). 

dX6yTu[g]  141,  11  (356—33  V.  Gh.).  —  ygunnuTitoyTog  I  31  A  16  (444—40  v.  Gh.).  naguXußoyTig  61,  6 
(409/8  V.  Gh.).  —  yQdxijayjtg  II  811  c  167  (323/22  v.  Gh.).  [t(o]u  ßovXevGoyuoy  I  9,  14  (Zeit  d.  Kimon).  — 
mfiiif^iWug  II  89,  8  (356—52  v.  Gh.). 

2.  Das  Particip.  Perf  Akt.  hat  im  Maskul.  und  Neutr.  das  Suffix  -oi:  7ia[o]eXrp.vd-6Tioy  Mitt. 
n  144,  59  (364-62  v.  Gh.).  tu  ^xnt[n]Xtvx6Ta  H  794  b  41  (356/55  v.  Gh.).  Das  Femin.  zeigt  im 
V.  Jahrh.  die  vollständige  Form  des  Suffixes  -viu  in  iGeXi]Xv&vtug  I  273  b  8.  13.  22  (420—17  v.  Gh.), 
im  IV.  Jahrh.  nur  die  verkürzte  Form  -vu:  xureayvu  II  678  B  65  (378—66  v.  Gh.).  816,  9  (Delos, 
um  362/61  v.  Gh.).  hjunXfvlxJvoty  793  a  7  (357/56  v.  Gh.).  [ix]7Te7TXevxvug  i  10.  xureayvu  818,  22.  31 
(Delos,  354/53  V.   Gh.).     xuTtuyvai  Z.  32.     xunayva    807    b    164   (330/29    V.   Gh.).     nugeiXt^rpvu  811   c   150 

(323/22  V.  Gh.).  xuTeuyvui  720  B  I  16  (nach  320/19  v.  Gh.).  ötiggioy^^ug  Add.  834  c  40  (317—7  v.  Gh.), 
auch  nach  48  v.  Gh.  yeyoyvfoy  Eph.  a.  1884,  167,  11.  Demnach  ist  die  durch  die  Buchstabenanzahl 
nicht  geforderte  Ergänzung  Köhlers  \txXt]Xo\mvTuy]  II  471,  81  (um  70  v.  Ch.)  schwerlich  richtig.  Vgl. 
auch  auf  derselben  Inschrift  das  2malige  yeyoytlu  27.  68.  Merkwürdig  ist,  dafs  die  sonst  dorische 
Form  des  femininen  Suffixes  -tia  auf  attischen  Inschriften  des  III.  II.  und  I.  Jahrh.  v.  Ch.  6 mal  an- 
getroffen wird:  ytyoye/ug  II  398,  13  (250—200  v.  Gh.).  455,  16  (um  150  v.  Gh.).  593  b  7  (kurz  nach 
146/45  V.  Gh.).  467,  92  (Anf  d.  I.  J.  v.  Ch.).  yiyoyday  471,  27  (um  70  v.  Gh.).  yeyoyn-  -  Z.  68.  Ein 
yeyeveoty,  wofür  wohl  ytyoyt(oy  zu  korrigieren  ist,  624,  17  (200—150  v.  Ch.)  scheint  sich  zu  yiyoydug, 
wie  ytyoyvuty  zu  eGtXtjXv&viug  zu  verhalten.     Vgl.  ^leisterhans  S.  19  ff. 

3.  Das  Suffix  aller  medialen  Participien  ist  -ptyo:  iGTuiuyov  IIB  23.  43  (500—450  v.  Gh.). 
unodout'yovg  Ath.  VIII  408,  40  (vor  429  v.  Gh.).  noXirtv/mtyoi  II  86,  31  (376—61  v.  Gh.).  ßovXtvGdfuyoi 
IV  27  a  50  (um  445/44  v.  Gh.).  uyTiyQuxpoLayoy  II  403,  42  (Ende  d.  III.  J.  v.  Gh.).  u[vuxTrt\a-r,GoJ[vMy\ 
Eph.  a.  1884,  169,  20  (nach  48  v.  Gh.).  rtii^ir^iayog  II  243,  32  (kurz  nach  307/6  v.  Ch.). 

Verbaladjektiv. 

Nur  das  Verbaladjektiv  auf  -rdg  kommt  auf  attischen  Inschriften  vor. 

1.  Wz.  auf  Vokale:  [lX]((fuyT(OTui  II  706  A  b  14  (nach  341/40  v.  Gh.).  xQiTog  I  4  A  18.  22  (500— 
450  v.  Gh.).  exnXvuo  IE  754,  21  (349—44  v.  Ch.).  l'yruToi  Eph.  a.  1883,  135,  23.  24.  25  (gegen  350 
V.  Gh.).  Gvy&evog  II  766,  28  (341-33  v.  Gh.).  dqhovg  Add.  573  b  3  (350—300  v.  Gh.).  trraroV  836 
B  i  87  (um  270  v.  Gh.).  [r«]rrwV;?r«  Mitt.  IV  200,  13  (325/24  v.  Gh.).  Vgl.  auch  das  Substantivum 
QVToy  737  A  II  7  (gegen  300  v.  Gh.). 

2.  Wz.  auf  Labiale:  GT^tm^g  U  646,  8  (um  398/97  v.  Ch.).    yguTizi^  475,  17.  26  (69—62  v.  Gh.). 

3.  Wz.  auf  Gutturale:  Eiöiödxiov  U  835  A  e  16.  c  d  17.  d  37  (320—17  v.  Gh.).  —  xuidGiixT[ov] 
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600,  48  (300/299  v.  Gh.),  ebenso  im  sigmatischen  Aorist:  &var]  II  Add.  841  b  28  (396/95  v.  Gh.). 
fiiod^wacoyTui  1054,  96  (347—29  v.  Gh.).  —  Über  die  für  den  Konjunktivausgang  -tj  seit  375/74  v.  Gh. 
auftretende  Schreibung  -ti  s.  Hecht,  Orthographisch  -  dialektische  Forschungen  auf  Grund  attischer 
Inschriften.    II.  Teil.    Progr.  Gumbinnen  1886. 

Im  Konj.  Perfekt,  bieten  die  attischen  Inschriften  nur  umschriebene  Formen,  und  zwar 
auch  im  Aktiv:  naQtt\r,q)ia  el  II  811  c  150  (323/22  v.  Gh.).  ^  f[$f(rr»yJxoVa  167,  55  (kurz  nach  307/6  v. 
Gh.).    d(ftajrjx[6]T[a]  fi  Z.  85.  —  ji  ytyqa^i^uvov  IV  22  e  4  (um  450  v.   Gh.). 

OptatlT. 

Als  Optativ  der  unthematischen  Konjugation  findet  sich  nur  ii'ri  11  842,   1   (Anf.  d.  III.  J. 

v.  Gh.)  u.  8. 

Die  thematisch   flektierenden   Verba  wenden  als  Moduszeichen  /  an:   naQafialvoi(.i[i\  I  13,   20 

(Zeit  d.  Kimon).  7taQayyl[l]koi  H  121,  13  (338/37  v.  Gh.).  Tvyyd^oiiv  386,  3  (um  210/9  v.  Gh.).  ll^oi 
Eph.  a.  1883,  133,  8.  ylvoiro  K.  E.  1136  (III— II.  J.  v.  Gh.).  —  Im  Sing,  des  Optat.  Präs.  Akt. 
der  verb.  contr.  herrscht  das  Moduszeichen  iij  der  unthematischen  Verba:  inioQi(o[i\riv  II  578,  12 
(nach  340/39  v.  Gh.).  fiiT[axHvoi\ri  Ath.  X  541,  5  (11.  J.  nach  Gh.).  —  Im  Optat.  Aor.  Akt.  zeigen 
die  prosaischen  Inschriften  der  guten  Zeit  nur  die  sogenannten  äoli sehen  Formen:  Sriattt  IV  116 
a  10  (450—400  v.  Gh.).  [v\norfoQria[i]t[t\  II  167,  93  (kurz  nach  307/6  v.  Gh.),  die  sich  selbst  noch  im 
II.  Jahrh.  nach  Gh.  nachweisen  lassen  durch  ngooTu^itty  Ath.  X  541,  22.  ag'^titv  Z.  23.  Von  Formen 
mit  «1  findet  sich  auf  einer  poetischen  Inschrift  der  1.  Half.  d.  IV.  J.  v.  Gh.  bei  K.  E.  24,  die  auch 
die  Form  Zrivl  enthält,  nur  das  eine  üTtiaauv^). 

Imperatiy. 

Als  kontrahierte  Imperativform  der  Verba  auf  -f.u  kommt  vor  dlSav  Ath.  VI  371,  5  (IV.  J.  v.  Gh.). 

Der  nach  Gauer  in  Gurtius'  Studien  VIII  413 — 415  als  berechtigt  anerkannte  Ausgang  der 
3.  Pers.  Plur.  Imp.  Präs.  Med.  -oad-iov,  von  dem  sich  in  den  Handschriften  keine  Spur  zu  finden 
scheint,  ist  sogar  älter  als  der  Ausgang  -la^cuy;  denn  vor  424/23  v.  Gh.,  wo  -ead-coy  zuerst  auftritt, 
ist  oa&wy  sicher  durch  5  Beispiele  zu  belegen:  inifiikoad^iov  IV  22  a  c  21  (450—46  v.  Gh.).  27  a  19. 
44.  68  (um  445/44  v.  Gh.).  dS^vyoa^oyy  Ath.  VIII  408,  20  =  Bull.  IV  226,  20  (um  429  v.  Gh.).  Dazu 
gesellt  sich  wahrscheinlich  noch  tnifullolad-iov  auf  derselben  Inschrift  IV  22  a,  e  d,  8.  Auch  nach 
424/23  bis  gegen  370  v.  Gh.  kommt  -oa&wy  noch  6mal  vor:  avaai^fiuiyoad-wy  I  32  A  17  (420 — 16  v. 
Gh.).  evQiaxoa&üjy  IV  71  d  19  (420—13  v.  Gh.).  imniUa&coy  Eph.  a.  1883,  167,  18  (V.  J.  v.  Gh.). 
[nQ]omX6a&(üy  Z.  29.  /Qwa&ü)  oder  xQ(6ad^io[y]  I  78,  5  (vor  403  v.  Gh.).  (m/ntX6<TS-[(oy]  II  92,  5  (nach 
(378/77  V.  Gh.).  Dem  steht  ein  nur  imaliges  -(a&wy  in  demselben  Zeitabschnitt  gegenüber:  tv&vyh&foy 
I  40,  38  (424/23  v.  Gh.).  [^njagda^wy  IV  71  d  25  (420—13  v.  Gh.).  Sexta^my  116  c  9  (nach  420/19 
V.  Gh.).    tmi-aXiad^ioy  I  94,  7  (Ende  d.  V.  J.  v.  Gh.). 

Der  seltene  Imp  er.  Per  f.  Akt.  ist  vertreten  durch  xtd^yaTto  I  9,  29  und  33  (Zeit  d.  Kimon). 

InfinitiT. 

Die  Endung  -yat  erscheint  im  Infin.  unthematischer  Präs.  und  Aor.  Akt.,  im  Perf  Akt.  und 
Aor.  Pass.:  Ti&tym  I  38  d  10  (424—20  v.  Gh.).  diSovai  H  121,  26  (338/37  v.  Gh.).  xa&iaTuyat  Add.  nov. 
14  b  9  (387/86  v.  Gh.).  —  ^a>a/  834,  7.  20  (330—300  v.  Gh.).  dcfiiyat  17  A  27  (378/77  v.  Gh.).  Sovyat 
114  B  8  (343/42  v.  Gh.).  äya[yyw]yai  A  10.  (fvyat  K.  E.  53  (400—350  v.  Gh.).  —  ytyoytyai  II  807  b 
47  (330/29  V.  Gh.).   —  daax^yat  Add.  841  b  18—19  (396/95  v.  Gh.). 

2.  Die  Endung  -eiy  im  Infin.  des  aktiven  Präs.,'  Futur,  und  thematischen  Aor.  Xvtiy  H  17  A 
53  (378/77  v.  Gh.).  SiaXvaeiy  804  A  a  11  (334/33  v.  Gh.).  xaTuhntTy  1055,  43  (345/44  v.  Gh.).  Dafs 
in  der  Grundform  für  den  Infin.  auf  -tiy  kein  echtes  n  vorhanden  war,  lehrt  das  konsequente 
Fehlen  des  i  adscriptum  bei  Infinitiven,  wie  iifiäy  und  die  Kontraktion  in  ov  (nicht  in  oi)  bei  Infin., 


1)  Vgl.  V.  Bamberg,  Jahresber.  d.  philol.  Vereins  zu  Berlin  III  11  flf.  VIII  205.  Xn  40  ff. 
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wie  ^ita^ovy:  Sgäy  IV  2  G  11  (500—450  v.  Gh.).  ^äy  IV  27  a  49  (um  445/44  v.  Gh.).  I  31,  10  (444— 
40  V.  Gh.).  40,  19.  20  (424/23  v.  Gh.).  yixay  Mitt.  X  111  (Anf  d.  IV.  J.  v.  Gh.).  Sgäy  II  1054,  91 
(347—29  V.  Gh.).  j,^iäy  K.  E.  65  (IV.  J.  v.  Gh.).  ögäy  K.  E.  85  (IV.  J.  v.  Gh.).  zuiäy  H  467,  92 
(Anf  d.  I.  J.  V.  Gh.).  (fonäy  Eph.  a.  1885,  93,  2  (Oropus)  —  !iii[G&]ovy  Mitt.  IX  117  (VI.  J.  v.  Gh.). 
Eph.  a.  1884,  161,  29.  37  (418/17  v.  Gh.).  ßeßaiovy  II  1058,  22  (350—300  v.  Gh.).  uTeffapovy  619,  18 
(220—200  V.  Gh.).    [^mijyiaovy  476,  15  (100-50  v.  Gh.). 

3.  Die  Endung  -ai  ist  dem  Inf  Aor.  Akt.  eigen:  Xvaai  I  55  d  5  (415/14  v.  Gh.).  xTuyai  61,  18 
(409/8  V.  Gh.). 

Die  Endung  -a&ui  allen  medialen  Infinitiven  der  un thematischen  und  thematischen  Konjugation : 
Tt'&ta&ali]  H  317,  10  (282—80  v.  Gh.).  dnoöÖG&ai  1055,  10.  46  (345/44  v.  Gh.).  argare^wd^ai  176,  30 
(330/29  V.  Gh.).  eXt'ad^ai  I  55  b  3  (415/14  v.  Gh.).  ßovltiaaad^ai  40,  48  (424/23  v.  Gh.).  7ioi^iatü&a[i] 
II  Add.  57  b  11  (362/61  v.  Gh.).    iyjr^cfia&ui  II  9,  6  (394/93  v.  Gh.). 

Partieipium. 

1.  Das  Suffix  für  das  Particip.  Präs.  und  Aor.  Aktiv,  in  der  unthematischen  und  thematischen 
Konjugation,  des  sigmatischen  Aor.  und  Futur.  Akt.  und  der  Passivaoriste  ist  yr:  hrayreg  II  476,  32 
(100—50  V.  Gh.).  tfptyrojy  Add.  841  b  38  (396/95  v.  Gh.).  ovyßdnog  161,  14  (kurz  nach  336/35  v.  Gh.). 
dl6vTu[g]   141,   11  (356—33  v.   Gh.).   —  yQUft/naTitoyTog  I  31  A  16  (444—40  V.   Gh.).    naguXußoyTig  61,   6 

(409/8  V.  Gh.).  —  ygayrnyieg  II  811  c  167  (323/22  v.  Gh.).    [rw]/f  ßovXtvGoynoy  I  9,  14  (Zeit  d.  Kimon).  — 
neucpd^iWag  II  89,  8  (356—52  V.  Gh.). 

2.  Das  Particip.  Perf  Akt.  hat  im  Maskul.  und  Neutr.  das  Suffix  -or:  7ia[g]eX^Xv&6TMy  Mitt. 
H  144,  59  (364-62  v.  Gh.).  rd  tx7ie[7i]Xtvx6Ta  H  794  b  41  (356/55  v.  Gh.).  Das  Femin.  zeigt  im 
V.  Jahrh.  die  vollständige  Form  des  Suffixes  -viu  in  ioeXrjXv^viag  I  273  b  8.  13.  22  (420—17  v.  Gh.), 
im  IV.  Jahrh.  nur  die  verkürzte  Form  -vai  xaTmyva  II  678  B  65  (378—66  v.  Gh.).  816,  9  (Delos, 
um  362/61  v.  Gh.).  hnt7iXiv[4vMv  793  a  7  (357/56  v.  Gh.).  [lx\Tii7TXfvxvug  i  10.  xaxtayia  818,  22.  31 
(Delos,  354/53  v.  Gh.).  xaimyvai  Z.  32.  xuituyva  807  b  164  (330/29  v.  Gh.).  naQulr^^vu  811  c  150 
(323/22  V.  Gh.).  xaTeuyvut  720  ß  I  16  (nach  320/19  v.  Gh.).  duQgMyi'ag  Add.  834  c  40  (317—7  v.  Gh.), 
auch  nach  48  v.  Gh.  ytyoyvroy  Eph.  a.  1884,  167,  11.  Demnach  ist  die  durch  die  Buchstabenanzahl 
nicht  geforderte  Ergänzung  Köhlers  [txXt]Xo\mviuy]  II  471,  81  (um  70  v.  Ch.)  schwerlich  richtig.  Vgl. 
auch  auf  derselben  Inschrift  das  2malige  ytyonia  27.  68.  Merkwürdig  ist,  dafs  die  sonst  dorische 
Form  des  femininen  Suffixes  -tia  auf  attischen  Inschriften  des  III.  II.  und  I.  Jahrh.  v.  Gh.  6 mal  an- 
getroffen wird:  ytyoytiag  II  398,  13  (250—200  V.  Gh.).  455,  16  (um  150  v.  Gh.).  593  b  7  (kurz  nach 
146/45  V.  Gli.).  467,  92  (Anf  d.  I.  J.  v.  Gh.).  ytyoi'Huv  471,  27  (um  70  v.  Gh.).  yeyoyti-  -  Z.  68.  Ein 
yiytyfoty,  wofür  wohl  ytyoytioy  zu  korrigieren  ist,  624,  17  (200—150  v.  Gh.)  scheint  sich  zu  yeyoytlag, 
wie  yeyoyvcuy  zu  htXr^Xv&viag  zu  verhalten.    Vgl.  Meisterhans  S.  19  fi". 

3.  Das  Suffix  aller  medialen  Participien  ist  -fnvo:  larmuyov  I  1  B  23.  43  (500 — 450  v.  Gh.). 
dnodoiuyovg  Ath.  VIII  408,  40  (vor  429  v.  Gh.).  noXirtvo/ntyoi  II  86,  31  (376—61  v.  Gh.).  ßovXtvad^uyoi 
IV  27  a  50  (um  445/44  v.  Gh.).  dynyQaxpd^itrov  II  403,  42  (Ende  d.  HI.  J.  v.  Gh.).  d[v(mTri\d-rtaoai[y(ov\ 
Eph.  a.  1884,  169,  20  (nach  48  v.  Gh.).  TtTi^iti^dvog  II  243,  32  (kurz  nach  307/6  v.  Gh.). 

Verbaladjektir. 

Nur  das  Verbaladjektiv  auf  -xdg  kommt  auf  attischen  Inschriften  vor. 

1.  Wz.  auf  Vokale:  [lX]tffayT(OTal  II  706  A  b  14  (nach  341/40  v.  Gh.).  xQudg  I  4  A  18.  22  (500— 
450  v.  Gh.).  txnXvTuj  ir  754,  21  (349—44  v.  Gh.).  lyruToi  Eph.  a.  1883,  135,  23.  24.  25  (gegen  350 
v.  Gh.).  a^y^trog  11  766,  28  (341—33  v.  Gh.).  dqhovg  Add.  573  b  3  (350—300  v.  Gh.).  arardy  836 
B  i  87  (um  270  v.  Gh.).  [Ta\vTioyr,Ta  Mitt.  IV  200,  13  (325/24  v.  Gh.).  Vgl.  auch  das  Substantivum 
QVTdy  737  A  II  7  (gegen  300  v.  Gh.). 

2.  Wz.  auf  Labiale:  üTQtnTog  II  646,  8  (um  398/97  v.  Gh.).    ygamri  475,  17.  26  (69—62  v.  Gh.). 

3.  Wz.  auf  Gutturale:  EiSiÖdxiov  U  835  A  e  16.  c  d  17.  d  37  (320—17  v.  Gh.).  —  xaTdoTixT[oy] 
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751  B  a  n  3  (350—300  v.  Gh.).  754,  6.  9.  11  (349—44  v.  Gh.).  —  aii^i^ainTov  wird  an  16  Stellen  in 
Inschr.  d.  IV.  J.  v.  Gh.  mit  dem  Diphthongen  gelesen:  II  652  B  13.  22  (398/97  v.  Gh.).  654  b  3 
(Anf.  d.  IV.  J.  V.  Gh.).  660,  49.  61  (390/89  v.  Gh.).  661  d  11.  30  (um  390/89  v.  Gh.).  662,  5  (um 
390/89  V.  Gh.).  672,  17  (376/75  v.  Gh.).  675,  4  (400-350  v.  Gh.).  697,  3  (um  350  v.  Gh.).  751  U 
11  (350—300  V.  Gh.).  760  A  2  (344/43  v.  Gh.).  766,  9.  19  (341—33  v.  Gh.).  758  A  III  13  (nicht  vor 
334/33  V.  Gh.).  Daher  ist  auch  I  204,  8—9  (434—403),  wo  Raum  für  3  Buchstaben  vorhanden  ist, 
ov^i[^ut\xTov  und  II  656,  3  (Anf.  d.  IV.  J.  v.  Gh.)  vielmehr  av^i[^aiyM  herzustellen.  Das  «  wird  auch 
in  der  aoristischen  Form  gvv^ui[^hv  oder  §«?]  I  492,  3  (VI.  J.  v.  Gh.)  gelesen. 

4.  Wz.  auf  Dentale :  »Qm^ökaxog  II  660,  42  (390/89  v.  Gh.).  [nXu.]aTal  I  197,  15  (434—403  v.  Gh.). 
[x]o[Qv]aTd  II  476,  21  (100-50  v.  Gh.).    xo()t;ar^  Z.  22.  24. 

5.  Wz.  auf  liquidae:  x«()toV  II  751  B  a  II  6  (350—300  v.  Gh.).  'Exfdyrov  I  374,  1  (V.  J.  v.  Gh.). 

6.  Wz.  auf  /:  yvTd  II  766,  26  (341-33  v.  Gh.). 

Wenn  wir  so  die  Formen  der  durch  die  attischen  Inschriften  überlieferten  Verba  kennen  gelernt 
haben,   erübrigt  es  noch  einiges  über  den  Gebrauch  und  die  Bedeutung  gewisser  genera  verbi 

hinzuzufügen. 

Das  Futur.  Med.  hat  die  Bedeutung  eines  Futur.  Pass.  in  uvot^eTui  II  1054,  25  (347— 29  v.  Gh.) 
und  fmauywlajnai  841,  9  (um  300  v.  Gh.),  und  umgekehrt  ist  das  Futur.  Pass.  eingetreten  für  das 
gewöhnlichere  Futur.  Med.  in  noQivd^riaovTui  II  86,  2  (376 — 61  v.  Gh.). 

Deponentia  media. 

Folgende  Dep.  med.  haben  neben  medialen  Formen  einen  Aor.,  Pcrf  oder  Fut.  Pass.  mit  pas- 
siver Bedeutung:  intQydaaa^ai  I  322  a  37  (409/8  v.  Gh.)  und  rs,tlQyuaTai  Z.  8.  13.  18.  f'^ei'Qyaaro 
Z.  58.  ycareiQydn&r^aay  II  809  b  117  (325/24  V.  Gh.).  —  Maayzo  H  Add.  nov.  352  b  13  (300—250  V.  Gh.) 
und  /«^fVr«  Ath.  VI  371,  6  (röm.  Z.).  —  iyxTriaaa&ai  II  17  A  37  (378/77  v.  Gh.)  und  [«]i'[«]xi:;^^[/v]rw^ 
Eph.  a.  1884,  167,  18  (nach  48  v.  Gh.),  auf  derselben  Inschrift  ulyuxTrfj&tjaojutlyMv]  169,  20.  —  Xoyiad- 
ai^ioy  1  32  A  7  (420— 16  V.  Gh.)  und  Xoyiai^tt^iog  Mitt.  II  142,  7  (364—62  v.  Gh.),  —  dv(oiioXoyriGu[to] 
I  188,  34  (410/9  v.  Gh.)  und  uvcofioloytid^r}  Z.  20.  —  xQr]odinpog  K.  E.  88  a  (IV.  J.  v.  Gh.)  und  xt^Qv^^itva 
n  807  b  145.  147  (330/29  v.  Ch.).  xanxQriaaTo  Eph.  1883,  125  y  13  (329/28  v.  Gh.)  und  xuxtxQria&riaav 
Z.  8.  —  füv^Wfi^«!  Eph.  1884,  167,  8  (nach  48  v.  Gh.)  und  Im'^^&ri  l  324  c  II  34.  38.  42  (408/7  v.  Gh.). 

Deponentia  passiva. 

Die  Dep.  pass.  haben  einen  passiven  Aorist  und  ein  mediales  Futurum:  ßov^d^tvTo[c;] 
n  605,  5  (200—180  v.  Gh.).  —  m^&nauv  489,  8  (2.  Half  d.  I.  J.  v.  Gh.).  —  ativ^ad-ri  312,  18  (286/85 
v.  Gh.).  -  ÖiaUloiauri^^  II  323,  15  (277/76  v.  Gh.).  ÖuU/^  314,  14  (284/83  v.  Gh.).  ihaUy&ilg  Z.  11.  — 
im^ulitaovTai  300,  42  (295/94  v.  Gh.).  inmtl^&riöav  872  B  2  (341/40  v.  Gh.).  —  [nQ\ororia6fayov  Eph. 
a.  1884,  167,  18  (nach  48  v.  Gh.).  ngoevo^^d^n  II  469,  55  (nach  90  v.  Gh.).  —  uipri  285,  10  (gegen 
300  V.  Gh.).  —  ((piXoTt^irj^rjouv  310,  8  (nach  287/86  v.  Gh.). 

Die  modale  Bedeutung  der  Möglichkeit  läfst  sich  bei  keinem  Verbaladjektiv  auf  attischen 
Inschriften  erweisen,  vielmehr  haben  alle  die  Bedeutung  eines  Part.  Perf  Pass.  oder  Adjektivs- 
In  dieser  Bedeutung  sind  die  Verbaladjektiva  der  mit  Präpositionen  zusammengesetzten  Verba  nur 
zweier  Endungen:  t^»/  nohv  .  .  dvdüiaxov  IV  27  a  5  (um  445/44  v.  Gh.).  rag  l^aiQtiovg  II  794  a  39 

(356/55  V.  Gh.).    xWg  dvdnaiüTog  Eph.  a.  1883,  135,  22  (gegen  350  v.  Gh.).     ixtgui Vvtutoi  Z.  24. 

25.  a(fQay)g  a^v&tTog  II  766,  28  (341—33  V.  Gh.).  »vglöag ....  xa[T]aQd[xT]ovg  167,  76  (kurz  nach  307/6 
v.  Gh.).    ßovXrj . , . .  avyxXfiTog  439,  4  (gegen  150  v.  Gh.).    EbenfaUs  zweier  Endungen  sind  diejenigen 

Verbaladjektiva,  welche  für  sich  eine  Zusammensetzung  erfahren  haben :  xQfjmSa axarditarov  I  322 

a  68  (409/8  v.  Gh.).  ävv7i6i;MGTog  Fem.  II  Add.  789  b  79.  83  (374/73  v.  Gh.).  xQvai]  ^ginTJÖtarog  661 
d  10  (um  390  v.  Gh.).  xw[;r]a^  d-QtnrjdtaTovg  808  d  88  (326/25  v.  Gh.)  u.  s.  mit  Ausnahme  von  ^(»m»]- 
diatai  808  b  35.  59. 


Scliulnachrichten 

für  die  Zeit  von  Ostern  1886  bis  Ostern  1887. 

A.  übersieht  über  die  durehgenommenen  Lehrpensa. 

Prima  gymnasialis  (Klasseninspizient:  Der  Direktor). 

Lateinisch:  8  St.    Davon  2  St.  Horaz  Oden  Bd.  I  und  II.  —  Der  Direktor. 4  St.  Prosalektüre: 

im  Sommer:  8  St.  Cicero  Tusc.  Hb.  V,  im  Winter:  Tacitus  ann.  I.  1  St.  Quintihan  lib.  X,  1.  1  St.  Scripta, 
Extemporalien,  Übersetzen  aus  Nägelsbach.  1  St.  Aufsätze  resp.  Privatlektüre:  Livius  XXXII.  XXXIII; 
Taciti  dialogus;  Cicero  de  finibus  III.  IV.  Alle  14  Tage  ein  Scriptum.  Es  wurden  8  Aufsätze  geliefert  über 
folgende  Themata :  1.  a)  Quas  Agricolae  virtutes  Tacitus  maxime  praedicaverit ;  b)  Cicero  qualem  se  praestiterit 
in  oratione  Rosciana.  2.  a)  BeUi  Macedonici  brevis  enarratio;  b)  Res  Romana  qualis  fuerit  ante  bellum  Puni- 
cum  primum;  c)  Rerum  in  Italia,  Graecia,  Asia,  Africa  ante  bellum  Macedonicum  status.  3.  a)  Gloria  sequi, 
non  appeti  debet;  b)  Quid  judicandum  sit  de  Horatiano  illo:  nil  admirari;  c)  Horatius  quid  praeeeperit  satura 
prima.  4.  a)  Quibus  potissimum  legibus  plebeji  juris  aequabihtatem  sibi  comparaverint ;  b)  Quibus  legibus 
Atheniensium  res  publica  sit  immutata.  5.  a)  Loci  aliquot  afferantur  et  accuratius  explicentur,  quibus  Cicerouis 
illud  demonstretur,  Homeri  picturam,  non  poesin  nos  videre;  b)  Heracliti  de  Ephesiis  Judicium  (Cic.  Tusc.  V, 
105);  c)  Quibus  argumentis  Cicero  docuerit,  virtutem  ad  beate  vivendum  se  ipsa  esse  contentam,  6.  a)  Octavia- 
nus  quomodo  principatum  obtinuerit;  b)  Syracusae  ab  Atheniensibus  obsidentur.  7.  a)  Philoctetae  Sophocleae 
argumentum ;  b)  Neoptolemi  Sophoclei  mores  describuntur ;  c)  Quibus  maxime  causis  primo  post  Christum  saeculo 
eloquentia  Romana  sit  immutata;  d)  Nemo  eodem  tempore  assequi  potest  magnam  famam  et  magnam  quietem. 
8.  Nil  non  mortale  tenemus  pectoris  exceptis  ingeniique  bonis  (Abiturientenarbeit).  Socrates  quomodo  ipse  se 
defenderit  (Klassenaufsatz  der  Unterprimaner).  Zu  Michaelis  hatten  die  Abiturienten  geschrieben  über  das 
Thema:  Belli  Punici  seeundi  duces  praeclarissimi,  und  die  in  Unterprima  sitzen  gebUebenen  Schüler  einen  Ver- 
setzungsaufsatz  zu  schreiben  über  das  Thema:    Ciceronis  vita  inconstantiae  testis  atque  imago.  —  EhwaM. 

Griechisch:    6  St.     Davon  3  St.  Dichterlektüre:    Soph.  Philoct.   und  Hom.  Dias  I  — XII   mit   einigen 

Auslassungen.  —  Der  Direhtor. 2  St.  Prosalektüre:  Thuk.  VL  VII.    Plat.  Apol.  Krit.     1  St.  grammatische 

Repetitionen  und  Extemporalien.  —  Gilbert. 

Deutsch:  3  St.  Repetition  der  Dispositionslehre;  Grundzüge  der  Logik.  —  Klopstocks  und  Lessings  Leben 
und  Htterarische  Thätigkeit ;  Lektüre  (zum  gröfseren  Teile  privatim)  der  besonders  hervorgehobenen  Werke  der- 
selben. —  Freie  Vorträge.  —  Aufsatzthemata:  Oberprima:  1.  1184.  Rückblick  und  Ausblick.  2.  Wodurch 
bewirken  Verkehrserleichterungen  eine  Abnahme  der  Feindschaft  unter  den  Völkern?  3.  Wie  unterscheiden  sich 
ihrem  Wesen  nach  Malerei  und  Poesie?  (nach  Lessings  Laokoon).  4.  Wodurch  werden  glücklich  bestandene 
Gefahren  eine  Wohlthat  für  die  Völker?  (Klassenaufsatz).  5.  Ich  will  lieber  lernen,  ohne  zu  reisen,  als  reisen, 
ohne  zu  lernen  (Jak.  Grimm).  6.  Der  Maifeldzug  des  Jahres  1813.  7.  a)  Die  Konvention  von  Tauroggen  und 
ihre  nächsten  Folgen;  b)  York  im  Jahre  1813;  c)  Yorks  Anteil  an  Preufsens  Erhebung  und  Befreiung;  d)  Yorks 
Ausspruch:  Man  mufs  nie  zufrieden  sein  (nach  Droysen,  York  v.  Wartenberg).  8.  Was  verdankt  Deutschland 
Friedrich  dem  Grofsen?  (Abiturientenarbeit).  —  Unterprima:  1.  Die  Germanen  bei  Cäsar.  2.  Kämpf  und 
erkämpf  dir  eignen  Wert,  hausbacken  Brot  am  besten  nährt  (M.  Claudius).  3.  Wie  die  Alten  den  Tod 
gebildet?  (nach   Lessing).     4.  Luthers  Kämpfe  (Klassenaufsatz).     5.  Die  Selbsterkenntnis  und  ihre  Hindernisse. 
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6.  a)  Macbeth  und  Wallenstein;  b)  Lady  Macbeth  und  Gräfin  Terzky.  7.  a)  Friedrich  der  Grofse  in  seinem 
Verhalten  zu  Zieten ;  b)  H.  J.  v.  Zieten  (ein  Charakterbild);  c)  Eine  Verteidigung  Friedrichs  des  Grofsen 
gegen  unberechtigte  Vorwürfe  (nach  Winter,  H.  J.  v.  Zieten).     8.  Klassenaufsatz.  —  Schuh. 

Französisch:  2  St.  Lektüre:  Chateaubriand,  Itineraire.  Meliere,  Le  Bourgeois  Gentilhorame.  1  St. 
Grammatik.     Ploetz,  Lekt.  58 — 78.     Alle  2  Wochen  ein  Scriptum.     1  St.  —  Felgner. 

Englisch  (fak.):  1  St.  Lektüre  aus  Scott,  Tales  of  a  grandfather.  Grammatik  nach  Schmidts  Elemen- 
tarbuch Kap.  1 — 20.  —  Forcke. 

Hebräisch  (fak.):  2  St.  Lektüre  auserlesener  Psalme  und  anderer  auserlesener  poetischer  und  prosa- 
ischer Stücke  aus  dem  Alten  Testament.  Wiederholung  der  ganzen  Formenlehre  und  das  Wichtigste  aus  der 
Syntax.  —  van  Kampen. 

Religion:  2  St.  Geschichte  der  ökumenischen  und  Partikular- Symbole,  verbunden  mit  einem  Abrifs  der 
Dogmengeschichte.  Gegensatz  der  beiden  Kirchen  in  ihren  Haupt-Unterscheidungslehren,  sowie  der  beiden  Kon- 
fessionen innerhalb  der  evangelischen  Kirche.     Repetitionen.  —  Müller. 

Geschichte  und  Geographie:  3  St.  Repetition  der  Geographie  Europas.  Neuere  nnd  neueste 
Geschichte  (bis  1871),  —  SeJmk. 

Mathematik:  4  St.  Zinseszinsrechnung.  Stereometrie.  Planimetrische  Konstruktionen.  Kombinationen 
und  Variationen.     Binomischer   Lehrsatz.     Repetitionen    und  Übungsaufgaben    aus  allen  Gebieten.   —  Lafswitz. 

Physik:  2  St.  Wärmelehre.  Magnetismus  und  Elektrizität.  Wiederholungen  aus  allen  Gebieten.  — 
Lafswitz. 

Zeichnen  (fak.):  1  St.  Landschaften  in  Blei,  Sepia  und  Aquarell  ausgeführt,  komb.  mit  Prima  realis 
und  Sekunda  gymnasialis.  —  Jungheinrich. 

Prima  realis  (Klasseninspizient:  Der  Direktor). 

Lateinisch:  4  St,  Cic.  de  imperio  Cnei  Pompei.   Liv.  XXIL  Vierzehntägige  Extemporalien.  —  Der  Direlctor. 

Deutsch:  3  St.  Im  Sommer:  Schiller:  Das  Wichtigste  über  sein  Leben  und  seine  Werke,  Gelesen 
wurden:  Ausgewählte  Gedichte,  Maria  Stuart  (privatim  Braut  von  Messina),  kleinere  Aufsätze  und  Briefe.  Im 
Winter:  Goethe:  Das  Wichtigste  über  des  Dichters  Leben  und  Werke.  Gelesen  wurden:  ausgewählte  Gedichte, 
Iphigenie  auf  Tauris  (privatim  Tasso),  einzelne  Kapitel  aus  Wahrheit  und  Dichtung,  zur  weiteren  Ausführung 
des  aus  der  Biographie  Gegebenen.  —  Mündliche  und  schriftliche  Dispositionsübungen,  im  Anschlufs  an  Busch- 
manns Lesebuch.  —  Freie  Vorträge  im  Anschlufs  an  die  Klassenlektüre  und  an  das  Pensum  des  Geschichts- 
unterrichtes. —  Aufsätze:  1.  a)  Warum  eignet  sich  nicht  jedes  poetische  Gemälde  zur  bildlichen  (plastischen) 
Darstellung?  (nach  Lessings  Laokoou);  b)  Die  Zukunft  ist  nicht  so  dunkel,  als  wir  meinen.  2.  a)  Was  ver- 
anlalste  Bonaparte  zum  Feldzuge  nach  Ägypten?  (nach  Lanfrey);  b)  Die  Exposition  in  Raeines  ,. Britanniens". 
3.  a)  Welchen  Gedankengang  nimmt  Schiller  in  seiner  Abhandlung:  „Was  heifst  und  zu  welchem  Ende  studiert 
man  Universalgeschichte?";  b)  Was  sagt  Schiller  in  seiner  Abhandlung  für  und  wider  die  Gesetzgebung  des 
Lykurg?  4.  Gutta  cavat  lapidem,  non  vi  sed  saepe  cadendo  (Klassenaufsatz).  5.  Über  das  Wesen  der  deutschen 
Sprichwörter.  6.  a)  Der  Charakter  der  Maria  Stuart;  b)  Eine  Verteidigungsrede  der  Maria  Stuart  vor  ihren 
Richtern  (beides  nach  Schillers  „Maria  Stuart").  7.  a)  Was  verdankte  der  junge  Goethe  seinem  Aufenthalte 
in  Leipzig?  b)  Iphigenie  (nach  Goethes  Schauspiel  „Iphigenie  auf  Tauris"),  Prüfungsarbeit  für  die  Abiturienten, 
Ostern  1887.  8.  Welchen  Umständen  ist  es  zuzuschreiben,  dafs  Friedrich  der  Grofse  im  Siebenjährigen  Kriege 
Sieger  blieb?  —  Matthias. 

Französisch:  5  St.  Lektüre,  Prosa:  Lanfrey,  Expedition  d'%ypte.  Mignet,  Histoire  de  la  Revolution 
franc^aise.  Privatim:  Michaud,  Histoire  de  la  premiere  croisade.  2  St.  Poesie.  Racine,  Britanniens,  La  Fon- 
taine, ausgewählte  Fabeln.  Molicre,  Le  Misanthrope.  2  St.  Grammatik  nach  Plattners  Schulgrammatik.  Syn- 
tax, Abschn.  V — VII.  Alle  2  Wochen  ein  Scriptum  1  St.  Aufsatzthemata:  1.  Le  regne  de  Charles  XII  a-t-ii 
et^  profitable  ou  nuisible  ä  la  Suede?  2.  Le  role  d'Agrippine  dans  Britanniens.  3.  Cause  de  la  guerre  de 
1870.  4.  Pierre  d'Amiens,  l'apotre  de  la  guerre  sainte  (Klassenarbeit).  5.  Pre'cis  de  la  premiere  croisade, 
6.  Reaume  du  marchand  de  Venise  par  Shakespeare.     7.  Comparer  les  sieges  de  Troie  et  de  Ptole'mais.    8.  Une 
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annee  interessante  de  la  guerre  de  sept  ans.  9.  Quels  furent  pour  Napoleon  les  resultats  de  l'exp^dition 
d'Egypte?  (Abiturientenarbeit).  —  Felgner. 

Englisch:  3  St,  Lektüre:  Dickens,  Sketches.  Goadby,  The  England  of  Shakespeare.  Byron,  The 
Siege  of  Corinth.  2  St.  Grammatik  nach  J.  Schmidts  engl.  Gramm.  Syntax  Abschn.  I— VI.  Alle  2  Wochen 
ein  Scriptum,     1  St.  —  Felgncr. 

Religion:  2  St.     Wie  in  Prima  gymnas.  —  Müller. 

Geschichte  und  Geographie:  3  St.  Neuere  Geschichte  seit  dem  Dreifsigj ährigen  Kriege  bis  zum 
Jahre  1815,  Von  der  neuesten  Geschichte  bis  1871  wurde  nur  eine  kurze  Übersicht  gegeben.  Einzelne  wich- 
tigere Abschnitte  aus  der  französischen  und  englischen  Geschichte  wurden  besonders  durchgenommen.  Regel- 
mäfsige  Repetitionen  aus  dem  ganzen  Gebiete  der  Geschichte.  Geographische  Ausführungen  und  Repetitionen 
nur  im  Anschlufs  an  das  Geschichtspensum.  —  Matthias. 

Mathematik:  5  St.  Beendigung  der  Stereometrie,  Sphärische  Trigonometrie.  Analytische  Geometrie 
der  Ebene,  insbesondere  der  Kegelschnitte.  Einleitung  in  die  höhere  Analysis:  Elemente  der  Differenzial- 
rechnung,  unendliche  Reihen,  Theorie  der  komplexen  Zahlen,  Gleichungen  dritten  und  vierten  Grades,  Auf- 
lösung numerischer  Gleichungen  durch  Annäherung.  Repetitionen  und  Übungsaufgaben  aus  allen  Gebieten.  — 
Lafswitz. 

Physik:  2  St.  Im  Sommer:  Wärmelehre.  Im  Winter:  Magnetismus  und  Elektrizitätslehre.  Repeti- 
tionen.    Aufgaben  aus  anderen  Gebieten  der  Physik.  —  Rohrhach. 

Chemie:  2  St.  Repetition  des  gesamten  Gebietes  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  chemischen 
Analyse,  Verbindungen  des  Kohlenstoffes  und  des  Siliciums.  Technisch  wichtige  Prozesse,  gelegentlich  illustriert 
durch  den  Besuch  technisch-chemischer  Etablissements.  —  Rohrhach. 

Mineralogie:  1  St.  Im  Sommer:  Einleitung  in  die  Geologie  mit  Exkursionen  in  die  Umgegend  und 
den  Thüringerwald.  Im  Winter:  Krystallographie  und  allgemeine  Eigenschaften  der  Mineralien  nach  Baum- 
hauer, Kurz.  Lehrb.  d.  Min.  —  Rohrhach. 

Zeichnen:  2  St.     Durchdringungen  von  Körpern  und  Linear-Perspektive.  ~  Junglmnrich. 

Ober -Sekunda  gymnasialis  (Klasseninspizient:  Prof.  Dr,  Ehwald). 

Lateinisch:  10  St.  Davon  a)  2  St.  Vergil.  Aen.  VII— X.  b)  4  St.  Prosalektüre;  im  Sommer  Sallust. 
bellum  Catilinae ;  im  Winter  Cic.  Phil,  I.  IL  Privatim  wurde  gelesen :  Livius  XXX.  Cic.  Cato  major,  Laelius, 
pro  Archia  poeta,  pro  lege  Manilia.  c)  1  St.  Übersetzen  aus  Seyfferts  Übungsbuch.  1  St.  Extemporalien.' 
1  St.  Repetition  der  Syntax;    Stilistik.     1   St.  Scripta.     Jedes  Vierteljahr   ein   lateinischer  Aufsatz.  —  Ehwald. 

Griechisch:  7  St,  Homer  Od.  IX.  XI— XIV  (nach  Kirchhoö)  2  St.  Lys.  or.  c.  Erath.  et  Agorat. 
Xenoph.  mem,  I,  1.  2.  II,  1.  3  St.  Extemp.  und  Gramm,  nach  Seyffert  -  v.  Bamberg  §  62—168.  Genera  verbi, 
Tempora,  Modi  2  St.  —  van  Kämpen. 

Deutsch:  3  St,  Nibelungenlied,  herausg,  von  Zarncke.  Besprechung  der  anderen  epischen  Dichtungen 
des  Mittelalters.  Goethes  Hermann  und  Dorothea.  Herders  Cid.  Repetition  der  Metrik.  Memorieren  aus- 
gewählter Stücke.     Dispositionslehre,     8  Aufsätze,  —  Schulz. 

Französisch:  2  St.  Lektüre:  Teile  aus  Michaud,  Histoire  des  Croisades.  Grammatik  nach  Ploetz, 
Lektion  35—46,  Repetition  der  vorhergehenden  Lektionen.     Alle  14  Tage  eine  schriftliche  Arbeit.  —  Forcke. 

Hebräisch  (fak,):  2  St.  Formenlehre  einschliefslich  der  schwachen  Verba  nach  Nägelsbach  und  Gesenius- 
Kautzsch.     Lektüre  leichter  historischer  Stellen  der  Genesis.  —  van  Kampen. 

Religion:  2  St.  Geschichte  der  Kirche  innerhalb  der  griechisch-römischen  und  der  römisch- germani- 
schen Welt  bis  zu  Karl  dem  Grofsen.  Überblick  über  die  mittelalterliche  Kirche,  Reformationsgeschichte.  — 
Müller. 

Geschichte:  2  St.  Abrifs  der  orientalischen  Geschichte.  Griechische  Geschichte  bis  auf  Alexander 
den  Grofsen;  nach  Müller-Junges  Lehrbuch.  —  Scimh. 

Mathematik:  3  St.  Ebene  Trigonometrie  und  Logarithmen.  Exponentialgleichungen.  Arithmetische 
und  geometrische  Reihen.     Zinseszinsrechnung.  —  Lafsicitz. 
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Physik:  2  St.     Im  Sommer  Wärmelehre,  im  Winter  Magnetismus  und  Elektrizität.  —   GoJdscJimidt 
Zeichnen  (fak.) :  1.  St.     Landschaftszeichnen  und  Aquarellmalen.    Komb,  mit  Prima  real,  und  gymnas.  — 
Jungheinrich. 

Unter -Sekunda  gymnasialls  (Klasseninspizient  Prof.  Dr.  Gilbert). 

Lateinisch:  10  St.  3  St.  Prosalektüre:  Liv.  XXIL  Cic.  de  imp.  Cnei  Pomp.,  pro  Archia  poeta. 
2  St.  Dichterlektüre:  Verg.  Aen.  I,  II.  1  St.  Privatlektüre:  Nep.  Liv.  XXIII.  1  St.  Grammatik.  1  St. 
Extemp.     1  St.     Rückgabe  des  Scriptums.     1  St.  Übersetzen  aus  Seyffert.  —   Gilbert 

Griechisch:  7  St.  3  St.  Prosalektüre:  Xen.  Anab.  II,  3— IV,  8.  Auswahl  aus  Xen.  Mem.  2  St. 
Grammatik :  Repetition  der  Formenlehre  und  Kasuslehre.  —  Gilh&rt 2  St.  Dichterlektüre :  Homer  I— VII 

nach  Kirchhoff.  —  JEhwald. 

Deutsch:  2  St.  Lektüre  des  Nibelungenliedes  (herausg.  von  Zarncke),  von  Goethes  Hermann  und 
Dorothea  und  Herders  Cid.     Übersicht  über  die  epische  Dichtung.     8  Aufsätze.  —  ßeffel. 

Französisch:  2.  St.  Lektüre:  Teile  aus  Thiers,  Napoleon  k  Sainte-Helene.  Grammatik  nach  Ploetz, 
Lekt.  24 — 35.     Repetition  der  unregelmäfsigen  Verben.     Alle  14  Tage  eine  schriftliche  Arbeit.  —  Farcke. 

Hebräisch  (fak.):  2  St.  mit  Ober-Sekunda  komb. 

Religion:  2  St.  Im  Sommer:  Besprechung  der  wichtigsten  alttestamentlichen  Schriften,  namentlich  der 
prophetischen  und  Psalmen,  mit  einer  Übersicht  über  die  religiöse  Entwicklung  des  Volkes  Israel.  Im  Winter: 
Besprechung  der  wichtigsten  neutestamentlichen  Schriften,  namentlich  der  Evangelien.  —  Kaerst. 

Geschichte:  2  St.     Altorientalische  und  griechische  Geschichte.  —  Kaerd. 

Mathematik:  3  St.  Proportionalität  gerader  Linien.  Parallelen  und  Kreis  im  Strahlbüschel.  Regel- 
mäfsige  Polygone.  Kreisberechnung.  Harmonische  Punkte  und  Strahlen.  Konstruktionen.  Quadratische 
Gleichungen  mit  mehreren  Unbenannten  und  Anwendungen  derselben,    besonders   auf  Planimetrie.  —  Lafswitz. 

Physik:  2  St.  Im  Sommer:  Einleitung.  Allgemeine  Eigenschaften.  Das  Wichtigste  aus  der  Mechanik 
der  festen,  flüssigen  und  gasförmigen  Körper.     Im  Winter:  Akustik  und  Optik.  —  Itohrhach. 

Zeichnen  (fak.):  1.  St.  Landschaftszeichnen.  Komb,  mit  Ober-Sekunda,  Prima  gymnas.  und  real.  — 
Jungheinrich. 

Sekunda  realls  (Klasseninspizient  Prof.  Dr.  Felgner). 

Lateinisch:  4  St.  Grammatik:  Syntax  nach  Schaper,  Hauptregeln  der  lat.  Syntax.  Übersetzen  aus 
Ostermann,  Übungsbuch  für  Tertia,  und  Müller,  Übungsstücke  zum  Übersetzen  im  Anschlufs  an  Cäsar.  Alle 
2  Wochen  ein  Extemporale.     Lektüre:  Caesar  de  hello  Gall.  lib.  VIL  —  Samrhrei. 

Deutsch:  3  St.  1.  Das  Nibelungenlied  (privatim  Gudrun).  Etwas  aus  der  Lehre  von  dem  Epos. 
2.  Ausgewählte  Gedichte  (vorwiegend  von  Schiller  und  Goethe)  nach  Buschmanns  Lesebuch.  Einiges  aus  der 
Lehre  von  der  Lyrik  und  Repetitionen  aus  der  Metrik.  3.  Wallenstein.  Im  Anschlufs  daran  etwas  aus  der 
Lehre  vom  Drama.    Vorträge,  zumeist  geschichtlichen  Inhalts.    8  Aufsätze.     Besprechung  derselben.  —  Matthias. 

Französisch:  5  St.  Lektüre:  Michaud,  Hist.  de  la  II«  croisade.  Segur,  Napoleon  ä  Moscou.  Fabeln 
von  La  Fontaine.  3  St.  Grammatik  nach  Plattner.  Präpositionen.  Syntax  Abschn.  I  — III.  Alle  2  Wochen 
ein  Scriptum.     Die  obere  Abt.  4  Aufsätze.     2  St.  —  Felgner. 

Englisch:  3  St.  Lektüre:  Irving,  Alhambra.  Hume,  History  of  England.  2  St.  Grammatik  nach 
J.  Schmidts  Elementarbuch.     §  21—25.     Alle  2  Wochen  1  Scriptum.     1  St.  —  Felgner. 

Religion:  2  St.     Wie  in  Sekunda  gymnas.  A.  —  Müller. 

Geschichte:  2  St.     Mittelalter  bis  zum  Interregnum.  —  Matthias. 

Geographie:  1   St.     Allgemeine  Erdkunde,  speziell  über  Amerika.  —  Rohrhach. 

Mathematik:  5  St.  InA:  Gleichungen  2.  Grades  mit  mehreren  Unbekannten.  Geometrische  und 
arithmetische  Reihen,  figurierte  Zahlen,  Zinseszins-  uud  Rentenrechnung.  Stereometrie,  Repetition  der  Plani- 
metrie und   Trigonometrie.  —  Rosemtock. In  B:   Gleichungen  2.  Grades.     Kettenbrüche.     Diophantische 

Gleichungen.  —  Ebene  Trigonometrie.     Harmonische  Teilung.     Potentialität  und  Ähnlichkeit   von  Kreisen.  — • 
Schmidt. 
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Chemie:  2  St.  Ober-Sekunda:  Chemie  der  Metalle,  nach  Lorscheids  Lehrbuch.  Unter-Sekunda:  Ein- 
leitung, Chemie  der  Metalloide,  nach  Lorscheids  Lehrbuch.  —  Rohrhach. 

Physik:  2  St.  Ober-Sekunda:  Im  Sommer:  Wärmelehre.  Im  Winter:  Magnetismus,  Elektrizitätslehre, 
nach  Münchs  Lehrbuch.  Aufgaben  nach  Jansen.  Unter -Sekunda:  Im  Sommer:  Allgemeine  Eigenschaften, 
Mechanik  der  festen,  flüssigen  und  gasförmigen  Körper.  Im  Winter:  Wellenlehre,  Akustik,  Optik  (exkl.  Pola- 
risation etc).  nach  Münchs  Lehrbuch.     Einfache  Aufgaben  nach  Jansen.  —  Rohrhach. 

Zeichnen:  2  St.    Schattenkonstruktion,  übergehend  zu  den  Durchdringungen  der  Körper.  —  Jungheinrich. 

Ober -Tertia  gymnasialis  (Klasseninspizient  Prof.  Dr.  van  Kampen). 

Lateinisch:  9  St.  Lektüre:  Ovid:  Metam,  VIII — XL  nach  Siebeiis  Auswahl.  2  St.  —  Sauerhrei.  —  — 
Caesar  b.  g.  lib.  I  und  II.  3  St.  Grammatik  nach  Ellendt-Seyflfert :  Lehre  von  den  tempora,  modi,  conjunctiones 
2  St.  Wöchentlich  ein  häusliches  oder  Klassen-Pensum  1  St.  Extemporale  und  Übungen  im  mündlichen 
Übersetzen  aus  dem  Deutschen  nach  Süpfle  1   St.  —  van  Kampen. 

Griechisch:  7  St.  Abschlufs  der  attischen  Formenlehre.  Mündliches  Übersetzen  aus  Seyffert- 
V.  Bamberg,  Übungsbuch  I.  Wöchentliche  Extemporalia.  Lektüre  im  Sommer  2  St.,  im  Winter  4  St.: 
Xenophon,  Anab.  II.  —  Hennicke. 

Deutsch:  2  St.  Erklärung  und  Deklamieren  Schillerscher  Gedichte.  Metrik.  Lektüre  von  Schillers  Teil. 
Alle  3  Wochen  ein  Aufsatz.  —  Hennicke. 

Französisch:  2  St.  Lektüre:  Rollin,  Biographies  d'hommes  celebres  de  l'antiquite.  Grammatik  nach 
Ploetz,  Lektion  15  —  24  nebst  Repetition  der  Lektionen  1  — 15.  Alle  14  Tage  eine  schriftliche  Arbeit,  — 
Forcke. 

Religion:  2  St.     Leben  Jesu  nnd  Geschichte  der  Apostel.  —  Kaerst. 

Geschichte:  2  St.     Neuere  Geschichte  seit  dem  Zeitalter  der  Reformation  bis  1815.  —  Kaerst. 

Geographie:  2  St.  Das  Wichtigste  aus  der  mathematischen  Geographie.  Deutschland  mit  besonderer 
Berücksichtigung  der  Oro-  und  Hydrographie  und  ihrer  Einwirkung  auf  geschichtliche  Vorgänge.  —  R^cl. 

Mathematik:  4  St.  a)  Geometrie:  Der  Kreis.  Vergleichung  und  Berechnung  des  Flächeninhalts 
geradliniger  Figuren.  Konstruktionen,  b)  Arithmetik:  Potenzen,  Wurzeln,  Gleichungen  ersten  Grades  mit 
einer  und  mehreren  Unbekannten.     Häusliche  Arbeiten  und  Extemporalien.  —  Rosenstock. 

Zeichnen  (fak.):  1  St.  Nach  Gipsmodellen  und  landschaftlichen  Vorlagen.  Komb,  mit  Unter-Tertia.  — 
Jungheinrich. 

Unter -Tertia  gymnasialis  (Klasseninspizient  Prof.  Dr.  Schuh). 

Lateinisch:  9  St.  Repetition  der  Formen-  und  Kasuslehre.  Grundzüge  der  Tempus-  und  Modus- 
lehre. Übersetzen  aus  Ostermann,  Tertia.  3  St.  Scripta  und  Extemporalia.  2  St.  Caesar,  de  b.  Gall.  I. 
2  St.  —  Schulz.  —  —  Ovid  Metam.  nach  Siebelis-Polles  Auswahl  I.  Memorieren  ausgewählter  Stücke.  Prosodie 
und  Metrik  nach  Ellendt-Sey£fert.  2  St.  —  Schneider. 

Griechisch:  7  St.  Attische  Formenlehre  bis  zu  den  verb.  liquid,  (inkl.  nach  Franke  - v. Bambergs 
Grammatik.  Memorieren  von  Vokabeln.  Mündliches  Übersetzen  ins  Griechische  nach  Seyflfert  -  v.  Bambergs  Übungs- 
buch I,   ins  Deutsche  nach  Weseners  Übungsbuch.     Wöchentliche  Extemporalia  oder  Exercitia.   —  Lautensach. 

Deutsch:  2  St.  Im  Sommer:  Erklärung  von  Gedichten  und  Lektüre  von  Prosastücken  aus  Kehr  und 
Kriebitzsch,  Lesebuch  IL  Das  Wichtigste  aus  der  Metrik.  —  Im  Winter:  ausgewählte  Schillersche  Balladen. 
Deklamationen.     Alle  3  Wochen  ein  Aufsatz.  —  Gehhardt. 

Französisch:  2  St.  Lektüre:  Teile  aus  Voltaire,  Histoire  de  Charles  XII.  Grammatik  nach  Ploetz, 
Lektion  1 — 15.     Alle  14  Tage  eine  schriftliche  Arbeit.  —  Forcke. 

Religion:  2  St.  Geschichte  des  Volkes  Israel  und  seiner  Litteratur,  verbunden  mit  Geographie 
Palästinas  und  mit  ausgewählter  Lektüre  aus  den  meisten  Schriften  des  Alten  Testaments.  —  Müller. 

Geschichte:   2  St.     Deutsche  Geschichte  bis  zum  Beginn  des  Dreifsigjährigen  Krieges.  —  Regel. 

Geographie:  2  St.    Deutschland  mit  Betonung  der  physischen  Verhältnisse,  politische  Einteilung.  —  R^^d, 
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Mathematik:  4  St.  a)  Geometrie:  Lehre  von' den  Winkeln,  Parallelen,  Dreiecken,  Parallelogrammen. 
Konstruktionen,  b)  Arithmetik :  Buchstabenrechnung  bis  zur  Lehre  von  den  Potenzen.  Gleichungen  vom  ersten 
Grad  mit  einer  Unbekannten.  —  Rosenstoch 

Zeichnen  (fak.):  1  St.     Nach  Gipsmodellen  und  landschaftlichen  Vorlagen.    Komb,  mit  Ober-Tertia.  — 

Jungheinrich. 

Ober -Tertia  realis  (Klasseninspizient  Prof.  Dr.  Matthias). 

Lateinisch:  5  St.  a)  Lektüre  3  St.  Caesar  de  bell.  Gall.  IIL,  IV.,  V.  b)  Grammatik  2  St.  Syntax 
nach  F.  Schapers  Hauptregeln  der  lateinischen  Syntax.  Genauere  Repetition  der  Kasus-  und  Formenlehre. 
Mündliche  und  schriftliche  Übersetzungen  aus  Ostermanns  Übungsbuch  für  Tertia.  Wöchentlich  ein  Extem- 
porale. —  Schneider. 

Deutsch:  3  St.  Auswendiglernen,  Deklamieren  und  Erklären  ausgewählter  Gedichte,  zumeist  von 
Schiller.  Lektüre  von  Prosastücken  aus  Kehr  und  Kriebitzschs  Lesebuch.  Im  letzten  Vierteljahr  Goethes  Götz 
von  Berlichingen.     Regelmäfsige  Aufsätze  (12)  und  Besprechung  derselben.  —  Matthias. 

Französisch:  4  St.  Lektüre  aus  Herrig,  Premieres  lectures  fran^aises.  Grammatik  nach  Plattner, 
§§  106—188.     Alle  8  Tage  eine  schriftliche  Arbeit.  —  Forche. 

Englisch:  4  St.  Lektüre:  Maria  Stuart.  Grammatik  nach  Schmidts  Elementarbuch  §§  13  —  20. 
Repetition  der  §§  1—12.     Alle  8  Tage  eine  schriftliche  Arbeit.  —  Torcke. 

Religion:  2  St.  Die  geschichtlichen  Bücher  des  Neuen  Testaments.  Leben  Jesu  auf  Grund  eingehender 
Lektüre  und  Erklärung  des  Matthäus-Evangeliums.  —  Millhr. 

Geschichte:    2  St.     Neuere  Geschichte  seit  Anfang  des  Dreifsigj ährigen  Krieges,   vorwiegend  deutsche 

Geschichte.  —  Matthias. 

Geographie:  2  St.  Europa.  Einleitung.  Das  deutsche  Land,  mit  besonderer  Betonung  der  physi- 
kalischen Verhältnisse.     Repetitionen  aus  den  früheren  Kursen.  —  Matthias. 

Mathematik:  6  St.  a)  Arithmetik:  Lehre  von  den  Wurzeln,  Logarithmen  und  Gleichungen  des  ersten 
Grades  mit  einer  und  mehreren  Unbekannten,  b)  Geometrie:  Lehre  von  der  Vergleichung  des  Flächeninhalts, 
Proportionalität  und  Ähnlichkeit.     Kreisberechnung.     Konstruktionen.  —  Rosenstoch 

Physik:  2  St.  Das  Wichtigste  aus  der  Lehre  von  den  allgemeinen  Eigenschaften  der  Körper,  der 
Mechanik,    Akustik    und   Optik    nach    Münchs    Lehrbuch.     Leichte   Rechen-    und    Konstruktionsaufgaben.    — 

Rohrlach. 

Zeichnen:  2  St.     Projektionslehre.     Drehen  der  Körper  und  Abwickeln  derselben.  —  Jungimnrich. 

Unter -Tertia  realis  (Klasseninspizient  Dr.  Saiterbrei), 

Lateinisch:  5  St.  Grammatik:  Grundzüge  der  Tempus-  und  Moduslehre  nach  Schapers  Hauptregeln 
der  lateinischen  Syntax.  Repetitionen  aus  der  Formenlehre.  Übersetzen  aus  Ostermann,  Übungsbuch  für  Tertia. 
Wöchentlich  ein  Extemporale.     Lektüre:  Caesar  de  hello  Gall.  lib.  I.  —  Sauerhrei. 

Deutsch:  3  St.  Lektüre  ausgewählter  Gedichte  und  Prosastücke  nach  Kehr  und  Kriebitzsch  II,  sowie 
besonders  Schillerscher  Gedichte.     Metrik.     Deklamationen.     Alle  3  Wochen  ein  Aufsatz.  —  Regel. 

Französisch:  4  St.  Grammatik:  Regelmäfsige  Konjugation,  Anwendung  der  Hilfsverba,  unregel- 
mäfsige  Verba  nach  Plattner,  §  40  —  105.  Übersetzen  aus  Plattners  Übungsbuch.  Wöchentlich  ein  Extem- 
porale.    Lektüre:  Voltaire  bist,  de  Charles  XII.  1.  III— IV.  —  Sauerhrei. 

Englisch:  4  St.     Grammatik  §  1—12.     Exerzitien,  Extemporalien  und  Diktate.  —   Schmidt. 

Religion:  2  St.     Komb,  mit  Ober-Tertia.  ~  Müller. 

Geschichte:  2  St.     Deutsche  Geschichte  bis  zum  Beginn  des  Dreifsigjährigen  Krieges.  —  Regel. 

Geographie:   2  St.     Deutschland;     Betonung   der   physischen   Verhältnisse,    politische    Einteüung.    — 

Regel. 

Mathematik:   6  St.     Geometrie.     Einführung  in   die  Geometrie.     Lehre  von   den  Geraden,   Winkeln, 
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Dreiecken  und  vom  Kreise.  Lieber  und  v.  Lühmann,  §  1 — 88.  Algebra.  Die  vier  Spezies  mit  algebra- 
ischen Gröfsen,  Zerlegen  in  Faktoren,  Heben  der  Brüche,  Potenzrechnung  und  Gleichungen  vom  ersten  Grade 
mit  einer  Unbekannten.  —  Im  Sommer  Käst,  im  Winter  Goldsehmidt. 

Naturgeschichte:  2  St.  Im  Sommer:  Botanik.  Systematische  Übersicht  des  Pflanzenreichs.  Ex- 
kursionen. Im  Winter:  Zoologie.  Systematische  Übersicht  des  Tierreichs  mit  besonderer  Berücksichtigung  der 
Wirbellosen.  —  Rosenstoch. 

Zeichnen:  2  St.  Zirkelzeichnen  (geometrische  Flächenmuster).  Projektionslehre  (Präcisieren  der 
Ebenen  und  Körper).  —  Junghetnrich. 

Quarta  (Klasseninspizient  in  A:  Oberlehrer  Müller ^  in  B:  Gymnasiallehrer  Eennicke). 

Lateinisch:  9  St.  Kasuslehre  nach  Seyfferts  Grammatik,  verbunden  mit  schriftlicher  und  mündlicher 
Einübung  nach  Ostermanns  Übungsbuch  für  Quarta  4  St.  Lektüre  aus  Lhomond,  viri  illustres  2  St. 
Wöchentliche  in  Extemporale  1  St.  —  In  A:  Müller,  in  B:  Henniche. Repetition  der  Formenlehre  2  St.  — 

In  A  und  B :  Henniche. 

Deutsch:  2  St.  Orthographische  Repetitionen,  Interpunktionslehre.  Lektüre  nach  Kehr  und  Kriebitzsch  I. 
Deklamationen.     Alle  14  Tage  ein  Aufsatz,  vierteljährlich  ein  Diktat.  —  In  A :   Gebhardt,  in  B:  Regel. 

Französisch:  5  St.     Plattner,  Elementarbuch,  Kap.  I — XVII.     Alle  14  Tage  ein  Extemporale.  —  In 

A:   Wendehnuth,  in  B:  Schmidt. 

Religion:  2  St.  Aus  dem  Leitfaden  für  den  Religionsunterricht  die  Abschnitte:  OflFenbarung  und 
0£Fenbarungsurkunde.  Ausführliche  Behandlung  der  Gebote.  Die  Vorbereitung.  Das  Leben  Jesu.  Einschlägige 
Bibelsprüche  und  vier  neue  Kirchenlieder.  —  In  A  und  B:  Rausch. 

Geschichte:  2  St.  Im  Sommer:  Griechische  Geschichte  bis  zu  Alexander  dem  Gro&en.  Im  Winter: 
Römische  Geschichte  bis  zur  Schlacht  bei  Aktium,  nach  Jäger.  — In  A:    Wendelmuth,  in  B:  Gebhardt. 

Geographie:  2  St.  Repetition  und  Erweiterung  des  in  VI  und  V  Gelernten:  Aulserdeutsche  Länder 
Europas  und  fremde  Erdteile.  —  In  A:   Wendelmuth,  in  B:  Regel. 

Rechnen:  4  St.  Regeldetri.  Prozentrechnungen.  Quadratwurzel.  Geometrisches  Zeichnen.  —  Schnidt. 

Im  Sommer  in  B  und  im  Winter  in  A:   Seehach. 

Naturgeschichte:  2  St.  Im  Sommer:  Botanik.  Schwieriger  zu  bestimmende  Pflanzen.  Morphologie 
der  Phanerogamen.  Die  gebräuchlichsten  Veredelungsarten  der  Obstbäume  und  Zierpflanzen  praktisch  geübt. 
Im  Winter:  Zoologie.     Die  Tierwelt.     Wirbeltiere.     Nach  Bänitz  III.  K.  —  In  A  und  B:  Rausch. 

Zeichnen:  2  St.  Perspektivisches  Zeichnen  nach  Modellen  (Gefäfse  und  Geräte)  ohne  Schatten,  über- 
gehend zum  Schattieren.     Die  obere  Abteilung  Gipszeichnen.  —  Jungimnrich. 

Quinta  (Klasseninspizient  in  A:  Dr.  Lautensach,  in  B:  Dr.  Kaerst). 

Lateinisch:  9  St.  Repetition  der  regelmäfsigen,  Einübung  der  unregelmäfsigen  Formenlehre  nach  der 
Grammatik  von  Ellendt«Seyffert.  Acc.  c.  Inf.,  Partizipialkonstruktionen,  Abi.  absol.  Memorieren  von  Vokabeln. 
Wöchentliche  Extemporalia  oder  Exercitia.  Mündliches  und  schriftliches  Übersetzen  aus  Ostermanns  Latein 
Übungsbuch  für  Quinta.  —  In  A :  Lautensach,  in  B :  Kaerst. 

Deutsch:  3  St.  Lektüre  ausgewählter  Stücke  aus  dem  deutschen  Lesebuch  von  Bellermann,  Imel- 
mann  etc.  für  Quinta.  Lehre  vom  einfachen  und  zusammengesetzten  Satz.  Orthographische  und  grammatische 
Übungen.  Deklamieren  ausgewählter  Gedichte.  Wöchentlich  ein  Diktat  oder  ein  Aufsatz  erzählenden  Inhalts.  — 
In  A:  Lautetiaach,  in  B:  Kaerst. 

Französisch:  4  St.  Im  ersten  Vierteljahr  Plattner,  Vorstufe.  Dann  Plattner,  Elementarbuch, 
Kap.  I— VIII  inkl.     Alle  8  Tage  ein  Extemporale.  —  In  A  und  B:    Wendelmuth. 

Religion:  2  St.  Biblische  Geschichte  des  Neuen  Testamentes.  Das  erste  Hauptstück  mit  der  Luther- 
schen  Erklärung.     Memorieren  von  Kirchenliedern  und  Bibelsprüchen.  —  In  A  und  B:  Berhig. 
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Mathematik:  4  St.  a)  Geometrie:  Lehre  von*  den  Winkeln,  Parallelen,  Dreiecken,  Parallelogrammen. 
Konstruktionen,  b)  Arithmetik :  Buchstabenrechnung  bis  zur  Lehre  von  den  Potenzen.  Gleichungen  vom  ersten 
Grad  mit  einer  Unbekannten.  —  Rosenstock. 

Zeichnen  (fak.):  1  St.     Nach  Gipsmodellen  und  landschaftlichen  Vorlagen.    Komb,  mit  Ober-Tertia.  — 

Jimglieinrich. 

Ober -Tertia  realis  (Klasseninspizient  Prof.  Dr.  Matünas). 

Lateinisch:  5  St.  a)  Lektüre  3  St.  Caesar  de  bell.  Gall.  IIL,  IV.,  V.  b)  Grammatik  2  St.  Syntax 
nach  F.  Schapers  Hauptregeln  der  lateinischen  Syntax.  Genauere  Repetition  der  Kasus-  und  Formenlehre. 
Mündliche  und  schriftliche  Übersetzungen  aus  Ostermanns  Übungsbuch  für  Tertia.  Wöchentüch  ein  Extem- 
porale. —   Schneider. 

Deutsch:  3  St.  Auswendiglernen,  Deklamieren  und  Erklaren  ausgewählter  Gedichte,  zumeist  von 
Schiller.  Lektüre  von  Prosastücken  aus  Kehr  und  Kriebitzschs  Lesebuch.  Im  letzten  Vierteljahr  Goethes  Götz 
von  Berlichingen.     Regelmäfsige  Aufsätze  (12)  und  Besprechung  derselben.  —  Matthias. 

Französisch:  4  St.  Lektüre  aus  Herrig,  Premiores  lectures  fran^aises.  Grammatik  nach  Plattner, 
§§  106—188.     Alle  8  Tage  eine  schriftliche  Arbeit.  —  Forcke. 

Englisch:  4  St.  Lektüre:  Maria  Stuart.  Grammatik  nach  Schmidts  Eleraentarbuch  §§  13  —  20. 
Repetition  der  §§  1—12.     Alle  8  Tage  eine  schriftliche  Arbeit.  —  lorcJcc. 

Religion:  2  St.  Die  geschichtlichen  Bücher  des  Neuen  Testaments.  Leben  Jesu  auf  Grund  eingehender 
Lektüre  und  Erklärung  des  Matthäus-Evangeliums.  —  Müller. 

Geschichte:    2  St.     Neuere  Geschichte  seit  Anfang  des  Drei fsigj ährigen  Krieges,   vorwiegend  deutsche 

Geschichte.  —  Matthias. 

Geographie:  2  St.  Europa.  Einleitung.  Das  deutsche  Land,  mit  besonderer  Betonung  der  physi- 
kalischen Verhältnisse.     Repetitionen  aus  den  früheren  Kursen.  —  Matthias. 

Mathematik:  6  St.  a)  Arithmetik:  Lehre  von  den  Wurzeln,  Logarithmen  und  Gleichungen  des  ersten 
Grades  mit  einer  und  mehreren  Unbekannten,  b)  Geometrie:  Lehre  von  der  Vergleichung  des  Flücheninhalts, 
Proportionalität  und  Ähnlichkeit.     Kreisberechnung.     Konstruktionen.  —  RosenstocL 

Physik:  2  St.  Das  Wichtigste  aus  der  Lehre  von  den  allgemeinen  Eigenschaften  der  Körper,  der 
Mechanik,    Akustik    und    Optik    nach    Münchs    Lehrbuch.      Leichte    Rechen-    und    Konstruktionsaufgaben.    — 

Bohrhach. 

Zeichnen:  2  St.     Projektionslehre.     Drehen  der  Körper  und  Abwickeln  derselben.  —  Junglwinrich. 

Unter -Tertia  realis  (Klasseninspizient  Dr.  Sauerhrei). 

Lateinisch:  5  St.  Grammatik:  Grundzüge  der  Tempus-  und  Moduslehre  nach  Schapers  Hauptregeln 
der  lateinischen  Syntax.  Repetitionen  aus  der  Formenlehre.  Übersetzen  aus  Ostermann,  Übungsbuch  für  Tertia. 
Wöchentlich  ein  Extemporale.     Lektüre:  Caesar  de  hello  Gall.  lib.  I.  —   Sauerhrei. 

Deutsch:  3  St.  Lektüre  ausgewählter  Gedichte  und  Prosastücke  nach  Kehr  und  Kriebitzsch  II,  sowie 
besonders  Schillerscher  Gedichte.     Metrik.     Deklamationen.     Alle  3  Wochen  ein  Aufsatz.  —  Regel. 

Französisch:  4  St.  Grammatik:  Regelmäfsige  Konjugation,  Anwendung  der  Hilfsverba,  unregel- 
mäfsige  Verba  nach  Plattner,  §  40  —  105.  Übersetzen  aus  Plattners  Übungsbuch.  Wöchentlich  ein  Extem- 
porale.    Lektüre:  Voltaire  bist,  de  Charles  XII.  1.  III— IV.  —   Sauerbrei. 

Englisch:  4  St.     Grammatik  §  1—12.     Exerzitien,  Extemporalien  und  Diktate.  —  Schmidt. 

Religion:  2  St.     Komb,  mit  Ober-Tertia.  —  Müller. 

Geschichte:  2  St.     Deutsche  Geschichte  bis  zum  Beginn  des  Dreifsigjährigen  Krieges.  —  Regel 

Geographie:   2  St.     Deutschland;     Betonung   der   physischen   Verhältnisse,    politische    Einteilung.    — 

Regel. 

Mathematik:    6  St.     Geometrie.     Einführung  in   die  Geometrie.     Lehre  von   den  Geraden,   Winkeln, 
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Dreiecken  und  vom  Kreise.  Lieber  und  v.  Lühmann,  §  1 — 88.  Algebra.  Die  vier  Spezies  mit  algebra- 
ischen Gröfsen,  Zerlegen  in  Faktoren,  Heben  der  Brüche,  Potenzrechnung  und  Gleichungen  vom  ersten  Grade 
mit  einer  Unbekannten.  —  Im  Sommer  Käst,  im  Winter  Goldschmidt. 

Naturgeschichte:  2  St.  Im  Sommer:  Botanik.  Systematische  Übersicht  des  Pflanzenreichs.  Ex- 
kursionen. Im  Winter:  Zoologie.  Systematische  Übersicht  des  Tierreichs  mit  besonderer  Berücksichtigung  der 
Wirbellosen.  —  Rosenstock. 

Zeichnen:  2  St.  Zirkelzeichnen  (geometrische  Flächenmuster).  Projektionslehre  (Präcisieren  der 
Ebenen  und  Körper).  —  Jungh&inrich. 

Quarta  (Klasseninspizient  in  A:  Oberlehrer  Müller ^  in  B:  Gymnasiallehrer  Eennicke). 

Lateinisch:  9  St.  Kasuslehre  nach  Seyfferts  Grammatik,  verbunden  mit  schriftlicher  und  mündlicher 
Einübung    nach    Ostermanns   Übungsbuch    für   Quarta    4    St.      Lektüre    aus    Lhomond,    viri    illustres    2    St. 

Wöchentliche  in  Extemporale  1  St.  —  In  A:  Müller  ^  in  B:  Eennicke. Repetition  der  Formenlehre  2  St.  — 

In  A  und  B :  Eennicke. 

Deutsch:  2  St.  Orthographische  Repetitionen,  Interpunktionslehre.  Lektüre  nach  Kehr  und  Kriebitzsch  I. 
Deklamationen.     Alle  14  Tage  ein  Aufsatz,  vierteljährlich  ein  Diktat.  —  In  A:   Gehhardt,  in  B:  Regel. 

Französisch:  5  St.  Plattner,  Elementarbuch,  Kap.  I — XVII.  Alle  14  Tage  ein  Extemporale.  —  In 
A:   Wmd€hnuth,  in  B:  Schmidt. 

Religion:  2  St.  Aus  dem  Leitfaden  für  den  Religionsunterricht  die  Abschnitte:  Offenbarung  und 
Offenbarungsurkunde.  Ausführliche  Behandlung  der  Gebote.  Die  Vorbereitung.  Das  Leben  Jesu.  Einschlägige 
Bibelsprüche  und  vier  neue  Kirchenlieder.  —  In  A  und  B:  Rausch. 

Geschichte:  2  St.  Im  Sommer:  Griechische  Geschichte  bis  zu  Alexander  dem  Greisen.  Im  Winter: 
Römische  Geschichte  bis  zur  Schlacht  bei  Aktium,  nach  Jäger.  — In  A:    JFendelmuth,  in  B:   Gebhardt. 

Geographie:  2  St.  Repetition  und  Erweiterung  des  in  VI  und  V  Gelernten:  Aufserdeutsche  Länder 
Europas  und  fremde  Erdteile.  —  In  A:    JVendelmuth,  in  B:  Regel. 

Rechnen:  4  St.   Regeldetri.  Prozentrechnungen.  Quadratwurzel.  Geometrisches  Zeichnen.  —  Schmidt. 

Im  Sommer  in  B  und  im  Winter  in  A:  Seebach. 

Naturgeschichte:  2  St.  Im  Sommer:  Botanik.  Schwieriger  zu  bestimmende  Pflanzen.  Morphologie 
der  Phanerogamen.  Die  gebräuchlichsten  Veredelungsarten  der  Obstbäume  und  Zierpflanzen  praktisch  geübt. 
Im  Winter:  Zoologie.     Die  Tierwelt.     Wirbeltiere.     Nach  Bänitz  IIL  K.  —  In  A  und  B:  Ratisch. 

Zeichnen:  2  St.  Perspektivisches  Zeichnen  nach  Modellen  (Gefäfse  und  Geräte)  ohne  Schatten,  über- 
gehend zum  Schattieren.     Die  obere  Abteilung  Gipszeiclmen.  —  Jungheinrich. 

Quinta  (Klasseninspizient  in  A:  Dr.  Lautensach,  in  B:  Dr.  Kaerst). 

Lateinisch:  9  St.  Repetition  der  regelmäfsigen,  Einübung  der  unregelmäfsigen  Formenlehre  nach  der 
Grammatik  von  Ellendt-Seyffert.  Acc.  c.  Inf.,  Partizipialkonstruktionen,  Abi.  absol.  Memorieren  von  Vokabeln. 
Wöchentliche  Extemporalia  oder  Exercitia.  Mündliches  und  schriftliches  Übersetzen  aus  Ostermanns  Latein 
Übungsbuch  für  Quinta.  —  In  A:  Lautensach,  in  B:  Kaerst. 

Deutsch:  3  St.  Lektüre  ausgewählter  Stücke  aus  dem  deutschen  Lesebuch  von  Bellermann,  Imel- 
mann  etc.  für  Quinta.  Lehre  vom  einfachen  und  zusammengesetzten  Satz.  Orthographische  und  grammatische 
Übungen.    Deklamieren  ausgewählter  Gedichte.    Wöchentlich  ein  Diktat  oder  ein  Aufsatz  erzählenden  Inhalts.  — 

In  A:  Lautensach,  in  B:  Kaerst. 

Französisch:  4  St.  Im  ersten  Vierteljahr  Plattner,  Vorstufe.  Dann  Plattner,  Elementarbuch, 
Kap.  I— VIII  inkl.     Alle  8  Tage  ein  Extemporale.  —  In  A  und  B:    JFendelmuth. 

Religion:  2  St.  Biblische  Geschichte  des  Neuen  Testamentes.  Das  erste  Hauptstück  mit  der  Luther- 
schen  Erklärung.     Memorieren  von  Kirchenliedern  und  Bibelsprüchen.  —  In  A  und  B:  Berhig. 
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Geschichte:    1  St.     Die  wichtigsten  griechischen  Sagen.  —  In  A:  Lautensach,  in  B:  Kaerst. 

Geographie:  2  St.  Im  Sommer:  Überblick  über  Urographie,  Hydrographie  und  das  Wichtigste  aus 
der  politischen  Geographie  der  aufsereuropäischen  Erdteile.  Im  Winter:  Die  aulserdeutschen  Staaten  Europas.  — 
In  A  und  B:    WendeJmuth. 

Rechnen:  3  St.  Die  vier  Grundrechnungsarten  in  den  gemeinen  Brüchen  und  Dezimalbrüchen.  Re- 
solution und  Reduktion  der  Brüche.     Regeldetri.  —  In  A  und  B:  Berhig. 

Naturgeschichte:  2  St.  Im  Sommer:  Botanik.  Das  Linnt'sche  System.  Bestimmung  von  Pflanzen. 
Pflanzenbeschreibungen.  Einiges  über  Bau  und  Leben  der  Pflanzen.  Im  Winter:  Zoologie.  Das  Tierreich 
gruppiert  zu  Gattungen,  nach  Bänitz  II.  Kursus.  —  In  A  und  B:   Rauach. 

Zeichnen:  4  St.  Die  Ellipse,  Eilinie,  Naturblätter  stilisiert,  Blüten  und  Zusammenstellungen  aller 
Teile  (wie  einfache  ornamentale  Füllungen,  Ranke  etc.)  —  Jungheinrich. 

Schreiben:  2  St.     Deutsche  und  lateinische  Schrift.  —  In  A  und  B:  Berhig. 

Sexta  (Klasseninspizient  in  A:  Dr.  Schneider ,  in  B:  Dr.  Gehhardt). 

Lateinisch:  10  St.  Regelmäfsige  Formenlehre,  verbunden  mit  schriftlichen  und  mündlichen  Übungen 
im  Übersetzen  nach  Ostermann.  Vokabellernen  nach  Ostermann.  Wöchentlich  ein  Extemporale.  —  In  A: 
ScJmeider,  in  B:   Gehhardt. 

Deutsch:  3  St.  a)  Lesen  und  Deklamieren  aus  Bellermanns  etc.  Lesebuch  I.  b)  Orthographische 
Übungen  im  Anschlufs  an  Kühl  „Deutsche  Rechtschreiblehre"  I  und  II.  c)  Grammatik  nach  Bellermanns 
Anhang,  d)  Wöchentlich  ein  Diktat,  im  letzten  Quartal  abwechselnd  mit  einem  Aufsatz  erzählenden  Inhalts.  — 
In  A:  Schneider,  in  B:  Gehhardt 

Religion:  2  St.    Biblische  Geschichte  des  Alten  Testamentes.    Kirchenlieder  und  Bibelsprüche.  —  A  und 

B  komb.:  Berhg. 

Geschichte:  1  St.    Griechische  Sagen  (Herakles,  Theseus,  Argonautenzug,  Perseus,  Oedipus).  —  A  und 

B  komb.:   Gehhardt. 

Geographie:  2  St.     Deutschland.  —  In  A  und  B  komb.:  Rausch. 

Rechnen:  4  St.  Die  4  Spezies  in  unbenannten,  einfach  und  mehrfach  benannten  Zahlen.  Unbegrenzter 
Zahlenraum.      Gemeine   und  Dezimal  -  Brüche.     Einfache   Regeldetri.      Zeitrechnung.    —   In    A    und    B    komb.: 

Rausch. 

Naturgeschichte:  2  St.  Im  Sommer:  Botanik.  Beschreibung  einer  Auswahl  von  Pflanzen.  Die 
augenfälligsten  Formen  der  Pflanzenorgane  nach  Bänitz.  Im  Winter :  Zoologie.  Betrachtung  einzelner  Arten  aus 
allen  Tierklassen  nach  Bänitz,  I.  Kursus.  —  In  A  und  B  komb.:  Rausch. 

Zeichnen:  2  St.  Gerade  Linien,  Winkel,  Quadrat  und  in  dieses  eingezeichnete  Figuren,  gleichseitiges 
Dreieck,  Sechseck,  Achteck,  Kreis  und  in  diese  Figuren  eingezeichnete  rosettenartige  Formen.  —  A  und  B  komb. : 
Jungheinrich. 

Schreiben:  2  St.     Deutsche  und  lateinische  Schrift.  —  In  A  und  B  komb.:  Berhig. 
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An  Stelle  des  Herrn  Lehrer  Böttner  trat  als  zweiter  Turnlehrer  der  wissenschaftliche  Hilfslehrer  Herr 
Dr.  Paul  Regel.     Das  Probejahr  begann  der  Kandidat  des  höheren  Schulamts  Herr  Seeba<^h. 

Am  6.  Mai  starb  der  Quintaner  Paul  Bornschein,  ein  braver  Schüler,  der  zu  den  schönsten  Hoff'nungen 
berechtigte. 

Am  24.  Mai  wohnte  unter  Leitung  des  Herrn  Professor  Dr.  van  Kampen  ein  grolser  Teil  der  Schüler 
des  Gymnasiums  einer  Aufführung  des  Herr  ig  sehen  Lutherfestspiels  in  Erfurt  bei. 

Am  21.  Juni  wurde  der  Geburtstag  Sr.  Hoheit  des  Herzogs  durch  einen  nicht  öffentlichen 
Schulakt  gefeiert,  bei  welchem  der  Primaner  Emil  Jalcohs  über  das  hiesige  Herzogliche  Museum  sprach.  Das 
Stipendium  Ernestinum  erhielt  auf  Vorschlag  der  Direktion  der  Primaner  Robert  Fritzsche. 

Am  1.  Juli  fand,  nachdem  am  Tag  vorher  Herr  Oberlehrer  Müller  in  der  Aula  die  Vorbereitungsandacht 
gehalten,  die  Abendmahlsfeier  des  Gymnasiums  in  der  Augustinerkirche  statt. 

Am  2.  September  hielt  zur  Feier  des  Sed  anfest  es  bei  dem  nicht  öffentlichen  Schulakt  Herr  Eenmche 
die  Festrede;  dann  schlofs  sich  das  Gymnasium  dem  allgemeinen  Festzug  zum  Kriegerdenkmal  an. 

Mit  dem  Schlüsse  des  Sommerhalbjahres  schied  von  uns  Herr  Schulamtskandidat  Leopold  Rast,  der  nach 
Beendigung  des  Probejahrs  von  Ostern  ab  den  mathematischen  Unterricht  in  Real  -  Untertertia  erteilt  hatte. 
Seinen  Unterricht  übernahm  Herr  Dr.  Goldschmidt,  Direktor  der  hiesigen  Handelsschule,  welcher  während  des 
ganzen  Schuljahrs  seinem  Wunsche  gemäfs  zwei  Physikstunden  in  Gymnasial-Obersekunda  für  Herrn  Professor 
Dr.  Lafswitz  gegeben  hat. 

Am  12.  Oktober  beteiligte  sich  das  Lehrerkollegium  durch  Beglückwünschung  seitens  des  Direktors  an 
der  50jährigen  Jubelfeier  des  hiesigen  Marieninstituts. 

Am  15.  Oktober  starb  der  bereits  1880  zur  Disposition  gestellte  frühere  Lehrer  am  Gymnasium,  Karl 
Kirsten.  Bei  der  nächsten  Montagsmorgenandacht  wurde  seiner  amtlichen  Thätigkeit  und  seiner  Persönlichkeit 
ehrend  gedacht. 

Den  10.  November  feierte  das  Gymnasium  als  den  gemeinsamen  Geburtstag  Luthers  undSchillers 
durch  einen  nicht  öffentlichen  Schulaktus. 

Am  30.  November,  dem  Todestage  Joachim  Marquardts,  gelangte  das  Marquardtstipendium  zum 
zweiten  Male  zur  stiftungsmäfsigen  Verleihung. 

Am  21.  Dezember  wurde  in  hergebrachter  Weise  mit  der  Zensurverteilung  die  Verteilung  der  Buch-  und 
Geldprämien  aus  der  Stiftung  des  unbekannten  Wohlthäters  und  der  Thomas-Tuchspende  ver- 
bunden. 

An  demselben  Tage  wurde  der  vor  zwei  Jahren  in  den  Ruhestand  versetzte  frühere  Turn-  und  Elementar- 
lehrer am  Gymnasium  Eduard  Mönch  von  seinem  schweren  Leiden  durch  den  Tod  erlöst. 

Am  19.  Januar  1887  übernahm  der  Lehrer  an  der  hiesigen  höheren  Bürgerschule  Herr  Teuoes  die  Ver- 
tretung des  Gesanglehrers  Herrn  Wandersieh,  der  bald  nach  Beginn  des  Winterhalbjahrs  an  einem  hartnäckigen 
Halsleiden  erkrankt  war. 

Am  21.  Februar  schlofs  sich   an   die  Montagsmorgenandacht   die  Verteilung   der  Karolinenprämien. 

Am  22.  März  beteiligte  sich  das  Gymnasium  nach  einer  kurzen  Vorfeier  in  der  Aula  an  der  allgemeinen 
Schulfeier   des  90.  Geburtstags  Sr.  Majestät  des  Kaisers  Wilhelm  in  der  Augustinerkirche, 


B.  Chronik. 

Das  Schuljahr  begann  Donnerstag  den  29.  April  1886. 

An  demselben  Tag  hielt  zur  nachträglichen  Feier  von  Joachim  Marquardts  Geburtstag  (19.  April) 
der  Primaner  Robert  Fritzsche  eine  lateinische  Rede  auf  August  Böckh  und  erhielt  zum  Andenken  eine  der  am 
30.  November  1883  dem  Gymnasium  geschenkten  Marquardtmedaillen. 


'1 


C.  Sammlungen  und  Geschenke. 

Den  Sammlungen  gingen  folgende  Geschenke  zu: 

1.  Der  Hauptbibliothek:  Aristophanis  comici  qu.  supers.  opera  rec.  Blaydes  Vol.  I  und  II, 
Hai.  Sax.  1886,  von  Herrn  Oberschulrat  v.  Bamberg;  Vergilii  Aeneis  ed.  Klou6ek,  Lips.  1886,  von  der  Verlagsbuch- 
handlung G.  Freytag;  Report  of  the  Commissioner  of  Education  for  1883/4,  Washington  1885,  von  Herrn  Baurat 
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Plessner;  E.  Regel,  Thakerays  lectures  III,  vom  Verf.;  Stetefeldt,  The  classic«  and  natural  Science  at  a  German, 
Gymnasium  von  Prof.  Burbach;  Mitt.  d.  Statist.  Bureau  1886  vom  Herzogl.  Staatsministerium;  Meiser  und 
Mertig,  Anleitung  zum  experimentellen  Studium  der  Physik,  Dresden  1886,  vom  Herausgeber. 

2.  Der  Schülerbibliothek:  Skogmann,  Reise  um  die  Welt  mit  der  schwedischen  Kriegsfregatte 
Eugenie,  Berlin  1857,  von  Herrn  Dr.  C.  Rohrbach;  Friedrich  Gustav  Kiessling,  eine  Auswahl  seiner 
Joachimsthalschen  Schulreden,  herausgeg,  von  Dr.  A.  v.  Bamberg,  Berlin  1886,  vom  Herrn  Herausgeber; 
Fr.  Xav.  Seidl,  Deutsche  Fürsten  als  Dichter  und  Schriftsteller,  Regensburg  1883,  und  0.  Jäger,  "Welt- 
geschichte, 1.  Abt.,  vom  Herzogl.  Staatsministerium. 

3.  Der  Bibliotheca  pauperum:  A.  v.  Bamberg,  Griechische  Formenlehre  und  griechische  Syntax 
in  je  6  Exemplaren  vom  Verf.  —  Plattner,  Französische  Schulgrammatik,  Karlsruhe  1883;  Plattner,  Elementar- 
buch der  französischen  Sprache,  Karlsruhe  1884;  je  6  Exemplare  von  der  Verlagsbuchhandlung  A.  Biele- 
feld in  Karlsruhe.  —  Saure,  Französisches  Lesebuch  I,  II  und  III;  Desselben  Englisches  Lesebuch  I,  II  und 
III ;  Auswahl  französischer  Gedichte ;  Auswahl  englischer  Gedichte ;  Le  theatre  fran^ais  classique  I,  II ;  Histoire 
grecque  et  romaine;  Shakespeares  stories  by  M.  Jeames;  von  der  Herbigschen  Verlagsbuchhandlung  durch  Herrn 
Hofrath  Sievers.  —  Leitfaden  der  Elementar  -  Mathematik  von  Lieber  und  v.  Lühmann :  I.  Planimetrie ; 
11.  Arithmetik;  III.  Ebene  Trigonometrie,  Stereometrie,  sphärische  Trigonometrie,  Berlin  1884;  je  4  Exemplare 
von  der  Verlagsbuchhandlung  L.  Simion  in  Berlin.  —  Livius  I,  II,  XXI,  XXII  ed.  Zingerle.  Tac.  bist, 
et  opp.  min.  ed.  J.  Müller.  Hom.  Od.  I  —  XII  ed.  P.  Cauer;  Ilias  I  —  XII  ed.  A.  Rzach.  Herod.  vol.  I 
ed.  A.  Holder.  Soph.  Trach.  ed.  F.  Schubert.  Von  der  Verlagsbuchhandlung  Freytag  &  Tempsky  in 
Leipzig. 

4.  Der  Sammlung  des  chemischen  Laboratoriums:  Ein  Stück  durch  Elektrolyse  ausgeschiedenes 
Kupfer,  krystallisiert,  vom  Real-Obersekundaner  Lignitz. 

5.  Der  naturwissenschaftlichen  Sammlung:  Zwei  Anthropoiden- Schädel  vom  Quintaner  Lotze 
ein  Fuchs  von  Herrn  Kommerzienrat  Bierschenk,  ein  Kiebitz  vom  Tertianer  Voigt. 

Für  alle  diese  Geschenke  wird  hier  im  Namen  der  Anstalt  den  Gebern  verbindlichst  Dank  gesagt. 


D.  Statistische  Übersieht. 


I.  SchülerzaliL 


Zeit. 

Ig. 

Ir. 

Obcr- 
II  g- 

Unter- 
II  g. 

"'^^          Illg. 

Unter- 
III  g. 

Ober- 
in r 

Untcr- 
Illr 

IV 

V 

VI 

Im  ganzen 

Ostern  bis  Johannis  1886    .     . 

32 

10 
9 

22 

42 

22 

35 

39 

10 

34 

75 

63 

39 

423 

Johannis  bis  Michaelis  1886     . 

31 

21 

42 

22 

36 

38 

10 

35 

74 

64 

37 

419 

Michaelis  bis  Weihnachten  1886 

29 

9 

18 

37 

18 

36 

39 

8 

34 

74 

62 

38 

402 

Neujahr  bis  Ostern  1887     .     • 

29 

9 

17 

36 

18 

36 

40 

8 

34 

73 

62 

36 

398 

Von   diesen  Schülern   waren    26   Ausländer.      Der   Konfession   nach    waren    7   katholisch,    13   mosaisch 
4  gehörten  der  englischen  Staatskirche  an,  die  übrigen  waren  evangelisch. 
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n,  Abiturienten. 

Vom    14.    bis   zum    16.  März    fand    unter  dem  Vorsitz   des   Herrn  Oberkonsistorialrat  Kretschmar  die 
mündliche  Reifeprüfung  statt.     Es  erhielten  das  Zeugnis  der  Reife: 

Aus  Gymnasialprima: 


Name 


Geboren 
wann  .•• 


Robert  Fritz8cJie 
Hermann  Müller 

Emil  Jakobs 
Alfred   WelcJcer 
Rudolf  Schramm 
Hermann    TFeingart 
Friedrich  Ritz 
Alfred  Hopf 
Carl  Blanche 
Heinrich  Sorge 
Heinrich  Morchutt 
Bruno  Heim 
Victor  Thielemann 
Victor  Loth 
Hans  V.  Bassewitz 


1868 
1868 

1868 
1869 
1866 
1866 
1869 
1868 
1868 
1865 
1866 
1867 
1865 
1866 
1867 


Geboren  wo } 


Gotha 
Gotha 

Gotha 

Gotha 

Königsberg  i.  Nm. 

Gotha 

Ohrdruf 

Gotha 

Sonnenburg  b.  Cüstrin 

Schwabhausen  b.  Gotha 

Gotha 

Gotha 

Fischbach  (H.  S.-G.) 

Kindelbrück  (Rzb.  Erfurt) 

Gotha 


Kon- 
fession 


evang. 


» 

11 
11 
11 
j> 
>> 
11 
11 


Auf  dem 
Gymnasium 


9  Jahre 
9 


9 
9 
3A 

8 

2 

9 
10 
11 
11 
10 
10 

H 

6 


11 


>> 


11 


11 


11 


11 


11 


11 


11 


11 
11 
11 


In  Prima 


2  Jahre 


8 


11 


11 


11 


11 


11 


11 


>> 


11 


n 


11 


11 


11 


11 


Wird  sich  widmen; 


der  Altertumswissenschaft, 
der    Germanistik    und   Reli- 
gionswissenschaft. 
der  Altertumswissenschaft, 
der  Medizin, 
der  Theologie, 
der  Theologie, 
der  Theologie, 
dem  Offizierdienst. 
dem  Offizierdienst, 
der  Theologie, 
dem  Reichspostdienst, 
der  Theologie, 
der  Theologie, 
der  Rechtswissenschaft, 
dem  Offizierdienst. 


Aus  Realprima 


Richard  Krug 
Alfred  Schiller 
Paul  Ficinus 
Othtnar  v.  Wangenheim 
Adolf  Knauf 
Ernst   Wolf 
Eduard  Siebert 


1868 
1869 
1866 
1866 
1868 
1866 
1867 


Gotha 

Hannover 

Carlshof  b.  Tarnowitz 

Gotha 

Grofstabarz  (H.  8.-G.) 

Dietharz  (H.  S.-G.) 

Niederurf  (Rgb.  Cassel) 


evang 

9  Jahre 

2  Jahre 

H    ,. 

21    „ 

H  11 

11     „ 

9       „ 

10       „ 

der  Chemie, 
dem  Reichspostdienst, 
der  Naturwissenschaft, 
dem  Offizierdienst, 
dem  Reichspostdienst. 
dem  Forstdienst, 
dem  Forstdienst. 
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Öffentliclie  Prüfung. 


Donnerstag,  den  31.  März, 

vormittags  von  10  Uhr  ab: 

Secunda  realis:  Physik. 
Secunda  gymnmialis  B:  Homer. 
Secunda  gymnasklis  Ä:  Geschichte. 

Lateinische  Rede  des  Abiturienten  Fritzsche. 

Französische  Rede  des  Abiturienten  Schüller. 
Entlassung  der  Abiturienten  durch  den  Direktor. 

Nachmittags  von  3  Uhr  ab: 

Sexta  A  und  B:  Religion.     B:  Latein.     A:  Rechnen. 
Quinta  A  und  B:  Französisch.     B:  Latein.     A:  Geschichte. 

Freitag,  den  1.  April, 

vormittags  von  9  Uhr  ab: 

Quarta  A:  Lat-ein.      B:  Französisch.      A  und  B:  Naturgescliichte, 
Tertia  realis  B:  Französisch  und  Geographie. 
Tertia  realis  A:  Englisch  und  Mathematik. 
Tertia  gynmasialis  B:  Griechisch  und  Ovid. 
Tertia  gymnaualis  A:  Geschichte. 


Die  Prüfung  und  Aufnahme  neuer  Schüler  findet 

Montag,  den  18.  April.  8 — 11  Uhr  vormittags 
statt  und  gelten  für  dieselben  folgende  Bestimmungen: 
Es  sind  vorzulegen 

1.  der  Impfschein,  bei  den  Schülern,  welche  über  12  Jahre  alt  sind,  der  Wiederimpfschein; 

2.  der  Tauf-,  bzw.  Geburtsschein. 

Diejenigen  Schüler,  welche  bereits  auf  einer  andern  Schule  gewesen  sind,  haben  ein  Abgangszeugnis  von 
dieser  Schule  vorzulegen. 

Zum  Eintritt  in  die  Sexta  ist  ein  Alter  von  9  Jahren,  Fertigkeit  im  Lesen  und  Schreiben  (auch  der 
lateinischen  Buchstaben),  einige  Sicherheit  in  der  Orthographie  und  Kenntnis  der  vier  einfachen  Rechnungs- 
arten in  unbenannten  und  benannten  Zahlen  erforderlich. 

Schüler,  deren  Eltern  nicht  in  der  Stadt  wohnen,  müssen  einer  hiesigen  Familie  in  Pension  gegeben 
werden,  in  welcher  sie  nicht  allein  Wohnung,  sondern  auch  Beköstigung  und  Aufsicht  haben.  Dafs  Schüler 
sich  selbständig  irgendwo  einmieten  und  sich  aulser  dem  Hause  beköstigen  lassen,  ist  nicht  gestattet. 


Der  Sommerkursus  beginnt 


Dienstag,  den  19.  April,  7  Uhr  morgens. 


Zur  geneigten  Teilnahme  an  den  Prüfungen  lade  ich   die   hohen  Behörden  des  Staates  und  der 
Stadt,  die  Eltern  der  Schüler  und  alle  Gönner  und  Freunde  der  Anstalt  ehrerbietigst  und  ergebenst  ein. 

D'^  V.  Bamlierg. 


\ 


